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GRUSSWORT 

Von der am 3. Oktober 1897 feierlich eröffneten Erfurter Volksbücherei mit einem 
Bestand von 3 000 Bänden sowie der zugehörigen Lesehalle bis zur heutigen Stadt­
und Regionalbibliothek Erfurt mit ihren rund 640 000 sogenannten Medieneinheiten 
war es ein langer und wechselvoller Weg. Genau 100 Jahre ist es damit her, daß das 
Bildungsbürgertum dem "gemeinen Volke" auf diese Weise den Zugang zu den Schät­
zen der Weltliteratur zu ermöglichen suchte. Nur 40 Jahre später, also vor 60 Jahren, 
wurden eben gerade diese aus dem Bestand der Volksbibliothek wieder entfernt. 
Grundlage war die Liste 1 der Reichsschrifttumskammer "Schädliches und uner­
wünschtes Schrifttum". 

An die Stelle der aus dem Leihverkehr gezogenen Bücher, zu denen u.a. Werke von 
Heinrich und Thomas Mann, Albert Einstein oder Arnold und Stefan Zweig gehör­
ten, rückten Machwerke zur Rassenkunde und sogenanntes "nationales Schrifttum". 
Die Folge dieser faschistischen "Säuberung" war ein erheblicher Rückgang der Le­
ser- und Ausleihzahlen. Die Erfurter ließen sich eben schon damals kein "X" für ein 
"U" vormachen. Zehn Jahre später wurde mit der Entfernung des faschistischen 
und militaristischen Schrifttums und nach der Rückführung zuvor ausgesonderter 
Literatur die Bibliothek wieder zu dem, was sie vorher war: zur Volksbücherei. 

50 Jahre war sie zu diesem Zeitpunkt alt. Bis heute noch nicht wieder hergestellt 
allerdings ist das bei einem Bombenangriff am 9. Februar 1945 zerstörte Collegium 
majus, in das die Stadtbücherei zehn Jahre zuvor umgezogen war. Dennoch hat sich 
in der bisherigen zweiten Lebenshälfte der VolksbüchereiErfurt seitdem eine Men­
ge getan. Zweig- und Nebenstellen entstanden ebenso wie Kinder- und Jugendab­
teilungen und -bibliotheken. 

1954 gründete sich der erste Leserbeirat Eine Buchbinderei und Restaurierungs­
werkstatt wurde 1956 eingerichtet. In der Musikbibliothek konnten ein Jahr später 
erstmals Schallplatten ausgeliehen werden. 1969 schließlich wurden Volksbücherei 
und wissenschaftliche Bibliothek zur "Wissenschaftlichen Allgemeinbibliothek Er­
furt" zusammengeführt. 

Jeder Erfurter weiß bis heute mit den drei Buchstaben "WAB" etwas anzufangen. 
Und er weiß auch, daß seit Mai 1976 zu deren Bestand die Artothek gehört, in der 
Bilder ausgeliehen werden können. 1990 kam die Ausleihe von CD's hinzu und 
1993 wurde eine Videothek eröffnet. Vorläufiger Endpunkt in der einhunder~ährigen 
Geschichte der Erfurter Volksbibliothek, die zugleich auch hohen Wissenschaftli­
chenAnsprüchen genügt, ist deren Umbenennung in "Stadt- und Regionalbibliothek 
Erfurt" im Januar 1997. 

Zu knapp bemessen ist der Platz, um all das zu benennen, was an Wesentlichem aus 
diesen 100 Jahren zu benennen noch erforderlich wäre. 

Eines allerdings soll in der Festschrift zumJubiläumdoch noch gesagt werden: Ohne 
das Engagement, den Fleiß und die Beharrlichkeit ihrer Mitarbeiter von der ersten 
Stunde ihres Bestehensan bis heute wäre Erfurts Stadt- und Regionalbibliothek nicht 
das geworden noch geblieben, was sie immer war- eine "Volksbücherei" im wahren 
Sinn des Wortes. 

Dafür sage ich Dank. 
Ich bin sicher, daß dies mit mir auch all die Erfurter tun, denen ihre Stadt- und 
Regionalbibliothek zum unverzichtbaren Lebensbedürfnis geworden ist. All denen 
darf ich versichern, daß wir alles in unserer Kraft stehende tun wollen, Erhalt und 
Pflege dieser Bibliothek auch in den kommenden Jahren zu sichern. 

Manfred 0. Ruge 
Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt Erfurt 
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ZUMGELEIT 

Aus Anlaß des lOGjährigen Bestehens ihrer Volksbibliothek, die am 3. Oktober 1897 
mit angeschlossener Lesehalle eröffnet wurde, hat sich ein Mitarbeiterteam der Stadt­
und Regionalbibliothek Erfurt die umfangreiche Aufgabe gestellt, eine Festschrift 
zu erarbeiten. 

Mit dieser Veröffentlichung wird erstmalig die wechselvolle Geschichte dieser Bi­
bliothek in unzähligen Fakten und Ereignissen dokumentiert. Dabei wird zwangs­
läufig die Historie der ehemaligen Universitätsbibliothek Erfurt einbezogen, deren 
Ursprung bis auf das Jahr 1392 zurückzuführen ist. 

Daß es sich hierbei um ein Wagnis mit unermeßlichem Arbeitsumfang handelt, konnte 
keine der Mitarbeiterinnen ermessen. Um so bemerkenswerter ist das oft weit in die 
Freizeit hineinreichende Engagement. Dafür möchte ich an dieser Stelle allen Mit­
wirkenden meinen ganz besonderen Dank aussprechen. 

Dank sagen möchte ich aber auch der Stadtverwaltung Erfurt und den Förderem 
der Festschrift. 

Die Veröffentlichung dieser Broschüre ermöglicht gleichzeitig einen Einblick in die 
Vielfalt der Dienstleistungen der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene. Jährlich werden mehr als 550.000 Besucher in der 
Hauptbibliothek und den Stadtteilbibliotheken gezählt, die über 1 Million Bücher 
und andere Medien entleihen. Damit wird auch in der Stadt Erfurt deutlich, daß die 
öffentliche Bibliothek zu den kommunalen Bildungs- und Kultureinrichtungen mit 
der größten Breitenwirkung gehört. 

Der Deutsche Städtetag konstatierte deshalb in seiner Empfehlung "Bibliotheken 
sind für die kulturelle und soziale Infrastruktur einer Stadt unverzich tbar" . 

Heidemarie Trenkmann 
Amtsleiterin 
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CHRONIK DER JAHRE 1897 bis 1997 

3. Oktober 1897 Feierliche Eröffnung der Volksbibliothek und der damit verbundenen Lesehalle 
als zweite große Bibliothek neben der wissenschaftlich orientierten Königlichen 
Bibliothek 

Leitung der Volksbibliothek: 
Stadtarchivar Karl Beyer (Erwerbung und Erschließung) 
Magistratssekretär Paul Langner (Benutzung) 

Leitung der Königlichen Bibliothek: 
Oberlehrer Emil Stange 

Einrichtung der Volksbibliothek für ca. 3.000 M mit einem Grundbestand von 
ca. 3.000 Bänden in der Michaelisstraße 14, Eingang Pergamentergasse 

Öffnungszeiten: 
zweimal wöchentlich 
sanntags von 

19.00- 21.00 Uhr 
11 .00- 13.00 Uhr 

Oktober 1897 Reger Besuch der Volksbibliothek: täglich ca. 120 - 130 Leser 
Benutzung der Bibliothek unentgeltlich 

1. November 1897 Übergabe der 149 Bände umfassenden Bibliothek der gewerblichen 
Fortbildungsschule 

Ende 1897 Erweiterung der Öffnungszeiten wegen hoher Besucherzahlen auf 3 Abende 

30. April 1898 Erhöhung des Bestandes auf 3.500 Bände 

1898 Erscheinen des ersten gedruckten Bücherverzeichnisses zum Preis von 25 Pfg. 

1898 Nutzung der Volksbibliothek und Lesehalle zunächst vorwiegend durch Jugendli­
che, später auch durch ältere Leser (Handwerker, Arbeiter, Kaufleute, Beamte) 

1898 Einrichtung eines vom Bibliotheksraum getrennten Lesezimmers; 
Einstellen einer Hilfskraft zur Beaufsichtigung der Lesehalle 

April 1898 - Mai 1899 Steigerung des Bestandes durch Kauf und Schenkungen auf ca. 4.500 Bände; 
Erweiterung des Bestandes durch Fachliteratur mit Berücksichtigung von 
Wünschen der Leser 

1899 Durch Erweiterung der Buch- und Zeitschriftenbestände und die räumliche 
Verbesserung der Lesehalle Steigerung der Benutzerzahlen 

1899 Erscheinen eines neuen Bücherverzeichnisses in einer Auflagenhöhe 
von 2.000 Exemplaren 

1899 Zahlreiche Bücherschenkungen aufgrundvon Spendenaufrufen im 
nAHgemeinen Anzeigern 

In Presseartikeln Bitte um schonende Behandlung der Bibliotheksbücher 

April 1901 - März 1902 Personal der Volksbibliothek und Lesehalle: 

1905 

6 städtische Beamte; obere Leitung: Stadtarchivar Alfred Overmann 

Benutzerkreis: 
u. a. 45 % Handwerker und Gewerbetreibende, 10 % meist jugendliche Arbeiter 

Aufsicht in .der Lesehalle durch zwei städtische nAktenheftern, gelernte 
Buchbinder, die auch das Einschlagen von Bibliotheksbüchern besorgen 
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1. Oktober 1907 

1907 

2. September 1908 

29. Oktober 1908 

Umzug der Volksbibliothek und Lesehalle in das "Haus zum Stockfisch", 
Johannesstraße 169 

Erscheinen eines neubearbeiteten Bücherverzeichnisses 

Kauf der Königlichen Bibliothek Erfurt durch die Stadt Erfurt vom preußischen 
Staat; gleichzeitig Abgabe von 203 Bänden Handschriften, 645 Inkunabeln und 
5.070 Drucken des 16. Jahrhunderts an die Königliche Bibliothek Berlin. Umbenen­
nung in Stadtbücherei mit nach wie vor wissenschaftlicher Ausrichtung 

Einsetzung einer gemischten Kommission für die Stadtbücherei und Volksbiblio­
thek mit den Aufgaben des Bucherwerbs und der Beratung des Magistrats in 
Bibliotheksfragen 

April 1909 - März 1910 Benutzerkreis der Volksbibliothek: 

1. Oktober 1909 -
31. März 1910 

1909 -1910 

1909 

1910 

1911 

Juli 1911 

1912 

1913 

2. Februar 1914 

1914 -1918 

August 1915 

23. Dezember 1915 

vorwiegend Handwerker und Gewerbetreibende, gefolgt von 
"Frauen ohne Beruf", Arbeitern sowie Lehrlingen und jugendlichen Arbeitern 

Erweiterung der Öffnungszeiten: 
an jedem Wochentag 19.00- 21.00 Uhr 
sanntags 11.00- 13.00 Uhr 

Anlage eines alphabetischen Zettelkataloges für die Volksbibliothek 
mit ca. 7.000 Katalogkarten 

Leitung von Stadtbücherei und Volksbibliothek durch 
Stadtbibliothekar Emil Stange 

Erweiterung der Öffnungszeiten der Volksbibliothek: 
an jedem Wochentag 16.00 - 21.00 Uhr 

Steigerung der Entleihungen durch erweiterte Öffnungszeiten: 

ausgeliehene Bände 1910 1909 
September 2692 1322 
Oktober 3599 1830 
November 4139 2369 
Dezember 3631 2193 

Der Volksbibliothek zur Verfügung stehende Mittel zur Anschaffung 
von Büchern 600 M 
von Zeitschriften 420 M 

und für Buchbinderarbeiten 500 M 

Erhöhung des Bücheretats auf 1.500 MaufAntrag Emil Stanges 

Einführung kostenloser Leserausweise für die Volksbibliothek. 
Preis pro Ausweis in der Stadtbücherei: 10 Pfg. 

Erscheinen eines völlig neubearbeiteten gedruckten Kataloges der Volksbibliothek 

Ausgaben der Stadt für die Volksbibliothek: 10.712 M 

Eröffnung der ersten Zweigstelle der Volksbibliothek in Erfurt-Nord 
(Ilversgehofen), Poststraße 117; die Ausleihe ist kostenlos 

Rückgang der Leser- und Ausleihzahlen während des 1. Weltkrieges 

Öffnung der Lesehalle ab 16.00 Uhr (vorher ab 19.00 Uhr), damit die 
Leichtverwundeten aus den Lazaretten " gute Lektüre" lesen können 

Umbenennung der Volksbibliothek in Volksbücherei 
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Oktober 1916 

1919 

1919 

1919 

1. April 1919 

1920 

1920 

1920 

1921 

18. Mai 1921 

1921 

1921/1922 

1921/1922 

Februar 1923 

November 1923 

11. und 12. Juni 1924 

Einrichtung eines Fernsprechanschlusses im "Haus zum Stockfisch" 
in der J ohannesstraße 

Ausgaben der Stadt für die Volksbücherei: 10.926,60 M 

Benutzer: 
2.962 Leser 

287 Leser 
Volksbücherei 
Zweigstelle Nord 
Lesehalle 11 .584 Leser (davon 9.861 männlich, 1.723 weiblich) 

Kohlenknappheit sowie zeitweise Sperrung von Gas und Strom auch 
in der Stadt- und Volksbücherei 

Übernahme der Leitung der Stadtbücherei und der Volksbücherei 
durch Wolfram Suchier 

Einrichtung einer kleinen Kinderbuch-Abteilung im "Haus zum Stockfisch" 

Vorschlag Wolfram Suchiers, auch die Volksbücherei im Gebäude der 
Stadtbücherei und des Städtischen Museums (Anger 18) unterzubringen; 
Ablehnung des Vorschlages durch den Magistrat 

Einführung neuer Gebühren: 
Lese- und Leihgebühren je Band für 14 Tage: 
Vorbestellgebühren 
Mahnungen: 
2. Mahnung: 
Abholungsgebühr: 

Einnahmen der Volksbücherei: 

Benutzerkreis der Volksbücherei: 

10 Pfg. 
10 Pfg. 
20 Pfg. 
30 Pfg. 
50 Pfg. 

6.435,30 M 

überwiegend "Frauen ohne Beruf", gefolgt von "Mittleren und Unterbeamten" 
sowie "Technikern" 
geringer Anteil: "jugendliche Arbeiterinnen" 

Ausleihe von Jugendschriften an Kinder auf die Lesekarten der Eltern 

Neue Öffnungszeiten: 
werktags 10.00- 13.00 Uhr und 16.00 - 19.00 Uhr 

Führung eines "Bunten Buches" zur Geschichte der Stadtbücherei und Volks­
bücherei mit Bildern, Beschreibungen und Dokumenten durch den Bibliotheks­
gehilfen Georg Aderhold bis zum Jahr 1940 

Erscheinen mehrerer gedruckter Kataloge der Volksbücherei: "Schöne Literatur 
und Jugendschriften", "Belehrende Literatur" sowie die Auswahllisten "Winter­
und Weihnachtsgeschichten" und "Bücher über Haus, Hof und Garten" 

Abschrift des alphabetischen Kataloges der Volksbücherei als Ergänzung des 
alphabetischen Kataloges der Stadtbücherei 

Erhöhung der Gebühren der Stadtbücherei und Volksbücherei um das 10fache 
wegen der seit 1919 fortschreitenden Inflation 

Ablehnung des Antrages Wolfram Suchiers, die Lesehalle während der Abend­
stunden als "Wärmehalle für die notleidende Bevölkerung" zu öffnen 

Deutscher Bibliothekartag in Erfurt. 
Gestaltung der Ausstellung "1000 Jahre Schrift und Buch" anläßtich dieser Tagung 
durch Georg Aderhold und Adolf Rhein 
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24. Oktober 1924 

3. Januar 1925 

24. Januar 1925 

1925 

April1927 

Dezember 1927 

1928 

1928 

1929 

1930 

1930 

Mitte Dezember 1931 

Dezember 1931 -
Januar 1932 

1932 

1933/1934 

1934 

1933 -1935 

Oktober 1935 

Nochmalige Erwägung der gemeinsamen Unterbringung der Stadtbücherei und 
Volksbücherei in einem Gebäude, dem Collegium majus der ehemaligen Erfurter 
Universität in der Michaelisstraße 

Gründung der Erfurter Bibliotheksgesellschaft als Förderverein der Stadtbücherei 

Einsetzung einer "Beschaffungskommission" der Stadt- und Volksbücherei 
aufgrundeines Beschlusses des Bücherei- und Museumsausschusses 

Ausgaben der Stadt Erfurt für die Volksbücherei: 11.400 M 

Bestand der Volksbücherei: 21.423 Bände 
Bestand der Stadtbücherei: 135.271 Bände 

"Große Notlage" der Stadtbücherei besonders hinsichtlich "Vermehrung und 
Einbände" (Wolfram Suchier gegenüber Johannes Biereye) 

Einrichtung der zweiten Zweigstelle der Volksbücherei in Erfurt-Süd 
(Viktoriastraße 13) 

Erscheinen des "Inkunabel-Kataloges" der StadtbüchereiErfurt 

Entleihungen Zweigstelle Erfurt-Nord: 6.587 
Zweigstelle Erfurt-Süd: 12.561 

Erscheinen des "Kataloges der Erfurtensien" der Stadtbücherei, erarbeitet von 
Wolfram Suchier 

Erweiterung des Bestandes der Stadtbücherei durch umfangreiche Schenkungen 
von Büchern und ganzen Bibliotheken 

Engagierte Pressearbeit und Aufrufe zu Bücherspenden durch Wolfram Suchier 

Schließung der Zweigstelle Süd infolge der Notverordnung 

Umzug der Volksbücherei aus der Johannesstraße in die neuen Räume der 
Predigerstraße 6 

Veranstaltungen für Schülerinnen und Schüler und Einführungen in die 
Bibliotheksbenutzung in der Hauptstelle der Volksbücherei 

Eingeschränkte Benutzung des neuen Lesesaales während der Wintermonate aus 
Mangel an Heizmaterial 

Ausgabe von Fragebögen zur arischen Abstammung und zur Parteizugehörigkeit; 
fristlose Entlassung bei falschen Angaben 

Forderung der Erweiterung des Bestandes der Stadtbücherei um "nationales 
Schrifttum" und "Werke zur Rassenkunde" neben den bisherigen Schwerpunkten 
(Philosophie, Geschichte und historische Hilfswissenschaften, Sprachen, Literatur, 
Erfurtensien) 

Sinkende Leser- und Ausleihzahlen in der Volksbücherei Hauptstelle und Lese­
halle sowie in der Zweigstelle Erfurt-Nord (Horst-Wessel-Straße 117, früher: 
Poststraße) 

Beginn des Umzuges der Stadtbücherei aus dem Gebäude Anger 18 in das 
Collegium majus der ehemaligen Universität Erfurt 
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19. Juni 1936 

1936 

1937 

1937 

1940 

August 1940 

1941 

40er Jahre 

1. September 1941 

1942 

März 1943 

1943 

1943 

19. April 1944 

9. Februar 1945 

1945 

Feierliche Übergabe des wiederhergestellten Collegium majus an die 
Stadtbücherei 

Einrichtung einer "photographischen Dunkelkammer für Handschriftenbestände" 
sowie Einbau eines Fahrstuhles und eines kleinen Aufzuges zwischen Magazin 
und Ausleihe im neuen Bibliotheksgebäude 

Schließung der Zweigstelle Erfurt-Nord der Volksbücherei 
aus finanziellen Gründen 

Umfangreiche Aussonderungenaufgrund der von der Reichsschrifttumskammer 
herausgegebenen "Liste des schädlichen und unerwünschten Schrifttums" u. a. 
von Werken von Heinrich und Thomas Mann, Albert Einstein, Arthur Schnitzler, 
Jakob Wassermann, Arnold und Stefan Zweig 

Sinken der Ausleihen als Folge dieser faschistischen "Säuberung" 

Einsetzung von Dietrich Vorwerk als Leiter der Volksbücherei und der 
"Volksbüchereiberatungsstelle für den Regierungsbezirk Erfurt" 

Angliederung einer Jugendbücherei an die Volksbücherei 

Genehmigung der Einrichtung eines Zeitschriftenleseraumes in der Volksbücherei 
durch den Oberbürgermeister 

Bücherlieferungen an die Volksbücherei unter anderem durch die Erfurter Buch­
handlungen Keyser, Luther, Villaret, Körner, Güther, Flietner, Peterknecht und das 
Einkaufshaus in Leipzig 

Kennzeichnung "unerwünschter Literatur" in der Stadtbücherei mit einem lila 
Punkt 

Eintritt Wolfram Suchiers in den Ruhestand aufgrund schwerer Krankheit 

Einsetzung Dietrich Vorwerks als Leiter beider Bibliotheken 

Übernahme der Vertretung des zum Kriegsdienst einberufenen Dietrich Vorwerk 
durch Stadtarchivrat Erich Wiemann 

Wiedereröffnung der Zweigstelle Erfurt-Nord in der Horst-Wessel-Straße 

Übernahme der Vertretung des Stadtarchivrats Wiemann nach dessen Einberu­
fung zum Kriegsdienst durch Johannes Moeller, Studienrat der Humboldtschule 

Auslagerung der Bibliotheca Amploniana in die Wasserburg Kapellendorf, von 
alten Drucken, Erfurtensien und Nachschlagewerken der Stadtbücherei in Bauern­
und Gutshäuser, Turnhallen und Kirchen in der Umgebung Erfurts zum Schutz 
vor Kriegsschäden 

Sorgfältige Erfassung der ausgelagerten Bestände in Listen 

Große Einschränkung der Arbeit in den Bibliotheken aufgrund einer "Sonder­
rundverfügung" des Oberbürgermeisters, alle Aufgaben den "Notwendigkeiten 
der Kriegswirtschaft unterzuordnen" 

Zerstörung der im Collegium majus gelegenen Arbeitsräume und des Lesesaales 
der Stadtbücherei bei einem Bombenangriff 

Bergung des alphabetischen Kataloges der Stadtbücherei aus den Trümmern 
(der Sachkatalog war ausgelagert worden) 
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Mai 1945 

Juli 1945 

1. Juli 1945 

Ende 1945 

1. September 1946 

1946 

1946 

3. Oktober 1947 

23. August 1948 

19. April 1949 

April1949 

September 1949 

22. November 1949 

1949 

23. März 1950 -
22. April 1950 

Juli/August 
1950 

1950 

August 1951 

28. Oktober 19~1 

1951 

1951 

Durchführung von Sicherungs-, Bergungs- und Reinigungsarbeiten sowie 
Wachdiensten unter schwersten Bedingungen 

Beginn der Rückführung der ausgelagerten Bestände (325 Bücherkisten mit 
mehreren100m loser Bücher in 29 LKW-Ladungen aus 14 Orten) 

Provisorische Ausleihe der Stadtbücherei im ehemaligen Magazingebäude 

Wiedereröffnung der Volksbücherei Erfurt mit der Hauptstelle, der Zweigstelle 
Erfurt-Nord und der Jugendbücherei durch die Militärregierung Erfurt 

Beginn der Aussonderungen von nazistischem und militaristischem Schrifttum 

Wiederaufnahme der regulären Ausleihtätigkeit der Stadtbücherei 

Umbenennung der Stadtbücherei Erfurt in Stadtbibliothek Erfurt 

Die im Mai 1945 begonnene Rückführung der ausgelagerten Bestände der 
Stadtbibliothek Erfurt wird abgeschlossen 

50jähriges Bestehen der Volksbücherei Erfurt 

Nach Umzug von der Predigerstraße 6 Wiedereröffnung der Jugendbücherei der 
VolksbüchereiErfurt im "Haus der Jugend", Johannesstraße 182 

Nach Schließung im Februar 1949 Wiedereröffnung der Hauptstelle der 
Volksbücherei Erfurt im Haus Krämpferring 27 

Eröffnung einer Lesestube in den Räumen der Jugendbücherei der Volksbücherei 
Erfurt 

Eröffnung eines Lesesaals in der Hauptstelle der Volksbücherei Erfurt 

Eröffnung der Zweigstelle Erfurt-West der Volksbücherei Erfurt, Brühlerstraße 1, 
mit 2.100 Medien und einem Leseraum 

Umzug der Jugendbücherei von der Johannesstraße 182 zur Barfüßerstraße 17a 

Schließung der Hauptstelle und der Jugendbücherei der 
VolksbüchereiErfurt wegen einer nochmaligen Überprüfung der Bestände auf 
Medien mit nationalsozialistischem Inhalt 

Reorganisation der Jugendbücherei mit gleichzeitiger 
Einrichtung einer Kinderbuchabteilung 

Übernahme der Büchereien Bindersleben, Bischleben, Dittelstedt, Gispersleben­
Kiliani, Gispersleben-Viti, Marbach, Möbisburg, Rhoda, Schmira als Nebenstellen 
der Volksbücherei Erfurt 

Aufbau einer Jugendbuchabteilung in der Zweigstelle Erfurt-Nord der 
Volksbücherei Erfurt 

Eröffnung der Zweigstelle Erfurt-Süd der Volksbücherei Erfurt, 
Arnstädter Straße 41, mit 2.800 Medien 

Einrichtung einer Zeitschriften-Auslage im Lesesaal der Hauptstelle der 
Volksbücherei Erfurt 

Reorganisation aller neun Nebenstellen der VolksbüchereiErfurt 
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18. Februar 1952 

1. Juli 1952 

Januar 1953 

1. Oktober 1953 

2. November 1953 

Dezember 1953 

1953 

1953 

1953 

ab 1. Januar 1954 

3. Mai 1954 

1. Oktober 1954 

1954 

1955 

1956 

1956 

1957 

1957 

1. Oktober 1957 

1958 

30. April 1959 

ab 3. Dezember 1960 

Eröffnung der Zweigstelle Erfurt-Hochheim der VolksbüchereiErfurt im 
sogn. "Herrenkrug" mit 1.200 Medien 

Eröffnung einer zweiten Kinder- und Jugendbücherei der Volksbücherei Erfurt, 
die der Zweigstelle Erfurt-Nord angeschlossen ist 

Umzug der Hauptstelle der VolksbüchereiErfurt zum Mao-Tse-Tung-Ring 114 

Eröffnung der Zweigstelle Erfurt-Mitte der Volksbücherei Erfurt, Leninstraße, 
als erste Freihandbücherei Erfurts 

Eröffnung der Zweigstelle Erfurt-Ost der Volksbücherei Erfurt, 
Liebknechtstraße 35, als Freihandbücherei 

Eröffnung eines Kinderlesesaals in der Kinder- und Jugendbücherei 
Barfüßerstraße der Volksbücherei Erfurt 

Einrichtung einer Freihand-Abteilung in der Hauptstelle der Volksbücherei Erfurt, 
die in den folgenden Jahren kontinuierlich ausgebaut wird 

Eröffnung der Nebenstellen 
- Bischleben-Stedten und 
- Siedlerhaus-Lehr-und Blumenschau Cyriaksburg der VolksbüchereiErfurt 

Umbenennung der Stadtbibliothek Erfurt in 
Stadt- und Hochschulbibliothek Erfurt 

Abschaffung der Anmelde- und Lesegebühren in der Volksbücherei Erfurt 

Eröffnung der Musikbücherei der Volksbücherei Erfurt in der Hauptstelle, 
Mao-Tse-Tung-Ring 114 

Eröffnung der Zweigstelle Marktstraße 50 - Haus zum güldenen Rad -
der Volksbücherei Erfurt als Freihandbücherei 

Erstmals Gründung eines Leserbeirates an der VolksbüchereiErfurt 

Umbenennung der Volksbücherei Erfurt in Bezirksbibliothek Erfurt 

Einrichtung einer Buchbinderei - später als Restaurierungswerkstatt genutzt -
in der Michaelisstraße 38 für die Stadt- und Hochschulbibliothek Erfurt 

Beginn der Sonderausbildung für Bibliothekshelfer ohne Facharbeiterprüfung an 
der Bezirksbibliothek Erfurt 

Umbenennung der Bezirksbibliothek Erfurt in 
Stadt- und Bezirksbibliothek Erfurt 

Einrichtung einer Schallplatten-Abteilung in der Hauptstelle der Stadt- und 
Bezirksbibliothek Erfurt als Bestandteil der Musikbibliothek 

Umbenennung der Stadt- und Hochschulbibliothek Erfurt in 
Wissenschaftliche Bibliothek der Stadt Erfurt 

Entlassung der langjährigen Leiterin der Wissenschaftlichen Bibliothek, 
Elfriede Trott, aus politischen Gründen 

Umzug der Kinder- und Jugendbibliothek Nord der Stadt- und Bezirksbibliothek 
Erfurt zur Nordstraße 32 

Umbau der Zweigbibliothek Erfurt-Nord 
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ab 1961 

1961 

28. März 1961 

1. April 1961 

November 1961 

1962 

ca. 1963 

1964 

30. Nobember 1965 

12. April 1966 

1967 

1. Januar 1969 

1970 

1971 

1971 

1971 

1971 

2. Dezember 1971 

1. Januar 1972 

1972 

Beginn der Umstellung der Bestände der Stadt- und Bezirksbibliothek Erfurt auf 
die "Systematik für Allgemeinbildende Bibliotheken" 

Einrichtung eines ehemaligen Ladengeschäftes für das Fotolabor I die Reprografie 
der Wissenschaftlichen Bibliothek Erfurt in der Michaelisstraße · 

Wiedereröffnung der Zweigbibliothek Erfurt-Nord der Stadt- und Bezirks­
bibliothek Erfurt als modernste Freihandbibliothek des Bezirkes Erfurt 

Eröffnung der Parkbibliothek der Stadt- und Bezirksbibliothek Erfurt auf dem 
Gelände der Internationalen Gartenbauausstellung 

Umzug der Kinder- und Jugendbibliothek von der Barfüßerstraße zum Mao-Tse­
Tung-Ring 114 bzw. 105 

Ausstattung der Zweigstellen der Stadt- und Bezirksbibliothek Erfurt mit dem 
Katalogminimum und Aufbau eines Zentralkataloges mit Standortnachweisen 
aller Bibliotheken im Netz 

Einrichtung einer Zentralen Einarbeitung in der Hauptstelle der Stadt- und 
Bezirksbibliothek Erfurt 

Eröffnung der Kinderbibliothek West, Gorkistraße, der Stadt- und Bezirks­
bibliothek Erfurt, die auf dem Kinderbuchbestand der ehemaligen Zweigstelle 
Erfurt-West aufbaut, die wegen Baufälligkeit geschlossen werden mußte 

Schließung der Hauptstelle und der Musikbibliothek der Stadt- und Bezirks­
bibliothek Erfurt wegen Umbau- und Umzugsarbeiten 

Wiedereröffnung der Hauptstelle einschließlich Musikbibliothek der Stadt- und 
Bezirksbibliothek Erfurt im Gebäude Domplatz 1 als Freihandbibliothek 

Erstmals Gründung eines Literaturklubs für Jugendliche an der Stadt- und 
Bezirksbibliothek Erfurt 

Fusion der Stadt- und Bezirksbibliothek Erfurt und der Wissenschaftlichen 
Bibliothek der Stadt Erfurt zur Wissenschaftlichen Allgemeinbibliothek (B) 
Erfurt 

Einsatz der Fahrbibliothek mit einer Kapazität von 5.000 Medien 

Einführung einer gemeinsamen Benutzungsordnung sowie gemeinsamer 
Benutzerausweise für die Betriebsteile Michaelisstraße 39 und Domplatz 1 der 
WAB (B) Erfurt 

Beendigung der Umstellung auf Freihandausleihe in allen Zweigbibliotheken der 
WAB (B) Erfurt 

Umgestaltung der Zweigbibliothek Gispersleben zu einer Kinderbibliothek 
Die Erwachsenenversorgung übernimmt die Fahrbibliothek 

Aufbau eines Sektors "Mobile Literaturversorgung" an der WAB (B) Erfurt 

Übergabe der Kinder- und Jugendbibliothek Johannesplatz mit einem 
Anfangsbestand von 3.000 Medien 

Übernahme der Kinderbibliothek "Pionierhaus Petersberg" 

Erarbeitung einer gemeinsamen Bestandskonzeption für die Betriebsteile 
Michaelisstraße 39 (ehemalige Wissenschaftliche Bibliothek) und Domplatz 1 
(ehemalige Stadt- und Bezirksbibliothek) der WAB (B) Erfurt 
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1972 

1972 

1972 

1973 

1973 

1973 

1974 

1974 

1974 

1974 

30. September 1975 

7. Mai 1976 

Mai 1976 

25. Oktober 1976 

10. Oktober 1977 

1977 

1977 

1978 

1980 

1980 

12. Oktober 1981 

Realisierung der Zentralen Einarbeitung für die Betriebsteile Michaelisstraße 39 
und Domplatz 1 der WAB (B) Erfurt 

Umzug der Kinder- und Jugendbibliothek vom Juri-Gagarin-Ring 105 in die 
Neuwerkstraße 

Beginn der Planungsarbeiten für umfangreiche Rekonstruktionsvorhaben in der 
Hauptbibliothek, Domplatz 1 

Realisierung der gemeinsamen Erwerbung für die Betriebsteile Michaelisstraße 39 
und Domplatz 1 der WAB (B) Erfurt 

Beginn des Bestandsaufbaus für Artothek, Diathek und Linguathek 

Auszug der Kinder- und Jugendbibliothek aus dem Gebäude Neuwerkstraße. 
Vorübergehende Einlagerung der Bestände bzw. Einsatz in Schulen der Stadt 
Erfurt 

Abbruch der bisher geführten Kataloge und Einführung einer Zentralen 
Katalogisierung für die gesamte WAB (B) Erfurt nach RAK 

Umzug der Musikbibliothek / Phonothek in rekonstruierte Räume im Gebäude 
Domplatz 1. Ausstattung mit modernen Abhörgeräten 

Umstrukturierung des Stadtnetzbereiches durch Bildung von Hauptzweig- und 
Zweigbibliotheken in den Stadtbezirken Erfurt-Nord und Erfurt-Süd 

Beginn des Aufbaus eines Reservebestandes für neuzugründende 
Zweigbibliotheken und Ausleihstellen im Stadtnetzbereich 

Eröffnung der neuen Zweigbibliothek Gispersleben mit einer Kapazität 
von 6.000 Medien 

Eröffnung der Artothek im Gebäude der Hauptbibliothek der WAB (B) Erfurt, 
Domplatz 1 

Baubeginn zur Rekonstruktion des "Hoffmannschen Hauses", Marktstraße 21, das 
die künftige Kinder- und Jugendbibliothek der WAB (B) Erfurt beherbergen soll 

Wiedereröffnung der erweiterten und rekonstruierten 
Musikbibliothek / Phonothek im Gebäude Domplatz 1, Erdgeschoß 

Übergabe der Zweigbibliothek Rieth mit einer Kapazität von 35.000 Medien. 
Erstmals Einführung der "Fotomechanischen Verbuchung" in der WAB (B) Erfurt 

Beginn der Rekonstruktionsmaßnahmen im Gebäude Michaelisstraße 39 sowie 
der Sanierung des Außenkomplexes Hof/Mauer / Portal 

Erstmals Ausleihe von Tonbandkassetten und Spielen in der WAB (B) Erfurt 

Einrichtung einer Fachbibliothek zur bibliothekarischen Fachinformation 

Beschluß der "Langfristigen Konzeption zur Entwicklung der WAB (B) Erfurt für 
die Jahre 1980- 1990" durch den Rat der Stadt Erfurt 

Rekonstruktion der Zweigbibliotheken Erfurt-Süd und der Kinderbibliothek 
Leninstraße 

Wegen umfangreicher Rekonstruktionsmaßnahmen Schließung der Betriebsteile 
Domplatz 1 und Michaelisstraße 39 der WAB (B) Erfurt für den Publikumsverkehr 
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1981 

1981 

1981 

17. Mai 1982 

1982 

7. Oktober 1983 

1983 

1983 

Frühjahr 1984 

6. Oktober 1984 

26. September 1985 

1985 

1985 

1988 

30. September 1989 

1990 

1990 

1990 

15. April 1991 

Umlagerung von ca. 100.000 Medien Magazinliteratur ab Erscheinungsjahr 1900 
aus dem Betriebsteil Michaelisstraße 39 in das neue Kompaktmagazin im 
Gebäude Domplatz 1 

Umzug der Abteilung Erwerbung / Erschließung in rekonstruierte Räume im 
Gebäude Michaelisstraße 39 

Umstellung der Bestände der Hauptbibliothek der WAB (B) Erfurt auf die 
"Klassifikation für Staatliche Allgemein- und Gewerkschaftsbibliotheken" 

Wiedereröffnung der rekonstruierten Hauptbibliothek der WAB (B) Erfurt, 
Domplatz 1, mit 
- Freihandbereich 130.000 Medien 
- Kompaktmagazin 120.000 Medien 
- 100 Studienplätzen 
und den Neueinrichtungen: Bereich Heimatkundliehe Literatur, Konsultations­
stelle für Literaturpropaganda, Diathek 

Stillegung der Fahrbibliothek wegen gravierender technischer Mängel 

Übergabe der Kinder- und Jugendbibliothek, Marktstraße 21, einschließlich 
Veranstaltungsräumen für den Jugendklub der WAB (B) Erfurt 

Beendigung der Rekonstruktion / Reorganisation des Gebäudes Michaelisstraße 39 
und des Bereiches Sondersammlungen 

Fertigstellung der Außenanlagen im Gebäude Michaelisstraße 39 einschließlich 
der historischen Mauer und des alten Universitätsportals 

Gründung eines hauptamtlich geleiteten zentralen Jugendklubs der WAB (B) 
Erfurt 

Übergabe der Zweigbibliothek Moskauer Platz mit einer Kapazität 
von 50.000 Medien 

Übergabe der Zweigbibliothek Herrenberg mit einer Kapazität von 22.000 Medien 

Umstrukturierung der Kinderbibliotheken West und Leninstraße zu Zweig­
bibliotheken mit Beständen für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 

Erstmals Durchführung der 
- Erfurter Jugendbuchtage und der 
- Tage des Kinderbuches 
an der WAB (B) Erfurt 

Schließung der Kinderbibliothek Nord. In den Räumen wird die Buchbinderei der 
WAB (B) Erfurt untergebracht 

Übergabe der Zweigbibliothek Roter Berg mit einer Kapazität von 14.200 Medien 

Eröffnung eines "Info-Ladens"- später "Bürger-Infothek"- in den Räumen der 
Hauptbibliothek, Domplatz 1 

Einführung der CD-Ausleihe in der Hauptbibliothek, Domplatz 1 

Schließung des Jugendklubs der WAB (B) Erfurt. 
Alternativ dazu vorübergehende Betreibung des Cafes "Club 21" in den ehemali­
gen Räumen des Jugendklubs 

Eröffnung der Zweig- und Schulbibliothek Drosselberg in der Grundschule 25, 
Erfurt 
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23. Mai 1991 

25. November 1991 

1991 

April1992 

Mai 1992 

9. Oktober 1992 

30. November 1992 

26. Januar 1993 

Mai 1993 

21. Januar 1994 

September 1994 

Herbst 1994 

14. August 1995 

1995 

1995 

21. März 1996 

30. November 1996 

31. Dezember 1996 

24. Januar 1997 

Beschluß des Magistrats der Stadt Erfurt "Zur Effektivitätserhöhung der WAB 
Erfurt". 
Mit dem Beschluß wird die ehemalige Wissenschaftliche Allgemeinbibliothek 
der Stadt und des Bezirkes Erfurt zur Wissenschaftlichen Allgemeinbibliothek 
der Stadt Erfurt erklärt und ein Amt des Magistrats der Stadt Erfurt 

Nach kurzzeitiger Schließung Wiedereröffnung der Zweigbibliothek Roter Berg 
im ehemaligen Textilpavillon Alfred-Delp-Ring 77 

Schließung der Zweigbibliotheken Johannesstraße (ehern. Leninstraße) und West 
sowie der Ausleihstellen Bischleben, Hochheirn, Marbach und Möbisburg. 
Verlagerung der Buchbinderei in das Objekt Marktstraße 21 

Wiedereröffnung eines Lesesaals in der Hauptbibliothek, Dornplatz 1 

Nach kurzzeitiger Schließung Wiedereröffnung der Kinder- und Jugendbibliothek 
Johannesplatz als Zweig- und Schulbibliothek in der Integrierten Gesamtschule 
Johannesplatz 

Eröffnung einer EU-Inforrnationsstelle in der Hauptbibliothek, Dornplatz 1 

Start der neuen Fahrbibliothek mit einer Kapazität von 4.000 Medien 

Eröffnung einer Videothek in der Hauptbibliothek, Dornplatz 1 

Übergabe des "Ravensburger Spielzimmers" an die Kinder- und Jugendbibliothek, 
Marktstraße 21 

Nach Schließung im Oktober 1993 Wiedereröffnung der Zweigbibliothek Erfurt­
Süd als Zweig- und Schulbibliothek im Pierre-de-Coubertin-Gyrnnasiurn, Mazart­
allee 

Umzug der Abteilung Bestandsaufbau / Bestandserschließung in das Gebäude der 
Hauptbibliothek, Dornplatz 1 

Beginn der elektronischen Erfassung der Freihandbestände 

Nach Schließung im Dezember 1994 Wiedereröffnung der Zweigbibliothek Ost als 
Zweig- und Schulbibliothek in der Thornas-Mann-Schule, Hallesche Straße 

Übernahme der Bibliotheken in den Ortsteilen Stotternheirn, Vieselbach, 
Schwerborn, Kerspleben, Töttelstedt infolge Gebietsreform 

Einrichtung eines Facharchivs in der WAB Erfurt 

Eröffnung einer Jugend-Infothek in der Kinder- und Jugendbibliothek, Markt­
straße 21 

Aufgrund einseitiger Kündigung durch die Vertretung der Europäischen 
Kornmission in der BRD Schließung der EU-Inforrnationsstelle 

Schließung der Zweigbibliothek Moskauer Platz im ehemaligen Kultur- und 
Freizeitzentrurn. 
Zusammenlegung mit der Zweigbibliothek Rieth 

Mit Veröffentlichung des Beschlusses 336 I 96 Bestätigung der 
"Bibliothekskonzeption der Stadtverwaltung Erfurt". 
Gleichzeitig erhält die Wissenschaftliche Allgemeinbibliothek der Stadt Erfurt 
den Namen Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt 
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ZUR GESCHICHTE 

Die historischen Handschriften- und Buchbestände 
der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt 

Die Stadt- und Regionalbibliothek in ihrer heutigen 
Form entstand als Wissenschaftliche Allgemeinbiblio­
thek des Bezirkes Erfurt 1969 durch die Zusammen­
legung der Stadt- w1d Bezirksbibliothek Erfurt, der 
sogenannten Volksbibliothek, und der wissenschaft­
lich orientierten Stadtbücherei. Die Volksbibliothek 
und die mit ihr verbundene Lesehalle war 1897 ge­
gründet worden. Wie ähnliche Neugründungen ih­
rer Art in den 1890er Jahren in Deutschland war das 
Anliegen ihrer Gründer in erster Linie die "Erzie­
hung" breiter Bevölkerungsgruppen durch das 
"gute" Buch, sie sollte aber auch den Lesewünschen 
ihrer Benutzer entgegenkommen. 

Seit 1908 bestand für die Volksbibliothek und die 
Stadtbücherei eine gemeinsame Kommission, die den 
Aufbau des Buchbestandes koordinieren und die 
Vereinigung der Institutionen vorantreiben sollte. 1 

Diese Vereinigungsbestrebungen reihen sich damit in 
eine deutschlandweite Diskussion ein, in der es um 
die Schaffung von "Einheitsbüchereien" ging, die die 
öffentliche Bibliothek auf der einen Seite und die als 
obsolet eingeschätzten wissenschaftlichen Stadtbi­
bliotheken auf der anderen Seite zu einem "Dienst­
leistungsunternehmen" für die Bildung jedes Lesers 
zumindest räumlich zusammenführen wollte. 2 

Die Stadtbücherei war 1908 aus der königlich preu­
ßischen Bibliothek hervorgegangen. Die königlich 
preußische Bibliothek wiederum ist die Nachfolge­
einrichtung der Universitätsbibliothek, die mit der 
Auflösung der Erfurter Universität 1816 ihren Zweck 
verloren hatte. Sie übernahm die Buchbestände der 
Universität und wurde mit anderen Beständen an­
gereichert. Aus dieser Linie stammen sämtliche hi­
storischen Buch- und Handschriftenbestände, die 
heute in der Abteilung wissenschaftliche Sonder­
sammlungen der Stadt- und Regionalbibliothek auf­
bewahrt, bearbeitet und der Benutzung zur Verfü­
gung gestellt werden. 3 

Die Geschichte der Stadtbücherei ist die Geschichte 
zahlreicher Erfurter Einzelbibliotheken, die in der 
Stadtbücherei und ihren Vorgängereinrichtungen 
aufgegangen sind. In ihr wird deutlich, daß die enge 
Verbindung von zahlreichen Einzelbibliotheken, dar­
unter auch die Verbindung zwischen der Universi­
tätsbibliothek und der Bibliothek des Collegium 
Amplonianum, erst durch die gemeinsame Aufstel­
lung in der Stadtbücherei hergestellt wurde, obwohl 
der Großteil der Einzelbibliotheken bereits im 15. 
Jahrhundert in Erfurt bestanden hat und damit den 
Ruf der Stadt als "bücherreichste Stadt Norddeutsch­
lands" untermauerte. 4 

Die nach wie vor gültige gedruckte Gesamtdar­
stellung über die Zusammensetzung der Stadtbiblio-
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thek aus Einzelbibliotheken ist ein 1906 im Druck 
erschienener Vortrag von Emil Stange, der seit 1895 
leitender Bibliothekar der Stadtbücherei war und 
wesentlich für den Aufschwung der Bibliothek zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts verantwortlich zeichne­
te. 5 Ein umfassender Versuch einer Gesamt­
darstellung aufgrund von aktualisierten Bestands­
daten wurde erst 1994 im Zuge der Arbeit am "Hand­
buch der historischen Buchbestände in Deutschland" 
durch Siegfried Müller unternommen. 6 Darüber hin­
aus gibt es eine geringe Anzahl von Darstellungen, 
die sich mit einzelnen Bibliotheken im Rahmen der 
Beschreibung ihrer Träger und Besitzer beschäf­
tigen. 7 

Die Existenz von Bibliotheken und die Qualität ihres 
Bestandes werden gemeinhin als Gradmesser für den 
Stand kulturellen und geistigen Lebens einer Stadt 
gewertet. "Geistiges Leben findet seinen Nieder­
schlag in den Bibliotheken. Sie wachsen dort, wo gei­
stige Regsamkeit herrscht; sie bleiben unverändert, 
sobald das geistige Leben stagniert. Die Kurve des 
Bibliothekszuwachses entspricht fast immer dem 
Grad der Intensität des geistigen Lebens" und spie­
gelt das Verständnis für die Rolle von Bibliotheken 
wider.8 

Den Beginn einer zwar kaum kontinuierlichen, aber 
immerhin nicht durch Jahrhunderte unterbrochenen 
Bibliotheksentwicklung hin zur heutigen Stadt- und 
Regionalbibliothek markiert der Entschluß des Rek­
tors der Erfurter Universität, Georg Christoph Petri 
von Hartenfels, von 1691, die in einer "finsteren 
Cammer bey dem Carcere academico" 9 im Collegi­
um majus aufgestapelten 100 Bände, die arg verkom­
men waren, als Universitätsbibliothek geordnet auf­
zustellen und zu inventarisieren. 

1691 war die knapp 300 Jahre zuvor gegründete 
Erfurter Universität keineswegs geschlossen, verfügte 
aber über keine zentrale Bibliothek. Die Fakultäts­
bibliothek der Juristen, die mindestens seit 1448 im 
Collegium Marianum hinter dem Dom bestanden 
hatte und in den Fakultätsstatuten belegt ist, war 1691 
nicht mehr nachweisbar. Von einer medizinischen 
Fakultätsbibliothek ist erst ab 1718 die Rede. Die 
Theologen nutzten die zahlreichen Klosterbibliothe­
ken für ihre Literaturstudien. Das Collegium Amplo-

. nianum besaß zwar eine umfassende Sammlung mit­
telalterlicher Handschriften, die aber im Zeitalter der 
Aufklärung, als vor allem aktuelle Literatur gefragt 
war, von Lesern außerhalb des Collegiums kaum 
genutzt wurde. Dabei hatte die Universitätsbiblio­
thek am HöhepW1kt ihrer Entwicklung am Ende des 
15. Jahrhunderts etwa 1000 Bände und besaß damit 
dreimal so viele Bücher wie die Kölner Alrna mater. 



A bb. 1: Georg Christoph Petri von Hart enfels (1633 - 17 1 8) . 
Abb. aus: Motschmann, E1jordia literata. Erjfurth 1729 (Signatur Ei 203) 

Bereits kurz nach der Gründung der Erfurter Univer­
sität, 1392, war eine Bibliothek der Artistenfakultät 
entstanden, aus der sich die allgemeine Universitäts­
bibliothek entwickelte. 10 Bereits die ersten gestifte­
ten Bücher gingen nach dem Tod des Rektors Kon­
rad von Geismar, 1398, verloren. Der eigentliche Be­
ginn eines systematischen Aufbaus der Bibliothek 
liegt im Jahr 1407. Der Büchererwerb sowie die An­
lage eines Katalogs wurde den Magistern Nikolaus 
Hopfgarten und J ohannes Graneborn anvertraut. Die 
Bibliothek wuchs zum einen durch Geschenke, zum 
anderen durch systematische Ankäufe. Es wurden 
Bestands- und Ausleihverzeichnisse angelegt. 11 

Die Bibliothek war im Collegium universitatis, dem 
zentralen Gebäude der philosophischen Fakultät, 
untergebracht. Obwohl zum einen die Verwaltung 
allein der philosophischen Fakultät oblag und in de­
ren Statuten festgelegt worden war und zum ande­
ren der Bibliothekar auch aus den Reihen der 
Kollegiaten des Collegium majus stammen mußte, 
galt die Bibliothek als libraria communis oder als 
libraria universitatis, als allgemeine oder auch 
Universitätsbibliothek, die allen Fakultäten offen­
stand. 12 

Daß es sich tatsächlich um die Universitätsbibliothek 
und nicht um die Bibliothek der philosophischen 
Fakultät gehandelt haben muß, ist nicht nur am 
Sprachgebrauch in den uns vorliegenden schriftlichen 
Quellen, sondern auch an den überlieferten Standort­
katalogen ablesbar. Deren Einteilung folgte den vier 
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Fakultäten, eine Einteilung, die die gesamte Univer­
sität im Auge hatte und die, bei aller Verfeinerung, 
die sie im Laufe der Jahrhunderte erfahren sollte, für 
die Katalogisierung und Aufstellung von Bibliotheks­
beständen nicht nur an der Erfurter Universität ge­
radezu kanonisch war. 13 

Die Bedeutung der Bibliothek für den universitären 
Betrieb kommt in den Statuten zum Ausdruck. Der 
Dekan der philosophischen Fakultät war verpflich­
tet, die Universitätsbibliothek zu Beginn jedes Seme­
sters zu visitieren. Alle entliehenen Bücher wurden 
dann eingesammelt und einer Revision anhand der 
Kataloge unterzogen. Die Universitätsbibliothek 
stand, was an den mittelalterlichen Universitäten 
nicht selbstverständlich war, neben den Magistern 
und Bakkalaren auch den Studenten des Triviums, 
das das Grundstudium an der philosophischen Fa­
kultät darstellte, zur Benutzung zur Verfügung. Ver­
mutlich bestand bereits vor der Mitte des 15. Jahr­
hunderts eine doppelte Bibliothek, sicher aber seit 
dem Bau des neuen Collegium majus 1497. Die im 
oberen Stockwerk untergebrachte Bibliothek war für 
die Studenten vorgesehen, die im unteren Stock auf­
gestellte für die Bakkalaren und Magister. Der Biblio­
thekar wurde darauf verpflichtet, das Ausleih­
verzeichnis sorgfältig zu führen und die Bestände Tag 
und Nacht vor Regen und Feuer zu schützen. 14 

Einen Einschnitt in den Bestandsaufbau und die Ent­
wicklung der Universitätsbibliothek brachte ein Er­
eignis des Jahres 1510. Am Kirchweihfest gerieten 
Studenten und Soldaten vor der Michaeliskirche ge­
genüber dem Collegium majus aneinander. Der Streit 
weitete sich schnell aus. Die Studenten flüchteten 

Protokoll des Bücherei- und Museumsausschusses des Magistrats der Stadt 
Erfurt vom 24.1.1925 (Stadt- und Regionalbibliothek, Bibliotheksakten, Nr. 
138, Bücherei-Ausschuß, Protokolle). 

2 Vgl. Ladewig, Paul: Politik der Bücherei. 1912. 
3 Eine Ausnahme bilden historische Kinderbücher, die durch die Volksbi­

bliothek in den heutigen Bestand gelangt sind. 
4 Kleineidam, Erich: Universitas sh1dii Erffordensis. Teill. Leipzig 1985, S. 

361. 
5 Stange, Emil: Die königliche Bibliothek in Erfurt. In: Jahrbücher der kö­

niglichen Akademie gemeinnütziger Wissenschaften zu Erfurt. N.F. 32 
(1906), s. 129-178. 

6 Zum Zeitpunkt der Fertigstellung dieser Arbeit wird der Thüringen-Band 
des "Handbuchs der historischen Buch bestände" noch für die Druckle­
gung vorbereitet. 

7 Besondere Bedeutung kommt dabei den umfangreichen Ausführungen 
Erich Kleineidams in seiner Universitätsgeschichte und in seinen anderen 
Arbeiten zur Erfurter Universität zu . Die folgenden Ausführungen bezie­
hen sich, wenn nicht anders ausgewiesen, auf Kleineidams Arbeiten: 
Kleineidam, Erich: Universitas studii Erffordensis. Überblick über die Ge­
schichte der Universität Erfurt. Teil 1-4. Leipzig 1964 - 1981(T.1: 2. Aufl. 
1985; T.3: 2. Aufl. 1983). Die Darstellungen zu einzelnen Bibliotheken w er­
den bei der Beschreibung der jeweiligen Bibliothek genannt. 

8 Kleineidam, a.a.O., Teill. Leipzig 1985, S. 361. 
9 Seebach, Heinrich Ernst: Historie der Borneburgischen Universitaets­

Bibliotheck in Erffurth. 1753. Abschrift nach der im Staatsarchiv zu Wei­
mar befindlichen ungedruckten Originalhandschrift des Verfassers. S. 9 
(Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, CE 4° 96). 

10 Vgl. zur Universitätsbibliothek: Mittelalterliche Bibliothekskataloge 
Deutschlands und der Schweiz. Bd. 2: Bistum Mainz. Erfurt. Bearbeitet 
von Paul Lehmann. München 1928. 5.100-107. 

11 Die Verzeichnisse und Register sind abgedruckt bei Lehmann, a.a .O., S. 
107-220. 

12 Vgl. Kleineidam, a.a.O., T. I, 5. 361. 
13 Vgl. Buzas, Ladislaus: Deutsche Bibliotheksgeschichte des Mittelalters. 

Wiesbaden 1975. 
14 Vgl. Lehmann, a.a.O., S. 103. 



zunächst in das Collegium majus, als die Lage aber 
immer ernster wurde, aus dem Collegium. Das Ge­
bäude wurde von Soldaten und Bürgern erstürmt, 
Räume wurden verwüstet, Inventar wurde geplün­
dert. Dabei sollen auch Bücher entwendet worden 
sein. 

Das Gerücht von der fast vollständigen Zerstörung 
der Bibliothek zog sich nun durch die Erfurter 
Bibliotheksgeschichtsschreibung bis in die heutige 
Zeit. 15 Danach wäre die Bibliothek nach den Verwü­
stungen nicht wie das Collegium majus wiederauf­
gebaut worden, da eine andere Bibliothek, die des 
Collegium Amplonianum nämlich, noch vorhanden 
war und damit die Funktion einer Universitätsbiblio­
thek hätte übernehmen können. 

Die Quellen zeichnen einen anderes Bild. 16 In einem 
Augenzeugenbericht von 1510 heißt es, daß die wü­
tende Menge zumindest von der Plünderung der 
Magisterbibliothek, die sich im unteren Stock befand, 
abgehalten werden konnte. Andere Indizien weisen 
darauf hin, daß die Universitätsbibliothek noch be­
standen haben muß. Es wurde-ein Katalog überlie­
fert, der nach Ansicht Langes 17 zwischen 1480 und 
1485, nach Lehmarms Überprüfung 18 erst 1515 ge­
schrieben worden ist. Ob nun vor oder nach dem Stu­
dentensturm geschrieben - der Katalog enthält auf 
jeden Fall Vermerke mit der Jahreszahl1515, die den 
Verlust von Büchern angeben, er war also nach dem 
Sturm auf das Collegium majus in Gebrauch. 1515 
und 1518 wurde er bei der Visitation der Bibliothek 
im Großen Kolleg durch den Rektor benutzt. Merk­
würdigerweise fehlten wenige Bände. 

Deshalb ist es wohl wahrscheinlicher, daß angesichts 
sinkender Studentenzahlen 19 ab 1510 und erst recht 
ab 1520, die eine sinkende Benutzung der Bibliothek 
zur Folge gehabt haben werden und angesichts der 
durch die Reformation entstandenen, auch an der 
Universität nicht spurlos vorbeigegangenen Unru­
hen, der Pflege der Bibliothek nicht mehr die nötige 
Sorgfalt entgegengebracht werden konnte. Die neben­
amtliche Verwaltung der Bibliothek durch einen Pro­
fessor, der dieses Amt häufig aus Gründen des Geld­
erwerbs ausüben mußte und nur über einen gerin­
gen Etat für Büchereinkäufe verfügte, trug sicher 
dazu bei, daß die Bibliothek seit den 1520er Jahren 
stark vernachlässigt wurde und nun langsam in Ver­
gessenheit geriet. Im weiteren Verlauf des 16. Jahr­
hunderts schweigen die Quellen weitgehend. Im 17. 
Jahrhundert planten die Schweden in ihrer Erfurter 
Zeit im Zuge von Universitätsreformen, auch eine 
neue Bibliothek zu begründen. Eine neue Ordnung 
wurde in den Statuten von 1634 festgelegt. Da sie 
aber bereits 1635 abziehen mußten, wurde das 
Reformprojekt nicht umgesetzt. 

Nach etwa 170 Jahren entriß nun Petri von Harten­
fels die etwa 100 noch vorhandenen, aber lange nicht 
mehr genutzten Bände der Vergessenheit. 20 Er for­
derte Professoren auf, Bücher zu spenden und gab 
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selbst Bände. Er setzte Esaias Cromhardt als Biblio­
thekar ein. Der Bestandsaufbau ging allerdings nur 
zögerlich voran. Da es in dieser Zeit wie auch in den 
folgenden Jahrhunderten ständig an Geld für Buch­
einkäufe mangelte - ein Bibliothekar verzichtete so­
gar auf einen Bibliotheksgehilfen, um das so freige­
wordene spärliche Gehalt für die Buchbeschaffung 
verwenden zu können- waren die Universitätsbiblio­
thek, die königliche Bibliothek und später die Stadt­
bücherei auf Schenkungen und Übergabe ganzer Bi­
bliotheken angewiesen. 

1709 wurde die Churfürstlich Mayntzische Regie­
rungsbibliothek überwiesen, die allerdings erst 1723 
tatsächlich übernommen wurde und im Bestand heu­
te bis auf wenige Ausnahmen nicht mehr erkennbar 
ist. 21 

Einen großen Zuwachs erhielt die Universitätsbiblio­
thek 1716 durch die Stiftung des kurmainzischen 
Statthalters in Erfurt, Philipp Wilhelm von Boine­
burg. 22 Boineburg selbst hatte von seinem Vater Jo­
hann Christian von Boineburg, der Minister unter 
dem Mainzer Kurfürsten und Erzbischof Johann Phi­
lipp von Schönborn gewesen war und mit der Gelehr­
tenwelt seiner Zeit eine rege Korrespondenz unter­
hielt, eine 9000 Bände umfassende Sammlung geerbt. 
Er hatte sie von Mainz nach Erfurt bringen lassen, 
aber nicht zum eigenen Gebrauch aufgestellt und 
auch nur wenige Bücher selbst erworben. 

Erst Gottfried Wilhelm Leibniz, sein Lehrer, der sich 
30 Jahre zuvor über das Desinteresse des jugendli­
chen Philipp Wilhelm an Geistesstudien beim Vater 
beschwert hatte, ist es zu verdanken, daß der Statt­
halter die Schenkung seiner Bibliothek an die Uni­
versität vorantrieb. Boineburg legte ein sogenanntes 
Gesamtfondationsinstrument nieder, in dem er 10.000 
Taler einsetzte, von deren Zinsen zum einen eine 
Professorenstelle für Geschichte, Zivilrecht und Mo­
ralphilosophie eingerichtet, zum anderen Bücher ge­
kauft und ein Bibliothekarsgehalt gezahlt werden 
sollten. Das Bibliothekarsamt sollte dabei durch den 
einzusetzenden Professor ausgefüllt werden. Die 
personelle Entscheidung über dieses Amt war der 
Familie Boineburg vorbehalten. Die Universitätsbi­
bliothek hatte nach Boineburgs Willen den Namen 
"Boineburgische Bibliothek" anzunehmen, die Bän­
de sollten dementsprechend gekennzeichnet werden. 
Die Bücher sollten von nun an in der Statthalterei für 
die öffentliche Nutzung aufgestellt werden. Boine­
burg selbst setzte kurz vor seinem Tod 1717 Philipp 
Pranz von Bellmont als Professor und Bibliothekar 
ein. 

Die Aufstellung der Bibliothek erfolgte allerdings 
nicht, wie von Boineburg gewünscht, in der Statthal­
terei, dort reichte der Platz auch im neugebauten Flü­
gel nicht aus. Auch im Universitätshauptgebäude 
wurde sie nicht, wie es der Wunsch der Universität 
war, aufgestellt. Sie erhielt ihren Platz in der Juristen­
schule hinter dem Dom, die durch den Umzug des 



juristischen Hörsaals in das Universitätshauptge­
bäude ihre Bestimmung verloren hatte. 23 1728 wur­
de die Boineburgische Universitätsbibliothek eröff­
net. 24 Die Nutzung der Bücher konnte nach einer 
detaillierten Bibliotheksordnung erfolgen. In den 
Sommermonaten war die Bibliothek an 2 Tagen in 
der Woche jeweils 5 Stunden geöffnet, im Winter an 
3 Tagen für je 3 Stunden. 25 Die Boineburgische Bi­
bliothek konnte nur 40 Jahre in der Juristenschule 
stehen. 1768 wurde sie in das Gebäude des heutigen 
Angermuseums, in die Waage, umgelagert. 

Mit der Borneburg-Sammlung wurde die Universi­
tätsbibliothek vor allem mit gedruckten Schriften zur 
Geschichte, zum Recht, zur zeitgenössischen Philo­
sophie und Theologie angereichert. Das theologische 
Schrifttum vermittelt einen differenzierten Einblick 
in die Auseinandersetzungen zwischen den Konfes­
sionen, an denen der zum Katholizismus konvertier­
te Johann Christian von Boineburg beteiligt war. 

Gottfried Wilhelm Leibniz fertigte für die Privat­
bibliothek einen Katalog an. 26 Er fand in der Biblio­
thek jene enzyklopädische Ausrichtung vor, die er 
selbst in seinen späteren bibliothekstheoretischen 
Arbeiten und als Bibliothekar in Hannover als not­
wendig für eine Bibliothek festschrieb. Die Bibliothek 
hatte ihre Bestände in systematischer Form zu prä­
sentieren. Diese Aufstellungssystematik entwickelte 
sich im wesentlichen aus der Fakultätsordnung der 
Universitäten. Berühmt war die von Gabriel Naude 
1623 vorgenommene Unterteilung der Bibliothek in 
die Fächer Theologie, Medizin, Jurisprudenz, Ge­
schichte, Philosophie, Mathematik und Schöne Lite­
ratur. 27 Dieser Einteilung schloß sich Leibniz an, als 
er im Jahre 1667 für Boineburg eine Bibliotheks­
systematik entwarf. Diese Bibliothekssystematik hätte 
die Einarbeitung in den Gesamtbestand der Erfurter 
Universitätsbibliothek erheblich erleichtern können. 
Allerdings hatte Leibniz seinen Katalog wegen nicht 
erfolgter Zahlung und damit verbundenen Unstim­
migkeiten bei seinem Weggang von der Familie 
Borneburg 1672 mit nach Hannover genommen, wo 
er auch heute aufbewahrt wird. 

1786 überwies Kurfürst Friedrich Karl Joseph die Bi­
bliothek des erst Ende des 16. Jahrhunderts in Erfurt 
ansässig gewordenen und 1772 aufgelösten Jesuiten­
kollegsandie Universitätsbibliothek. Allerdings kam 
nicht die gesamte Bibliothek sofort hierher. Die phi­
lologischen und geographischen Bücher erhielt das 
mit dem Geld des aufgelösten Jesuitenordens ins 
Leben gerufene katholische Gymnasium Emmericia­
num. Erst als dieses wiederum 1822 aufgelöst wur­
de, kamen die Bücher in die damalige Stadtbiblio­
thek Die Jesuitenbibliothek bereicherte den Universi­
tätsbibliotheksbestand zunächst um theologische 
Werke, neulateinische und klassische antike Litera­
tur. 

Die Bücher, die die Universitätsbibliothek durch Käu­
fe mit den Mitteln der Borneburgstiftung anschaffte, 
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Abb. 2: Tire/bla/1 der gedruckren Rede Phitipp Franz von Belimams zur 
Eröffnung der Boineburgischen Universitätsbibliothek am 14. November 
1728. (Signatur Ei 290, 1728) 

erhielten das Exlibris " Bibliotheca Academiae 
Erfurtensis Boineburgica" . Ihre Zahl ist im Verhält­
nis zum Umfang der in der Universitätsbibliothek 
aufgegangenen Bibliotheken gering. Es handelt sich 
vor allem um grundlegende Nachschlagewerke, die 
in den aufgenommenen Bibliotheken nicht vorhan­
den waren. 

15 Nach Oergel (vgl. Fußnote 16) hatten Lehmann und nach ihm auch 
Kleineidam die Aussagen von der völligen Zerstörung allerdings bereits 
anhand der Quellen relati viert. vgl. Lehrnann, a .a.O., S. 104 und 
Kleineidam, a.a.O., T. 1. 

16 Vgl. Lehmann, a.a.O., S. 104; Oergel, Georg: Urkunden zur Geschichte 
des Collegium majus zu Erfurt. In: l'v!itteilungen des Vereins für die Ge­
schichte und Altertumskunde von Erfurt 16 (1894), S. 110-142. hier: S. 130. 

17 Lange, H. Otto: Über einen Katalog der Erfurter UniversitätsbibHothek 
aus dem 15. Jahrhundert. In: Zentralblatt für Bibliothekswesen 2 (1885), 
5.277-287. 

18 Lehmann, a.a.O., S. 179. 
19 Vgl. u.a. Moraw, Peter: De ältere Universität Erfurt im Rahmen der deut­

schen und europäischen Hochschulgeschichte. In: Erfurt- Geschichte und 
Gegenwart. Hrsg. von Ulrnan Weiss. Weimar 1995, S. 189-206. 

20 Zur Anzahl der erhaltenen Bände vgl. Lehmann, a.a.O., S. 104. 
21 Diese Bibliothek ist nicht zu verwechseln mit der sogenannten Rats­

bibliothek der Stadt Erfurt, deren einer Teil heute im Stadtarchiv Erfurt 
aufgestellt ist, 336 Bände aber 1796 an die Universität übergeben wurden. 

22 Zu Philipp Wilhelrn von Boineburg und seiner BibHotheksstiftung: vgl. 
Brodbeck, Christian: Philipp Wilhelm Reichsgraf zu Boineburg. In: l'v!ittei­
lungen des Vereins für die Geschichte und Altertumskunde von Erfurt 24 
(1927), S. 1-17; Böttger, Marianne: Die Bibliotheca Boineburgica der Wis­
senschaftlichen Bibliothek Erfurt. Berlin 1968; Märker, Alrnuth: 
Boineburgica. Vorn Werden und Wachsen einer Bibliothek. In: Mitteilun­
gen des Vereins für die Geschichte und Altertumskunde von Erfurt. N.F. 1 
(1993), s. 109-122. 

23 Vgl. Kortüm, Albert: l'v!itteilungen über die BibHotheca Boineburgica zu 
Erfurt. In: l'v!itteilungen des Vereins für die Geschichte und Altertumskun­
de von Erfurt H. 2 (1901), S. 45-53. 

24 Vgl. Bellmont, Philipp Franz von: Programma invitatorium ad bibliothecam 
universitatis Hieranae Boineburgicam. Erfordiae 1728 (Stadt- und Regional­
bibliothek Erfurt, 1- Ei 290, 1728). 

25 Die Bibliotheksordnung ist bei Stange, a.a.O., 5. 10-15 abgedruckt. 
26 Hakemeyer, Uta: Leibniz' Bibliotheca Boineburgica. In: Zeitschrift für Bi­

bliothekswesen und Bibliographie (1967), S. 219-238. 
27 Vgl. Naude, Gabriel: Advis pour dresser une bibHotheque. Paris 1644. 



Da die finanziellen Mittel und geeignetes Personal 
zur kontinuierlichen Ergänzung sowohl in der Uni­
versitätsbibliothek, als auch nach deren Auflösung 
1816 in der königlich preußischen Bibliothek fehlten, 
konnte das Konglomerat von in sich gut aufgebau­
ten Einzelbibliotheken nicht zu einem Ganzen zusam­
mengeführt werden. Zwar kann die Universitätsbi­
bliothek seit 1691 durchaus als eine universell aus­
gerichtete Bibliothek angesprochen werden, da alle 
Fächer vertreten sind. Qualität und Umfang des je­
weiligen Faches resultieren aber zu einem we­
sentlichen Teil aus dem, was durch die in der gesam­
ten Bibliothek aufgegangenen einzelnen Bibliotheken 
eingebracht wurde. Auch durch die immer wieder 
versuchte - und nicht beendete - Aussonderung von 
Mehrfachexemplaren konnte die Einheit der Biblio­
thek nicht hergestellt werden. 

Bis 1817 war die Medizin in den der Universität und 
später der königlich preußischen Bibliothek übereig­
neten Sammlungen nur spärlich vertreten. Die me­
dizinische Fakultät hatte sich eine Fakultätsbibliothek 
aufgebaut, die auf der Hinterlassenschaft des 1718 
gestorbenen Lizentiaten, Johann Karl Müller, beruh­
te. Nach der Auflösung der Universität entschlossen 
sich die verbliebenen Mitglieder der medizinischen 
Fakultät, ihre Büchersammlung an die königliche Bi­
bliothek zu übergeben. 

Große Bibliotheksbestände erhielten die Universitäts­
bibliothek und die nachfolgende königliche Biblio­
thek durch die 1803 im Reichsdeputationshaupt­
schluß verfügte Auflösung der geistlichen Territori­
en und die Aufhebung fast aller Klöster, deren Ei­
gentum und damit auch die Bibliotheken zunächst 
der preußische Staat, zu dem Erfurt seit 1802 gehör­
te, übernahm. Allen Ordensleuten und Kanonikern 
waren Pensionen zu zahlen. Waren die Pensionen, 
wie in den Erfurter Frauenklöstern, höher als die 
durch die Säkularisation erzielten Einnahmen, wur­
de nicht enteignet, sondern hoch besteuert. Enteig­
net wurden unmittelbar nach dem Reichsdeputa­
tionshauptschluß das Peterskloster, da hier hohe Ein­
nahmen zu erwarten waren, das Kartäuserkloster, das 
zwar arm war, aber den Preußen wegen der dort ge­
pflegten "unnatürlichen Kloster-Strenge" mißfiel und 
das Severistift. 

Bevor die Klosterbibliotheken aber in die Univer­
sitäts- bzw. königliche Bibliothek gelangten, standen 
sie unbeaufsichtigt in ihren ursprünglichen Räumen, 
bis 1810 die französischen Truppen die Preußen in 
Erfurt ablösten. Zerstörungen und Plünderungen 
blieben in dieser Zeit nicht aus. Erst 1810 schaffte 
Napoleon Klarheit über den Verbleib der Bibliotheks­
bestände: Er überwies die drei Sammlungen der Klö­
ster der Universität. Der zuständige Bibliothekar der 
Universitätsbibliothek, Wunderlich, teilte daraufhin 
im Erfurtischen Intelligenz-Blatt jedem Bürger mit, 
daß die Universität nunmehr die Bibliotheken des 
Kartäuserklosters, des Petersklosters und des Severi­
stiftes übernähme und somit alle Bücher, die sich noch 
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außerhalb der Bibliotheken befänden, abzuliefern 
seien. 28 Das Ergebnis dieses Aufrufes ist nicht be­
kannt. 

Allerdings bedienten sich auch die Franzosen, zumin­
dest in der Bibliothek des Petersklosters. Dem für 
seine Aussonderungen für die Pariser Nationalbiblio­
thek, aber auch für den eigenen Gebrauch, berühmt­
berüchtigten französischen Regierungskommissar für 
Gegenstände der Wissenschaft und Kunst, Mauge­
rard, dürfte eine Auswahl in dem reichen Peters­
kloster nicht schwergefallen sein, da er sich als ehe­
maliger Benediktiner gut in dieser Klosterbibliothek 
seines ehemaligen Ordens ausgekarmt haben wird. 
Die Bände verkaufte er nach Gotha. Aufgrund die­
ser und anderer Plünderungen kamen von den 1783 
noch vorhandenen über 400 Handschriften ganze 54 
in die Universitätsbibliothek. Von den 6500 Drucken 
besitzt die Stadt- und Regionalbibliothek heute noch 
circa 2000, einen verschwindend geringen Teil der 
eindrucksvollen Klosterbibliothek, die bereits im 12. 
Jahrhundert durch einen Brand stark beschädigt und 
im 30jährigen Krieg von den Schweden geplündert 
worden war. 

Die Benediktiner des Petersklosters, die die erste 
Buchdruckerpresse in Thüringen besaßen, nutzen ihre 
Bibliothek für wissenschaftliche Studien, eigene lite­
rarische Tätigkeit sowie für die Lektüre im Konvent, 
etwa zum Vorlesen während der Mahlzeiten. Man­
gels einschlägiger Nachrichten bleibt die Praxis der 
Verwaltung der vorwiegend theologischen Samm­
lung im Dunkeln. 

Aus den überlieferten Handschriften kann allerdings 
auf eine starke Benutzung auch durch auswärtige 
Gelehrte und durch die Erfurter Universität, durch 
Angehörige anderer Orden in Erfurt und durch die 
Besatzung der Zitadelle Petersberg geschlossen wer­
den. Noch im 18. Jahrhundert wurde unter Abt 
Placidus Casselmann die Bibliothek neu geordnet und 
der Handschriftenbestand um kirchengeschichtliche 
und juristische Werke erweitert. 29 

Auch aus der Bibliothek der 1372 in Erfurt entstan­
denen Kartause Montis Sancti Salvatoris, 30 des größ­
ten und bedeutendsten Klosters der Kartäuser im 
nord- und mitteldeutschen Raum, die 1803 nur noch 
sechs Mönchen und einem Prior diente, wurden Be­
stände zwischen 1803 und 1810 gestohlen, die zum 
Beispiel Goethes Schwager Vulpius dann für die 
Weimarer Bibliothek erwarb. In der Universitätsbi­
bliothek war sie allerdings auch nicht sicher, ein Teil 
verschwand und tauchte in der Bibliothek des Stifts­
regierungsrats von Bülow wieder auf, dessen Besitz 
1836 in alle Welt verkauft wurde. Der Bibliotheks­
katalog des Klosters, der in der 2. Hälfte des 15. Jahr­
hunderts entstanden war, gilt als" einzigartiges Denk­
mal bibliothekarischer Sorgfalt und Umsicht aus dem 
Mittelalter" in Deutschland. 3l 



Für den Orden der Kartäuser war die Liebe zum Buch 
charakteristisch. An ein strenges Schweigegebot ge­
bunden, gab es für die Mönche, da sie das Wort Got­
tes nicht mit dem Mund verkünden konnten, die 
Möglichkeit, es mit den Händen zu tun. Sie schrie­
ben selbst Bücher oder schrieben Texte ab. In ihren 
Ordensstatuten werden Bücher als "ständige Nah­
rung der Seelen" bezeichnet. Die Pflege der Biblio­
thek gehörte zu den Aufgaben des Sakristans, dem 
auch die Reinigung der Kirche, die Pflege und Be­
reitstellung der Gewänder und das Schmücken des 
Altars oblag. Die Kartäuserchronik berichtet von der 
Bibliothek, daß sie sich in der oberen Sakristei be­
fand und 1610 in die Kapelle der 11.000 Jungfrauen 
verlagert wurde, wo sie bis zur Aufhebung des Klo­
sters verblieb. Das Kloster verfügte auch über eine 
eigene Buchbinderei. Auf den Vorderdeckeln vieler 
Kartäuserbände sind ovale Gravurbilder zu finden, 
die den auferstandenen Christus mit einer Umschrift 
zeigen. Die Hinterdeckel sind mit dem Ordens­
begründer, dem Heiligen Bruno, verziert. Auch nach 
der Reformation waren die Mönche in Erfurt ansäs­
sig, aber die Intensität des Sammelns ließ hier wie 
auch in anderen Klöstern nach. Im 30jährigen Krieg, 
1633, wurde das Kloster samt seiner Bibliothek vom 
Schwedenkönig Gustav Adolph der Stadt Erfurt ge­
schenkt. Der Rat verfügte 1634 die Überführung der 
Bibliothek in das evangelische Augustinerkloster. 
Dort blieb sie bis zum Prager Frieden 1636, in dessen 
Gefolge die Stadt alle geschenkten kirchlichen Ein­
richtungen wieder zurückgeben mußte. 

Heute befinden sich in der Stadt- und Regional­
bibliothek Erfurt noch 348 Bände überwiegend theo­
logischen Inhalts. Zahlreiche Einträge zeugen von 
einer starken Benutzung durch die Kartäuser. Die 
Handschriften sind heute weltweit verstreut. 32 

Als man 1810 die Bibliothek des Severistifts abholen 
wollte, waren keine Bücher zu finden. Nachforschun­
gen sollen ergeben haben, daß das Severistift nie eine 
eigentliche Bibliothek gehabt hatte. Die 37 Bände, die 
heute in der Stadt- und Regionalbibliothek den hand­
schriftlichen Eintrag "Severi-Stift" besitzen, bieten 
keinen inhaltlichen Zusammenhang. 

Die Bestände weiterer Klosterbibliotheken, die 1803 
nicht säkularisiert worden waren, kamen erst nach 
der Auflösung der Universität in die nunmehr kö­
niglich preußische Bibliothek, wie die des Schotten­
klosters 1820 und die des Augustinerklosters 1822. 
Die Benediktiner des Schottenklosters St. J acob 33 

sollen bereits seit dem 11. Jahrhundert in Erfurt an­
sässig gewesen sein. Das Kloster hat in seiner langen 
Geschichte wechselnde Phasen von Armut und Leer­
stand und geringem Wohlstand durchlebt. Wegen 
seiner vielen Schulden und der Kosten, die aus der 
Pensionierung der lediglich 2 Mönche entstanden 
wären, wurde das Kloster 1803 zunächst nicht auf­
gelöst. 
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Die Bibliotheksnachrichten fließen sehr spärlich, so 
daß auf die 504 gedruckten Bände zurückgegriffen 
werden muß, die heute noch von den Schotten erhal­
ten sind. Die Bibliothek bebildert die rege Lehrtätig­
keit des Klosters an der Universität und in der eige­
nen Schule, von der seit Mitte des 17. Jahrhunderts 
allerdings kaum Nachrichten mehr vorhanden sind. 
Obwohl im Bestand auch die theologischen Werke 
zahlenmäßig am stärksten vertreten sind, räumten 
die Schotten den Naturwissenschaften einen breiten 
Raum ein. In der Bibliothek wurden die Texte für ihre 
Lehrfächer Mathematik und Physik an der Erfurter 
Universität bereitgestellt. 

Auch die Bibliothek des 1266 gegründeten Erfurter 
Klosters der Augustinereremiten, 34 die 1822 in die 
königliche Bibliothek überführt wurde, spiegelt das 
große Engagement des Erfurter Konvents für die 
universitäre Lehre an der theologischen Fakultät in 
den zahlreichen Universitätsschriften wider. Hinzu 
kommt die große Anzahl von Titeln, die für die breit­
gefächerten seelsorgerliehen Aufgaben dieses 
Bettelmönchordens Verwendung fanden. Buchbesitz, 
Vermehrung und Pflege wurden schon im 14. Jahr­
hundert durch die Ordensleitung festgeschrieben. 

Die große Vermehrung der Büchersammlung mach­
te zu Beginn des 16. Jahrhunderts die Errichtung ei­
nes zweigeschossigen Bibliotheksgebäudes auf dem 
Gelände des Klosters, das allerdings 1945 zerstört 
wurde, notwendig. Martin Luther, der von 1505 bis 
1511 im Kloster lebte, hat nachweislich einige Bände 
für eigene Studien genutzt. Nach der Reformation 
starb das Erfurter Kloster langsam aus, einzelne zu­
rückgelassene Bücher erhielten die Mönche aber bei 
ihrer Neuansiedlung 1618 zurück. Sie durften jetzt 
das ehemalige Servitenkloster vor dem Krämpfertor 
nutzen, wurden aber von dort durch die Schweden 
vertrieben, die hier ein Lazarett einrichteten. 1655 
erwarben sie den Valentinerhof bei der Wigberti­
kirche, wo sie auch ihre Bibliothek aufstellten und 
stark vergrößerten. Da 1814 ein preußisches Lazarett 
in den Klostermauern errichtet werden sollte, muß­
ten die Mönche innerhalb von 24 Stunden mit ihrem 
Buchbesitz ausziehen. Er wurde bis zur endgültigen 
Auflösung des Klosters 1822 im Jesuitenkolleg ein­
gelagert. 

28 Erfurtisches Intelligenz-Blatt vom 31.1.1810, S. 67-68. 
29 Zum Handschriftenbestand des Petersklosters vgl. Theele, Joseph: Die 

Handschriften des Benediktinerklosters S. Petri zu Erfurt. Leipzig 1920 
sowie weitere Literaturangaben bei Abe, Horst Rudolf: Bibliographie zur 
Geschichte der Universität Erfurt (1392-1816) für die Jahre 1900-1990. 
Sonderschriften der Akademie gemeinnütziger Wissenschaften zu Erfurt 
16 (1992). 

30 Vgl. zu den Kartäusern: Kurt, Joachim: Die Geschichte der Kartause Er­
furt Montis Sancti Salvatoris 1372-1803. Salzburg 1989. 

31 Lehmann, a.a.O., S. 236. Der Katalog ist abgedruckt ebd., S. 221-593. 
32 Eine Übersicht über die heutigen Aufbewahrungsorte der Handschriften 

bietet Krämer, Sigrid: Handschriftenerbe des Deutschen Mittelal ters. T. 1. 
München 1989, S. 215-224. 

33 Zur Bibliothek des Schottenklosters vgl. Scholle, Joseph: Das Erfurter 
Schottenkloster. Düsseldorf 1932. 

34 Diese Bibliothek wurde dargestellt in Paasch, Kathrin: Die Erfurter Biblio­
thek der Augustinerererniten. Hausarbeit. Humboldt-Universität zu Ber­
lin 1997. 



Die Bestände der durch die Säkularisation aufgelö­
sten Klöster mußten, sollten sie auch tatsächlich dem 
Bibliotheksnutzer zur Verfügung gestellt werden, 
nach einem einheitlichen System aufgestellt und ka­
talogisiert werden. Die Einarbeitung dieser, gemes­
sen an den sonstigen Zuwächsen der Universitätsbi­
bliothek und der königlichen Bibliothek relativ um­
fangreichen Sammlungen stellte für die wenigen Bi­
bliothekare, die angestellt wurden, bis ins 20. Jahrhun­
dert hinein eine große Herausforderung dar. Nach 
wie vor gab es keine hauptamtlich angestellten Mit­
arbeiter. Das Bibliothekarsamt mußte nach wie vor 
im Nebenamt und schlecht bezahlt ausgeführt wer­
den. 

Die Verwaltung war durch unzumutbare Bedingun­
gen, zum Beispiel die Unbeheizbarkeit der Biblio­
theksräume, erst 1820 wurde ein Ofen eingebaut, 
wesentlich erschwert. Die Folgen der Vernachlässi­
gung von Katalogisierungsarbeiten, die durch unge­
nügend ausgebildetes Personal entstanden, sind noch 
heute spürbar, zumindest an den zahlreichen, zum 
Teil nicht einfach zu handhabenden Katalogen ab­
lesbar. 

Einen Zuwachs ganz anderen Zuschnitts erhielt die 
königliche Bibliothek durch die Auflösung des evan­
gelischen Ratsgymnasiums 1820 und des katholischen 
Gymnasiums 1822. Diesen beiden Schulen hatte der 
kurmainzische Statthalter in Erfurt, Carl Theodor von 
Dalberg, bei seinem Weggang aus Erfurt 1802 seine 
mehr als 5000 Bände umfassende Sammlung ver­
macht. 35 Dalberg schenkte seine Bücher 1802 nicht 
der Universität, sondern übergab sie zu gleichen Tei­
len dem katholischen und dem evangelischen Gym­
nasium, um damit der Bikonfessionalität der Stadt 
Rechnung zu tragen. Die Schenkung war zwar lo­
benswert, wie der Bibliothekar Ehrhardt 1821 be­
merkte, aber keinesfalls zweckmäßig für den Ge­
brauch und Bedarf eines Gymnasiums, so daß sie 
nicht richtig genutzt werden konnte und schließlich 
in die königliche Bibliothek überführt wurde. 

Die Bibliothek wurde von Dalberg vor allem wäh­
rend der Erfurter Zeit angelegt. Sie spiegelt in ho­
hem Maße seine Vorliebe für die Bündelung verschie­
dener Wissensgebiete zur Gesamtschau wider. Diese 
Bemühung konnte angesichts der Fülle von Litera­
tur zu allen Gebieten in einer privaten Büchersamm­
lung nicht gelingen. Wertvoll ist aber für die königli­
che Bibliothek, die sich selbst als eine wissenschaftli­
che Allgemeinbibliothek verstand, der Zuwachs an 
zeitgeschichtlichen deutschsprachigen Werken und 
belletristischen Titeln sowie das unmittelbar mit Er­
furt verbundene Schrifttum. 

Die wohl bedeutendste und bekannteste Sammlung, 
die heute in der Stadt- und Regionalbibliothek Er­
furt aufbewahrt wird, ist die Bibliotheca Amploni­
ana. 36 Sie ist zwar eine der ältesten Sammlungen in 
Erfurt, kam aber als eine der letzten Bibliotheken in 
den Bestand der königlichen Bibliothek. Sie wurde 
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erst 1837 vom Regierungs- und Schulrat Graffunder, 
der für die Verwaltung der königlichen Bibliothek 
zuständig war, in einem alten Gemäuer wieder­
entdeckt und kurzerhand in die königliche Bibliothek 
gebracht. Graffunder hatte damit zwar nicht auf 
Anordnung seiner obersten Dienstbehörde, des Ber­
liner Ministeriums, gehandelt, das sich erst 1842 ent­
schloß, den Akt Graffunders juristisch zu billigen, 
aber er hatte diese einzigartige Sammlung vor ihrem 
weiteren Zerfall bewahrt. 

Die Amplonianische Handschriftensammlung w ur­
de nach Amplonius Rating de Bercka benannt, der 
sie 1412 bei seinem Weggang aus Erfurt dem von ihm 
im selben Jahr eingerichteten und nach ihm benann­
ten Collegium Amplonianum gestiftet hatte. Zuvor 
hatte ihm die Stadt Erfurt ein geeignetes Gebäude in 
der Michaelisstraße zur Verfügung gestellt und ihn 
zusammen mit der Universität darum gebeten, die 
Bücher noch zu seinen Lebzeiten in Erfurt behalten 
zu dürfen. Amplonius fertig te eigenhändig einen 
Katalog an, bevor er seine Bibliothek übergab, und 
entwickelte Statuten für das Kollegium, die nicht nur 
den Tagesablauf der Kollegiaten und ihrer Tisch­
genossen akribisch regelten, sondern auch die Frei­
heiten des Kollegiums gegenüber der Universität und 
der philosophischen Fakultät sowie eine Bibliotheks­
ordnung festlegten. 

Die Bibliotheca Amploniana gehörte weder der Uni­
versität noch der philosophischen Fakultät noch der 
Stadt Erfurt, sondern allein dem Kollegium. Welch 
großen Wert Amplonius seiner Bibliothek beimaß, 
zeigt sich in den Statuten des Kollegs, in denen die 
Fürsorge für die Bibliothek eine der Hauptpflichten 
war, die jedem Kollegiaten bei seiner Aufnahme auf­
erlegt wurde und deren Erfüllung er feierlich be­
schwören mußte. 

Der Bibliotheksraum, in dem die Bücher auf Pulten 
mit Ketten angebracht waren, befand sich in einem 
angrenzenden, von der Stadt dem Kollegium hinzu­
gegebenen Haus. Er durfte von den Studenten des 
Grundstudiums nicht betreten werden, erst nachdem 
sie den untersten akademischen Grad eines Bakkalars 
erreicht hatten. Mit der Ausgabe und Aufsicht über 
die Bücher war ein Magister betraut, der sie auch bei 
der Rückgabe zu prüfen hatte. Neben der Bibliothek 
befand sich das Studorium, der Raum, in dem die 
Bücher gelesen werden mußten. Durften im Collegi­
um Marianum der juristischen Fakultät noch wenig­
stens zwei Bücher entliehen werden, so mußten alle 
Bücher der Amploniana im Leseraum verbleiben. 
Absolute Ruhe war dort oberstes Gebot. Immerhin 
war der Leseraum von 8 bis 9 Uhr und von 10 bis 15 
Uhr geöffnet. 

Amplonius räumt erst 1434 zur eigentlichen Eröff­
nung des Kollegiums in einem Brief auch den nicht 
zum Kollegium gehörenden Magistern 1.md Profes­
soren, nicht aber den Studenten, die Benutzungs­
erlaubnis ein, die allerdings in jedem Falle neu ein-



Abb. 3: Alteste Handschrift der Bibliotheca Amploniana, ein um 800 geschriebener Kommentar des Beda Venerabilis. (Signatur CA 4 ° 96, jol. 24v, 251) 

geholt werden mußte. Auch der Rektor der Univer­
sität hatte zunächst zur Amploniana keinen Zutritt. 
Er erwirkte allerdings 1439 dieses Visitationsrecht 
Im selben Jahr wurde das Bibliotheksgebäude des 
Collegium Amplonianum ausgebaut, weil es bisher 
nicht feuersicher schien und der Leseraum zu eng 
geworden war. 

Den Schwerpunkt der privaten Büchersammlung des 
Amplonius bildeten die philosophischen Werke. Da­
neben verfügte er über eine umfangreiche Sammlung 
theologischer und medizinischer Handschriften. Ju­
ristische Literatur war deutlich unterrepräsentiert. 
Nun war gerade die Jurisprudenz das bevorzugte 
höhere Fach der Kollegiaten. Sie stifteten juristische 
Werke für die Bibliothek, die den gedruckten Bestand 
der Sammlung, der heute 1472 Bände zählt, von nun 
an dominierten. Ob es sich bei dieser Bestandserwei­
terung nun um gezielte Schenkungen handelte, um 
den Bestand zu verbessern, oder ob die Schenken­
den einfach selbst aufgrundder mangelhaften Biblio­
theksausstattung Bücher besaßen und dann abgaben, 
wie es ihre Pflicht war, ist nicht nachzuvollziehen. 

Die Vorsteher des Collegium Amplonianum bestan­
den von der Eröffnung bis zur Schließung entschie­
den auf ihren Rechten und Privilegien gegenüber 
Universität oder Stadt und wußten ihren Besitzstand 
durchaus zu verteidigen. Da Amplonius selbst die 
Bibliotheksbenutzung durch Fremde, und seien es 
nur Magister und Professoren der Universität, nur 
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nach Anmeldung und Genehmigung gestattet hatte, 
ist davon auszugehen, daß die Bibliotheca Amploni­
ana in den Zeiten des Ruhens der Universitätsbiblio­
thek nach 1520 bis zur Wiedererrichtung 1691 nicht 
einfach zur Universitätsbibliothek erklärt werden 
konnte. 

Der sorgsame Umgang mit den kostbaren Büchern 
führte im Verlauf der Jahrhunderte zu sehr wenigen 
Verkäufen oder Geschenken, einige erhielt der Main­
zer Kurfürst und Erzbischof, Lothar Franz von 
Schönborn. Als 1713 der Chronist Weinrich die Bi­
bliothek besuchen wollte, wurde er nicht einmal her­
eingelassen; doch erhörte, vielleicht auch aus Ärger 
über den verweigerten Einlaß, daß die Handschrif­
ten "in dem dazu gewidmeten Gemache trefflich 
confus untereinander liege [sie] .. . daß auf manchem 
Buch der Staub zwey Finger dick ruhe" 37 

35 Über die Dalberg-Bibliothek vgl. Paasch, Kathrin: Die Erfurter Privat­
bibliothek Carl Theodor von Dalbergs. In: Mitteilungen des Vereins für die 
Geschichte und Altertumskunde von Erfurt. N.F. 4 (1996), S. 81 -103. 

36 Über diese mittelalterliche Bibliothek sind wir relativ gut unterrichtet. Vgl. 
u.a. Weissenborn, Hermann: Die Urkunden für die Geschichte des Dr. 
Amplonius Ratingk de Fago auch genannt Amplonius de Berka mit Er­
läuterungen. In: Mitteilungen des Vereins für die Geschichte und Alter­
tumskunde von Erfurt 8 (1877), S. 87-129 und 9 (1880), S. 129-183; Schum, 
Wilhelm: Beschreibendes Verzeichnis der Amplonianischen Handschrif­
ten-Sammlung zu Erfurt. Berlin 1887; Kadenbach, Johannes: Die Biblio­
thek des Amplonius Rating de Bercka. Entstehung, Wachstum, Profil. In: 
Die Bibliotheca Amploniana. Ihre Bedeutung im Spannungsfeld von Ari­
stotelismus, Nominalismus und Humanismus. Hg. von Andreas Speer. 
Berlin 1994, S. 16-31. 

37 Weiruich, Johann Michael: Kurtz gefaßte und gründliche Nachricht von 
den vornehmsten Begebenheiten der uhralten und berühmten HauptStadt 
Erffurt in Thüringen. Franckfurt 1712, S. 297. 



Erste Bestrebungen, die Amploniana in die Univer­
sitätsbibliothek zu überführen, unternahm 1723 Phi­
lipp Franz von Bellmont. Das Kollegium sollte dabei 
sein Eigentumsrecht behalten. Der Vorschlag wurde 
nicht angenommen. Im Jahr der Aufhebung der Uni­
versität, 1816, stellte Jakob Dorninicus, seit 1796letz­
ter Dekan des Kollegium, der die Amploniana wie­
der geordnet hatte und auch von jedem Kollegiaten 
einen Zuschuß von 3 Talern, um neue Bücher anschaf­
fen zu können, verlangt hatte, den Antrag, die 
Amploniana mit der königlichen Bibliothek zu ver­
einen. Eine Entscheidung w urde w iederum nicht 
gefällt. 

Auch Heinrich August Ehrhard, der die königliche 
Bibliothek von 1817 bis 1824 betreute und in dieser 
Zeit einen großen Teil der Bestände katalogisierte, 
beantragte, die Amploniana in die königliche Biblio­
thek zu übernehmen. Die preußische Regierun g 
schien damit auch einverstanden zu sein. Doch nun 
erhob die Stadt Rheinberg, Geburtsort des Amploni­
us, Einspruch und beantragte die Überführung der 
Amploniana in die Universitätsbibliothek Bonn. Hier­
zu gab nun die Regierung nicht ihre Zustimmung. 

Die Bibliothek verblieb in Erfurt, in einer feuchten 
Kapelle, bis sie von Graffunder 1837 endlich dem 
Vergessen entzogen und von Justus Friedrich Kritz 
katalogisiert wurde. Noch einmal versuchte die Uni­
versität Bonn 5 Jahre später, die Bibliothek an sich zu 
ziehen. Graffunder reichte eine Denkschrift für ihren 
Verbleib in Erfurt ein und begründete den Besitzan­
spruch der Stadt Erfurt. Nun bestimmte am 13. März 
1842 das Ministerium in Berlin endgültig, daß die 
Bibliotheca Amploniana in der königlichen Bibliothek 
aufzustellen sei, doch gesondert unter Wahrung des 
Eigentumsrechtes der Stadt Erfurt. 1908 kaufte die 
Stadt sie zusammen mit der gesamten königlichen 
Bibliothek dem preußischen Staat ab. 38 Die Berliner 
königliche Bibliothek nahm sich allerdings zuvor 
noch das vertraglich vereinbarte Recht, ausgewähl­
te, wertvolle Handschriften aus den ehemaligen Klo­
sterbibliotheken und zahlreiche wertvolle Drucke des 
16. Jahrhunderts, die sie noch nicht besaß, gegen 
Schriften des 19. Jahrhunderts einzutauschen. 39 

Nach 1908 war die Zeit der großen Zuwächse vor­
bei. Als größere geschlossene Sammlung gelangte 
unter anderem die Leihbibliothek Hugo Neumanns, 
die überwiegend deutsche Titel aus der sogenannten 
schöngeistigen Literatur besaß, in die Stadtbücherei. 
Aufgabe des ersten und zweiten Bibliothekars- mehr 
Beschäftigte besaß die Bibliothek, abgesehen von dem 
für das Bereitstellen der Bücher verantwortlichen 
Bibliotheksdiener, auch ab 1908 nicht - w ar es, Kata­
loge zu erstellen, die den Bestand vollständig reprä­
sentierten. Die Anschaffungen konnten aufgrund 
nicht bereitgestellter finanzieller Mittel nur spora­
disch erfolgen. Zur Verbesserung der finanziellen Si­
tuation gründete sich 1925 die Erfurter Bibliotheks­
gesellschaft, die Gelder für Buchbeschaffungen er­
w arb und selbst zahlreiche Werke stiftete. 40 
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Nur wenige der sogenannten Professorenbibliothe­
kare wie Kritz, Weissenborn oder Erhard zeichneten 
sich durch Innovation in ihrer Arbeit aus. 1868 schrieb 
von Tettau Erwerbungsgrundsätze nieder und der 
Stadtbibliotheksdirektor Stange vervollständigte sie. 
Die Bibliothek sollte zwar eine "wissenschaftliche 
Anstalt" für die Gelehrten sein, gleichzeitig aber auch 
als "volkstümliche Bibliothek höheren Grades" ne­
ben der Volksbibliothek dienen. 41 Angeschafft wer­
den sollten Philosophie, Geschichte, Naturkunde, 
Erdkunde und Kunstgeschichte. Stange beklagte, daß 
alle Aufmerksamkeit in der Stadt auf die Bibliotheca 
Amploniana fiele und dabei der "Rest", immerhin 
55.000 Bände, nur wenig genutzt wurde. Durch in­
tensive Öffentlichkeitsarbeit gelang es ihm, die Be­
nutzung erheblich zu steigern. Ärgerlich blieb, daß 
er für den Ankauf eines jeden Werkes die Genehmi­
gung der Regierung einzuholen hatte. 
1935 mußte die Bibliothek unter ihrem Direktor 
Suchier aus Mangel an Zeit, Personal und Finanzen 
die Mitarbeit am Deutschen Gesamtkatalog, der 
sämtliches in Deutschland vorhandenes Schrifttum 
enthalten sollte und die Bestände in Erfurt deutsch­
landweit hätte bekannt machen können, absagen. 42 

Im zweiten Weltkrieg wurden mit der Bombardie­
rung des Collegium majus, in das die Stadtbibliothek 
1936 gezogen war, 15.000 nicht ausgelagerte Bestän­
de zerstört. 43 1946 wurde die Stadtbücherei in "Stadt­
bibliothek" umbenannt, 1954 in "Stadt- und Hoch­
schulbibliothek" . Die historischen Buchbestände 
wurden nach dem zweiten Weltkrieg nur un­
wesentlich durch Schenkungen erweitert, das Haupt­
augenmerk lag bis zur Vereinigung mit der Stadt- und 
Bezirksbibliothek Erfurt 1969 auf der Bereitstellung 
von moderner geisteswissenschaftlicher und natur­
wissenschaftlicher Literatur. 44 In der heutigen Stadt­
und Regionalbibliothek w erden 979 Handschriften 
der Bibliotheca Amploniana, 946 Erfurter Handschrif­
ten, circa 600 Inkunabeln und circa 45.000 Drucke des 
16. bis 18. Jahrhunderts aufbewahrt. 

Kathrin Paasch 

38 In dem Vertrag verpflichtet sich die Stad t, d ie Bibliothek "mit allen ihren 
Beständen dauernd zu erhalten und einzelne namentlich wertvolle Teile 
der übernommenen Bestände nicht zu veräussern .. . " . Beglaubigte Abschrift 
des Vertrages vom 2.9.1908. (Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, CE 4° 
96h ). 

39 Die nach Berlin überführten Bücher sind im Akzessionsjournal Erfurt von 
1908 aufgelistet. 

40 Die Gesellschaft wurde für die Stadtbücherei auch öffentlich wirksam. Vgl. 
den Artikel "Die vernachlässigte Stad tbücherei - eine Klage der Erfurter 
Bibliotheksgesellschaft". In: Mitteldeutsche Zeitung vom 4.1.1930, Nr. 3. 

41 Stange, a.a.O., S. 45. 
42 Der Gesamtkatalog liegt heute nur bis zum Buchstaben "B" vor. 
43 Die Zusammenführung der ausgelagerten historischen Buchbestände 

dauerte bis in die 80er Jahre hinein an. Seit 1983 sind sie im Gebäude 
Michaelisstraße 39 zusammen aufgestellt . 

44 Vgl. Trott, Elfriede: Geschichte der Erfurter Stadt- und Hochschulbibliothek 
In: Festschrift zur Eröffnung der Medizinischen Akademie Erfurt. Erfurt 
1954, s. 50-60. 



Von der Volksbibliothek zur Wissenschaftlichen Allgemeinbibliothek 
des Bezirkes Erfurt : 1897 bis 1969 

Bereits am 16. August 1878 legte der Magistrat der 
Stadt Erfurt in seiner damaligen Sitzung fest, in der 
Stadt eine Volksbibliothek zu gründen, um damit zur 
"Lösung der Bildungsfrage unseres Volkes nach Kräf­
ten beizutragen".1 Schon kurz danach gingen die er­
sten zahlreichen Bücherspenden mit den "aufrichtig­
sten Wünschen für eine segensreiche Wirkung der 
Volksbibliothek" in der Stadtverwaltung Erfurt ein.2 

Medien und die Führung des Kataloges zeichnete der 
Stadtarchivar und Direktor der Bibliothek, Dr. Karl 
Beyer, verantwortlich. Mit der Verwaltung und 
Benutzungsfragen der Bibliothek war der Bibliothe­
kar Paul Langner betraut. 

Als erster Benutzer konnte der Kaufmann Herr 
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Abb. 4: Auszüge aus dem Organisationsplanfür eine Städtische Vo lksbibliothek aus dem Jahr 1878 

Die feierliche Eröffnung der Bibliothek mit der ihr 
angeschlossenen Lesehalle fand am 3. Oktober 1897 
um 11 Uhr vormittags unter Teilnahme des damali­
gen Erfurter Oberbürgermeisters Dr. Schmidt und des 
Stadtverordnetenvorstehers Dr. Weydemann statt. 
Das Gebäude und der Raum der Volksbibliothek in 
der Michaelisstraße 14, Eingang Pergamentergasse, 
waren von den im gleichen Haus wohnenden Dia­
konissinnen festlich mit Blumen und Girlanden aus­
geschmückt worden. Der Oberbürgermeister, der als 
ein Mensch "mit warmem Herzen für die Bibliothek" 
geschildert wurde, äußerte sich hoch erfreut über den 
Raum und die Einrichtung der Bibliothek. Sie ver­
fügte über einen Bestand von ca. 3.000 Medien, die 
vor allem aus Spenden erworben worden waren. 

Für die Bibliothekseinrichtung, die Anschaffung der 
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Kuckelkorn begrüßt werden, der anläßlich der ihm 
zuteil gewordenen Ehre das Buch "Andree und der 
Kampf um den Nordpol" als Geschenk überreichte. 
Allen Lobes für die neue Einrichtung zum Trotze 
wurde aber auch ein Makel aufgedeckt: eine fehlen­
de Wanduhr, die offensichtlich für den Beanstander 
ein unerläßlicher Ausrüstungsgegenstand einer Bi­
bliothek war. 

Am Eröffnungstag wurden 70 Benutzer, 40 Buch­
entleihungen und 30 Einsichtnahmen in Zeitschrif-

1 Acta des Magistrats zu Erfurt betreffend: Die Volksbib liothek, Vol. Nr. 1, 
1878 - 1898,3 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfu rt, Abt. Wiss. 
Sondersammlungen, r. 55) 

2 ebenda, 7 



Abb. 5: Swdtarchivar Prof D1: Kar/ Beye1; Gründer und erster Leiter der 
Volksbibliothek E1jurt 

ten und Journale registriert. Die Volksbibliothek be­
stand vorerst nur aus einem Raum, ihre Benutzung 
war unentgeltlich. Sie war zweimal wöchentlich 
abends von 7.00 - 9.00 Uhr undsonntagsvon 11 .00 -

Abb. 6: Gmndriß des Gebäudes Michaelisst raße 14 
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1.00 Uhr mittags geöffnet. Die erste Finanzierung für 
die Vorbereitung zur Eröffnung der Bibliothek und 
Bezahlung des Angestellten belief sich auf 3.300,­
Mark.3 

Noch im Oktober 1897 bewilligte die Stadtverordne­
tenversammlung Erfurt bis zum Ende des Eta~ahres 
für die Bibliothek einen erneuten Betrag von 300,­
Mark für Buchbindearbeiten und 150,- Mark als "Be­
soldung für einen Gehülfen des Bibliothekars" . Der 
Gehilfe sollte gewährleisten, daß die Bibliothek we­
gen des großen Benutzerandrangs einen zusätzlichen 
Abend in der Woche öffnen konnte.4 Immerhin wa­
ren im Januar 1899 täglich bis zu 420 Bibliotheks­
benutzer und über 60 Besucher in der Lesehalle kei­
ne Seltenheit.5 

Auch Kostenvoranschläge zur Erweiterung der Sitz­
platzkapazität in der Volksbibliothek bzw. Lesehalle 
in drei unterschiedlichen Varianten durch die "Ver­
einnahmung einer früheren Küche" zeugten von 
Mangelerscheinungen nicht nur beim Bibliotheks­
personal. Die erste Variante sah insgesamt 98, die 
zweite 58 und die Variante drei - als Sparvariante 
vermutlich für die Bibliothek als städtische Einrich­
tung ambestengeeignet - 13 neue Sitzplätze vor. Der 
Kostenradius bewegte sich von 1.280,- Mark über 
800,- Mark bis schließlich 400,- Mark herunter.6 

Stark genutzt wurden die Zeitschriften und Journale 
"Gartenlaube", "Daheim", "Vom Fels zum Meer" und 
"Über Land und Meer". Nicht nur Zeitschriften, son­
dern auch die vorhandenen Bücher unterlagen erheb­
lichen Verschleißerscheinungen, denen man zum ei­
nen mit einem Spendenaufruf, zum anderen mit der 



dringenden Mahnung, die Medien schonend zu be­
handeln und den Vandalismus an den Büchern ein­
zustellen, begegnen wollte. Die Besucher der Volks­
bibliothek waren u . a. Handwerker, Fabrikarbeiter 
und -arbeiterinnen, Verkäuferinnen, Näherinnen, klei­
ne und mittlere Beamte, Kaufleute, Lehrlinge, Frau­
en und erw achsene Mädchen. Begehrt waren Reise­
beschreibungen, Seeromane, Romane der Marlitt und 
U n terhal tungszei tschriften. 7 

1898 erschien das erste gedruckte Bücherverzeichnis 
der Volksbibliothek zum Einzelpreis von 25 Pfenni­
gen. Es fand guten Absatz und seine Fortsetzung im 
Jahr 1899 in einer Auflagenhöhe von 2.000 Exempla­
ren. 

Der rege Zuspruch für die Volksbibliothek und der 
große Andrang während der Öffnungszeiten gaben 
im Februar 1901 Anlaß zu einer Mitteilung, "daß die 
damit verbundene Anstrengung der Beamten nicht 
zu unterschätzen sei", die beispielsweise jeweils in 
zwei Ausleihstunden an drei aufeinanderfolgenden 
Tagen 303, 247 und 160 Personen bedienen mußten. 

Aufgrund der stetig steigenden Nachfrage erging 
wiederum ein Spendenaufruf des Magistrats der 
Stadt Erfurt und des Volksbildungs-Vereins an die 
Bevölkerung mit der Zusage, die "herzlich willkom­
menen Büchergeschenke" auch aus der Wohnung 
abzuholen.8 

Von April1902 bis März 1903 war eine Benutzerzahl 
der Bibliothek von 1.963 und der Lesehalle von 8.015 
Lesern zu verzeichnen. Einer Anfrage des "Literari­
schen Echos" zufolge sind zwischen Oktober 1904 
und Oktober 1905 die meist verlangten "modernen 
belletristischen Werke" folgende: 

Anzengruber "Der Meineidbauer", 
Lindau "Gesammelte Romane", 
von Wolzogen "Die kühle Blonde", 
Sudermann "Frau Sorge", 
Ganghafer "Das Schweigen im Walde", 
Rosegger "Weltgift" .9 

Am 1. Oktober 1907 zogen Städtische Volksbibliothek 
und Lesehalle in das "Haus zum Stockfisch", 
Johannesstraße 169, um. Dies war der erste Umzug 
der Bibliothek, dem mit den Jahren noch viele weite­
re folgen sollten. 

1908 bildete sich auf Beschluß des Magistrats der 
Stadt Erfurt eine Bibliothekskommission zur Ent­
scheidungsfindung über alle Angelegenheiten der 
Stadtbücherei und Volksbibliothek sowie der Erwer­
bung von Medien für diese beiden Einrichtungen. Der 
Kommission gehörten zwei Magistratsmitglieder, 
sechs Stadtverordnete, sechs Bürger der Stadt und 
der damalige Stadtbibliothekar, Prof. Dr. Stange, an. 10 

Im Jahre 1909 wurde die Volksbibliothek von 1.597 
Benutzern, die Lesehalle von 3.800 männlichen und 
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Abb. 7: Stadtbibliothekar Prof D1: Emil Stange 

43 weiblichen Personen trotz sechswöchiger Schlie­
ßung wegen "jährlicher Revision und Instandsetzung 
der Bücherbestände" besucht. Zwischen April 1909 
und März 1910 waren 19.484 Bücher entliehen, die 
Gesamtausgaben der Bibliothek betrugen 2.848,­
Mark mit einem Zuschuß der Stadt von 2.764,- Mark. 
Als Neuerung wurden in der Volksbibliothek ca. 7.000 
Katalogkarten für einen alphabetischen Zettelkatalog 
angelegt. 11 

Die Benutzung war noch, ebenso wie die Ausgabe 
der neu eingeführten Leserausweise, kostenlos. Le­
diglich für einen Ersatzausweis sollte eine Gebühr 
von 10 Pfennigen erhoben werden, um dem "zu sorg­
losen Umgang" mit der Lesekarte entgegenzuwir­
ken. 12 

Abb. 8: Benutzerausweis der Volksbiicherei Djitrt aus dem Jahr 1919 

3 ebenda, 160 
4 ebenda, 162 
5 Acta des Magistrats zu Erfurt betreffend: Die Volksbibliothek, Vol. Nr. 2, 

1898-1901,62 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, Abt. Wiss. 
Sondersammlungen, N r. 59) 

6 Acta 1878 - 1898, a. a. 0., 168- 173 
7 Acta 1898 - 1901, a. a. 0., 62 u. 129 
8 ebenda, 282 
9 Acta des Magistrats zu Erfurt betreffend : Die Volksbibliothek, Vol. Nr. 3, 

1901 - 1912, 206 u. 207 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, 
Abt. Wiss. Sondersammlungen, Nr. 56) 

10Akten des Magistrats zu Erfurt betreffend: Städtische Bibliothek, 1908 -
1923 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, Abt. Wiss. Sonder­
sammlungen, Nr. 127) 

11 Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten 
der Stadt Erfurt für das Rechnungsjahr 1909, S. 221 (Stadt- und Regional­
bibliothek Erfurt, Abt. Wiss. Sondersammlungen, 17 - Ef 986) 

12 Acta 1901- 1912, a. a. 0., 315 



In einem Protokoll der Bibliothekskommission vom 
4. Januar 1911 erging das Ersuchen, eine Hilfskraft 
für die Ausleihzeiten von 4 - 7 Uhr einzustellen, um 
diese vorwiegend mit dem Holen und Einstellen der 
Bücher und dem Einstellen der Leseausweise zu be­
auftragen. Eine Entschädigung von 30 Pfennigen 
pro Arbeitsstunde erschien dafür angemessen. 

Im gleichen Protokoll wurde ein Neudruck des letzt­
malig 1907 gedruckten Bibliothekskataloges vorge­
schlagen. Als Neuerung sollte allen Titeln die Biblio­
thekssignatur beigefügt werden. Der Druck war mit 
einer Auflagenhöhe von 1.500 Exemplaren für den 
Sommer des Jahres 1912 angedacht. Vorerst wurde 
ein Kostenvoranschlag von 750,- Mark, später 800,­
Mark vorgelegt, tatsächlich betrug die Endsumme im 
Dezember 1912 1.400,- Mark. Vorbereitet werden soll­
te der Druckkatalog durch einen "geschickten Kanz­
listen", der den Auftrag zur Abschrift der etwa 7.000 
Katalogzettel erhiel t. 13 ;

14 

Am 02. Februar 1914 eröffnete die erste Zweigstelle 
der Volksbibliothek in Erfurt-Nord, Poststraße 117. 
Vorerst war diese wochentags von 5.00 - 7.00 Uhr, ab 
01. April von 6.00 - 8.00 Uhr abends geöffnet. Wegen 
der "stetigen Zunahme der Benutzer" dieser Einrich­
tung erging mit Schreiben vom 24. Juni 1914 die Bitte 
an den Magistrat, für 1915 die Einstellung einer As­
sistentin vorzumerken, damit auch sanntags von 
11.00- 1.00 Uhr geöffnet werden könnteY 

Eine weitere Bitte betraf die Einstellung "einer Frau 
zur Reinigung der Bücher" für wöchentlich 6 Stun­
den und 1,50 Mark Entlohnung mit der Begründung: 
"Durch den stetig wachsenden Verkehr wird jetzt 
weit mehr Straßenschmutz als früher in den Ausleih­
raum der Volksbücherei getragen, dicker Staub la­
gert sich auf den Büchern und die Gesundheit des 
lesenden Publikums" .16 Nicht zuletzt gehörten auch 
zwei Herren, "die sich gegenseitig bei der Aufsicht 
in der Lesehalle vertreten können" zum personellen 
Wunschprogramm des BibliotheksdirektorsY 

Schon 1915 waren die Folgen des 1. Weltkrieges nicht 
nur in sinkenden Leser- und Entleihungszahlen, son­
dern auch in einem heute makaber anmutenden Ge­
nehmigungsantrag des Direktors zur Erweiterung der 
Öffnungszeiten der Lesehalle für "Leichtverwunde­
te des hiesigen Lazaretts" zu spüren, denen Gelegen­
heit gegeben werden sollte, "sich mit guter Literatur 
zu beschäftigen" .18 

Im Januar 1916 erging vom Stadtbibliothekar der 
weitsichtige Vorschlag, der Volksbibliothek den Na­
men "Öffentliche Bibliothek" zu verleihen. Voraus­
gegangen war der Magistratsbeschluß vom 23. De­
zember 1915 zur Umbenennung der Volksbibliothek 
in "Volksbücherei" . Unter anderem polemisierte der 
Bibliotheksdirektor mit der Entrüstung des Publi­
kums der Stadtbücherei Erfurt, dem gelegentlich 
empfohlen wurde, "sich wegen guter Unterhaltungs­
literatur an die Volksbibliothek / Volksbücherei zu 
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wenden". Nachdem Herr Dr. Stange wochenlang auf 
eine Entscheidung über seinen Antrag warten muß­
te, zog er diesen zurück, "um die Herstellung der 
nötigen Drucksachen für die Volksbücherei nicht noch 
länger zu verzögern" .19 

Mehr Erfolg hatte er mit seinem Ersuchen zur Instal­
lation eines Telefonanschlusses für die Volksbüche­
rei im "Haus zum Stockfisch" . In eiligen Fällen muß­
te bisher immer das Telefon des Standesamtes be­
nutzt werden, was "eine nicht geringe Belästigung 
der dortigen Beamten" darstellte. Am 6. Oktober 1916 
bewilligte die Stadtverordnetenversammlung 61,50 
Mark für die Einrichtung und verbliebene Jahres­
gebühr des neuen Anschlusses.20 

Gegenüber den Vorjahren war 1918 / 1919 wieder eine 
Anhebung der Leser- und Ausleihzahlen zu verzeich­
nen. Die Volksbücherei Johannesstraße konnte auf 
2.962 Benutzer und 60.163 Entleihungen, die Zweig­
stelle Erfurt- Nord auf 6.658 Entleihungen verwei­
sen. Der Gesamtbestand belief sich auf 14.010 Medi­
en. Die Lesehalle besuchten 1919 insgesamt 11.584 
Personen.21 

Ausbleibende Kohlelieferungen, die Sperrung von 
Strom und Gas infolge des Streiks in Erfurt machten 
den Ausleihbetrieb ab Februar 1919 unmöglich. Erst 
ab Mai des Jahres konnte wieder "zum normalen 
Vollbetrieb" übergegangen werden.22 Auch persön­
liche. Einschnitte infolge "der durch den Krieg ge­
schaffenen Verhältnisse" brachen über die Biblio­
theksmitarbeiter als Beamte und Angestellte der 
Stadtverwaltung Erfurt herein. Erholungsurlaub 
wurde in den Monaten April- Oktober 1919 nur ein­
geschränkt bis hin zu der Maßgabe, je nach Dienst­
grad und Alter den Urlaub auf 48, 32 oder 16 Nach­
mittage aufzuteilen, gewährt. WeitereAuswirkungen 
sind unter anderem aus Schriftstücken über Krieg­
steuerungszulagen, laufende Teuerungszulagen, 
Wirtschaftsbeihilfen, Beschaffungsbeihilfen zu ent­
nehmen.23 
In der damals gültigen Benutzungsordnung der 
Volksbücherei und Lesehalle wurde die Benutzung 
allen Personen gestattet, die minderst 14 Jahre alt 
waren. Jeder Leser mußte sich vor der ersten Auslei-

Abb. 9: Benurzungsordnung der Volksbücherei E1jim aus dem Jahr 1919 



he durch einen Steuerzettel und gegebenenfalls eine 
Bürgschaft empfehlen. Die Benutzung selbst war 
kostenlos. Die Ausleihe wurde auf jeweils zwei Bü­
cher beschränkt. Entliehene Medien durften nur in 
Papier eingeschlagen transportiert werden. Die Leih­
fris t betrug 14 Tage. Eine Vormerkung für 10 Pfenni­
ge pro Medien war möglich. Mahnungen wurden ab 
dem dritten Tag der Absendung mit einer Gebühr 
von 25 Pfennigen geahndet. Ansteckende Krankhei­
ten in der Familie waren sofort zu melden, die Bü­
cher zu desinfizieren.24 

Die Einnahmen der Volksbücherei beliefen sich 1919 
auf 90,- Mark, die Ausgaben betrugen 10.926,60 
Mark.25 

1920 erging durch den Bibliotheksdirektor der Vor­
schlag, die Volksbücherei mit in das Gebäude Anger 
18 zu verlagern, in dem das Museum und die Stadt­
büchereiErfurt ihr Domizil hatten. Dabei spielte vor 
allem der Gedanke eine Rolle, der Volksbücherei 
mehr Räume zur Verfügung zu stellen. Eine Umset­
zung des Ansinnens in die Tat gab es nicht, da die 
Museumsleitung wohl nicht bereit war, Räumlichkei­
ten abzutreten. Die im Jahr 1920 eingeführten Gebüh­
ren wurden in November 1922 wie folgt erhöht: 

bisher fortan 
Bandgebühr -,10 -,20 
Vormerkung -,10 -,20 
1. Mahnung+ Porto -,20 -,50 
2. Mahnung + Porto -,30 1,00 
Abholgebühr pro Buch -,50 5,00 
Ausweiskarte frei -,50 
Ersatzkarte -,20 1,00 
Bürgschein frei -,50 26 

Wegen der fortschreitenden Geldentwertung durch 
die seit 1919 andauernde Inflation wurde bereits im 
Februar 1923 erneut ein Antrag auf die nunmehr 
zehnfache Erhöhung der kurz vorher bestätigten 
Gebühren gestellt. 

Für die Jahre 1923,1924 und 1925 gibt es leider nichts 
Erfreuliches über die Volksbücherei und für ihre Mit­
arbeiter zu berichten. Auf der Tagesordnung des 
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Abb. 10: Tagesordnung der Biichereiausschuß-Sitzung vom 21. Juli 1923 
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Büchereiausschusses standen solche Themen wie: 

Einschränkung des Personals, 
Erhöhung der Gebühren, 
Schließung der Bücherei an den Sonnabend-Nachmit­
tagen. 

Abb. 11: Bibliotheksdirektor D1: Wolfram Suchier 

Vom damaligen Oberbürgermeister der Stadt erging 
die dringende Aufforderung, Beamte und Angestell­
te "durch Aufteilung und Zusammenlegung von 
Arbeitspensen, Zusammenlegung von Dienststellen 
und Abteilungen, durch Verlängerung der Arbeits-

13 ebenda, 295 u. 296 
14 Akten des Magistrats zu Erfurt betreffend: Die Volksbibliothek, Band Nr. 

4, 1912-1923,8 u. 9 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, Abt. 
Wiss. Sondersammlungen, Nr. 57) 

15 ebenda, 29 u. 30 
16 ebenda, 34 
17 ebenda, 20 
18 ebenda, 49 
19 ebenda, 50 u. 51 
20 ebenda, 58 u . 61 
21 Bericht über die Venvaltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten 

der Stadt Erfurt für die Rechnungsjahre 1913 - 1919, S. 41 (Stadt- und 
Regionalbibliothek Erfurt, Abt. Wiss. Sondersammlungen, 17- Ef986) 

22 Akten 1912- 1923, a. a. 0., 94 u. 103 
23 Akten des Magistrats zu Erfurt betreffend: Stadt- und Volksbücherei, 1917 

- 1938 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, Abt. Wiss. Sonder­
sammlungen, 22) 

24 Akten 1912- 1923, a. a. 0., 114 
25 ebenda, 112 
26 Bericht der Stadt Erfurt über das Verwaltungsjahr 1920, S. 65 (Stadt- und 

Regionalbibliothek Erfurt, Abt. Wiss. Sondersammlungen, 17- Ef 986) 



zeit usw. entbehrlich zu machen" . Der Bibliotheks­
direktor, Dr. Suchier, schlug daraufhin mit dem aus­
drücklichen Vermerk, "aufs äusserste meinen guten 
Willen zu zeigen zur Verminderung der Kosten un­
seres Betriebes" vor, die Reinigung der Bibliothek 
dem Amstgehilfen zu übertragen, um die dafür zu­
ständige Frau einzusparen und die Bürogehilfin der 
Volksbücherei auf die Geschäfte der Volks- und Stadt­
bücherei aufzuteilen. Einen für die damalige Zeit sehr 
sozialen Vorschlag, die Lesehalle während der 
Abendstunden länger zu öffnen, um der frierenden 
Bevölkerung einen wärmenden Anlaufpunkt zu ge­
ben, lehnte man ab. Auch ein erneuter Vorstoß im 
Jahr 1924, die Stadt- und Volksbücherei in einem ge­
meinsamen Gebäude, diesmal dem Collegium ma­
jus der ehemaligen Erfurter Universität in der 
Michaelisstraße unterzubringen, schlug fehlY 

Der Bestand der Volksbücherei einschließlich der 
Zweigstelle Erfurt-Nord belief sich inzwischen auf 
18.499 Medien. 

1925 erbrachte die Volksbücherei 1.700,- Mark Ein­
nahmen durch Gebühren und ca. 400,- Mark durch 
den Verkauf von Bücherverzeichnissen. Demgegen­
über standen Ausgaben von 10.000- Mark für Bücher 
und Einbände, 100,- Mark zur Anschaffung von Bü­
chergestellen und.100,- Mark sonstige Ausgaben ohne 
Personalkosten. 

Im Lesesaal 

Die dringlichste Einrichtung einer Volksbücherei in 
Erfurt-Süd bzw. Erfurt-West wurde im Dezember 
1926 durch den Bücherei- und Museumsausschuß 
empfohlen. 28 Folge davon war im Jahr 1928 die Er­
öffnung der Zweigstelle Süd in der Viktoriastraße 13. 
Die Zweigstelle übertraf mit 12.561 Entleihungen im 
Jahr 1929 sogar noch die in Erfurt-Nord mit "nur" 
6.587. Leider mußte die Zweigstelle Süd bereits wie­
der im Dezember 1931 aus wirtschaftlichen Gründen 
geschlossen werden. 

Ab 7. Dezember 1931 begann der Umzug der Haupt­
stelle der Volksbücherei Erfurt vom "Haus zum 
Stockfisch" zur Predigerstraße 6. Neben Veranstal­
tungen wurden nun auch für Schülerinnen und Schü­
ler, so der Volksschule VI, der Mädchenmittelschule 
I und der Frauen- und Berufsschule Erfurt Einfüh­
rungen in die Bibliotheksbenutzung angeboten. Der 
neue Lesesaal konnte im Dezember wegen Kohle­
mangels nur selten genutzt werden, was sich in der 
geringen Leserzahl von 256 gegenüber März 1932 von 
1.499 statistisch niederschlug. Die häufigsten Besu­
cher der Hauptstelle der Volksbücherei im Jahr 1932 
waren Hausfrauen, gefolgt von Beamten und Tech­
nikern, Handwerkern und Landwirten. Mit nur 4 
Personen w ar die Gruppe der Volksschülerinnen ver­
treten, immerhin standen aber 13 Akademikerinnen 
und 27 Arbeiterinnen zu Buche.29

;
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Ei~ Blick i11s Bücherlager 

Abb. 12: Bücherausgabe, Magazin und Lesesaal der Volksbücherei E1jun 1932 
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Die Gehaltsliste der Volksbücherei wies im obersten 
Bereich 438,07 Mark und in der untersten Gehalts­
gruppe 137,91 Mark Netto aus . 

Ab 1933 machte sich der ideologische Einfluß der 
herrschenden Nationalsozialisten nicht nur in einem 
Schreiben des damaligen Nachrichtenamtes der Stadt 
Erfurt zur Personalauswahl in Volksbüchereien und 
in der Ausgabe von Fragebögen zur arischen Abstam­
mung und Parteizugehörigkeit, sondern auch in der 
Herausgabe von Listen "des schädlichen und uner­
wünschten Schrifttums" bemerkbar. 

In der Volksbücherei waren 1934 auf Weisung hin 
· folgende Stellen nur noch mit- vermutlich linientreu­
en - Beamten zu besetzen: "ein Bibliotheksdirektor 
für die Stadt- und Volksbücherei, ein Bibliotheks­
inspektor und zwei Bibliothekssekretärinnen zur li­
terarischen Fürsorge und Betreuung des Publikums, 
ein Expedient zur Aufsicht im Lesesaal und ein Bote 
zum Einziehen von Büchern und Geld".31 

Im Zeitraum 1933- 1935 standen der Volksbücherei 
insgesamt nur noch rund 3.600,- Mark für die Neu­
anschaffung von Medien zur Verfügung. Die Auslei­
hen gingen stetig von 76.796 im Jahr 1933 auf 67.304 
im Jahr 1935 zurück.32 

1936 schloß die Zweigstelle Erfurt-Nord aus finanzi­
ellen Gründen. Die Hauptstelle der Volksbücherei 
wurde 1940 durch eine Jugendbücherei ergänzt, im 
gleichen Jahr veranlaßte der Oberbürgermeister von 
Erfurt die Einrichtung eines Zeitschriftenleseraumes 
in der Hauptstelle. Für diese beiden Neuerungen las­
sen sich wiederum Möglichkeiten der ideologischen 
Einflußnahme mit Hilfe der jew eiligen Literatur­
kategorien auf das spezielle Publikum erahnen. 

Leider läßt die dürftige Aktenlage eine weitere de­
taillierte Schilderung der Vorgänge in der Volksbü­
cherei ab 1941 nicht zu, außer der Aufzählung von 
Ereignissen w ie ständiger Wechsel der zum Militär 
eingezogenen Bibliotheksleiter, erschwerte Arbeits­
bedingungen der Mitarbeiter durch Fliegeralarm, 
Luftschutzwachen, Verdunkelung, Mangel an Heiz­
m aterial und Einrichtung einer Kriegszweigstelle in 
der Schmidtstedter Straße. 

Durch Akten wieder exakt belegbar ist die Wiederer­
öffnung der Volksbücherei Erfurt mit ihrer Haupt­
stelle, der Jugendbücherei und der Zw eigstelle Er­
furt-Nord ab 1. Juli 1945 durch die Militärregierung 
Erfurt. 33 

In einem Tätigkeitsbericht der damaligen Leiterin 
vom September 1945 wird die rege Nachfrage in den 
Büchereien auf die "Schw ierigkeit, Bücher zu erwer­
ben, den häufigen Schulausfall und die zahlreichen 
Evakuierten, die viel Zeit zuin Lesen haben", zurück­
geführt . Gleichzeitig w ird der Mangel an Büchern 
beklagt, der mit den Bombenangriffen und den da­
mit verbundenen Buchverlusten bzw. dem Wegzug 
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Abb. 13: Ausleihraum der Zweigstelle E1jitr1-Nord 1952 

der Entleiher begründet wird.34 Noch einmal redu­
zierte sich der Medienbestand durch die umfang­
reichen Säuberungsaktionen von nationalsozialisti­
schem, militaristischem und imperialistischem 
Schrifttum um etwa 4.000 Medien. Unter einem be­
sonders krassen Bestandsmangel hatte die Jugend­
bücherei zu leiden, die im Jahr 1946 die Ausleih­
wünsche der Kinder und Jugendlichen nur mit ei­
nem Buch pro Büchereibesuch und Person befriedi­
gen konnte. "Damit dieJugendnicht geistig verarmt", 
erging an die Erfurter Bevölkerung wieder einmal 
die dringende Bitte, die privaten Bücherbestände 
nach geeigneten Spendenexemplaren für die Jugend­
bücherei zu durchforsten.35 

Im Jahr 1947 konnte die Volksbücherei auf ihr 50jäh­
riges Bestehen zurückblicken. Als zweitgrößte Volks­
bücherei im Land Thüringen wurde anläßlich des 
feierlichen Jubiläums vor allem ihr "wichtiges kultu­
relles und soziales Wirken" in der Stadt Erfurt her­
vorgehoben.36 

Die Jahre 1948 und 1949 brachten Umzüge und eine 
N eueröffnung. Die Jugendbücherei zog von der 
Predigerstraße in das Haus der Jugend, Johannes­
straße, und kurze Zeit später in die Barfüßerstraße 
um. Weil die Situation fehlender Kinder- und Jugend­
literatur inzw ischen enorm prekär geworden w ar, 
konnten die Mitarbeiterinnen keine Neuanmeldungs­
w ünsche mehr berücksichtigen. Den etw a 1.000 Be­
nutzern standen ca. 3.000 Medien gegenüber. Dabei 
handelte es sich nicht etw a um verschiedene Titel, 

27 Akten, 1917 - 1938, a. a. 0. lll 17 a 
28 Bücherei-Ausschuß: Protokolle 1908 - 1934 (Akten der Stadt- und Regional­

bibliothek Erfurt, Abt. Wiss. Sondersammlungen, 138) 
29 Sammelbericht der Stadt Erfurt über die Verwaltungsjahre 1930 und 1931, 

S. 65 (Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, Abt. Wiss. Sondersammlungen, 
17- Ef 986} 

30 Sammelbericht der Stadt Erfurt über die Verwaltungsjahre 1933, 1934 und 
1935, 5. 94 (Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, Abt. Wiss. Sonder­
sammlungen, 17 - Ef 986) 

31 Akten 1917 - 1938, a. a . 0. III 17 a 
32 Sammelbericht 1933, 1934 und 1935, a. a. 0 ., S. 64 
33 Amtliche Nachrichten der Militärregierung für den Stadtkreis Erfurt und 

Landkreis Weißensee, Nr. 2, 1. Juli 1945 (Stadt- und Regionalbibliothek 
Erfu rt, MH Ea 423 sa) 

34 Städtische Volksbücherei, 1. Tätigkeitsbericht vom 06. August 1945 (Ak­
ten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, Facharchiv, 420521) 

35 Medienspiegell946 (Akten der Stadt- W1d Regionalbibliothek Erfurt, Fach­
archiv 420542) 

36 Medienspiegel1947 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, Fach­
archiv 420542) 



Abb. 14: Innenraum der Jugendbücherei Ba/foßerslraße 1952 

sondern um Staffelungen von 8- 12 Exemplaren ei­
nes Titels. Um die lesewilligen Kinder und Jugendli­
chen nicht auszugrenzen, wurden in der neu einge­
richteten Lesestube der Jugendbücherei jeweils mon­
tags von 14.00 - 16.00 Uhr Vorlesestunden angebo­
ten, bei denen sich die Anwesenden auch nach Belie­
ben Bücher anschauen konnten. 

Die Hauptstelle der Volksbücherei zog aus ihrem 
Domizil in der Predigerstraße zum Krämpferring um. 
Ein Novum stellte hier der neue Lesesaal mit 30 Plät­
zen, etwa 600 Medien sowie etwas später auch Zei­
tungen und Zeitschriften dar. 

Im WohngebietErfurt-West eröffnete im November 
1949 eine Zweigstelle, deren beheizter Leseraum sich 
in den Wintermonaten ganz besonderer Beliebtheit 
erfreute. 

Erstmals übernahm die Volksbücherei Schulungen für 
Leihbuchhändler und unterstützte Betriebsbüche­
reien wie zum Beispiel die des damaligen Konsum­
Kaufhauses, der Samenfirma Benary, des Funkwerkes 
und des Betriebes Pels mit fachlichem Rat sowie 
A ustauschbeständen. 

Als bescheidenen Erfolg "trotz stark gekürzter Mit­
tel" verbuchte die Bibiotheksleiterin die Ausgestal­
tung der Hauptstelle mit Vasen und Blumenschmuck 
sowie mit einigen Leihgaben des Erfurter Museums 

Abb. 15: Ausleihraum der Zweigstelle E!furt-Wes/ 1953 
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Abb. 16: Kinowerbungfor die Städtischen Volksbüchereien E!jim 1952 

an Bildern und Drucken zur Verschönerung der 
Bibliotheksräume. 

Eine statistische Erhebung aus dem Jahr 1949 weist 
folgende Daten für die Volksbücherei aus: Wöchent­
liche Öffnungsstunden: Hauptstelle 26, Lesesaal 37, 
Jugendbücherei 8 und Zweigstellen zusammen 21. 
Räumlichkeiten: Hauptstelle 7, Jugendbücherei 3, 
Zweigstelle Nord 2, Zweigstelle West 4. Personal: 
Bibliothekare 4 1

/
2
, Angestellte 5, Putzfrauen 3.37 

Im Jahr 1950 vergrößerte sich das Aufgabenspektrum 
des nunmehr als "Städtische Volksbüchereien" be­
zeichneten Büchereiverbandes um ein Vielfaches. Im 
Zuge der Eingemeindung von neun Ortschaften fie­
len die Kleinstadt- und Dorfbüchereien Bindersleben, 
Bischleben, Dittelstedt, Gispersleben-Kiliani, Gispers­
leben-Viti, Marbach, Möbisburg, Rhoda und Schmira 
nun in deren Kompetenz.38 

In die Negativschlagzeilen gerieten die Hauptstelle 
und vor allem die Jugendbücherei mit ihrem offen­
sichtlich noch zahlreich vorhandenen Schrifttum, 
welches "an irgendeiner Stelle eine Verbeugung ge­
genüber dem Naziregime in Wort und Bild" erwies. 
Die örtliche Presse überschlug sich mit Schlagzeilen 
wie "Erfurter Bücherskandal" und forderte unter 
Berufung auf Artikel 6 der Verfassung der damali­
gen DDR die strengste Bestrafung der Verantwortli­
chen. Im Ergebnis der Überprüfung durch die "Freun­
de der neuen Schule" - dies waren auserwählte Leh­
rer aus Erfurter Schulen - wurden insgesamt 770 Ti­
tel ausgesondert, die laut Zeitungsbericht vom 
23.03.1950 aus "Dummheit, Sorglosigkeit oder Ab­
sicht" mit den benannten Makeln versehen waren. 
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Abb. 17: Übers icht der Bibliotheken der Städtischen Volksbüchereien Er­
f urt im Jahr 1951 

Als positives Ergebnis der nochmaligen Säuberungs­
aktion konnte vermerkt werden, daß in der neu or­
ganisierten Jugendbücherei eine Kinderbuchab­
teilung geschaffen wurde, und der Bestand insgesamt 
bald auf 5.500 Medien anwuchs.39 

Im Zeitraum 1951 / 1952 konnten die Städtischen 
Volksbüchereien wieder auf erfreulichere Ereignisse 
zurückblicken. In Erfurt-Süd wurde eine neue Zweig­
stelle in der Arnstädter Straße und in Erfurt-Hoch­
heim eine weitere im "Herrenkrug" eröffnet. Der 
Zweigstelle Erfurt-Nord wurde eine Kinder- und 
Jugendbücherei angegliedert, alle neun Nebenstellen 
in den Ortsteilen wurden in ihremAusleihbetrieb neu 
organisiert. 

Erstmals gab die Bücherei unter den Titeln "Blumen 
und Gärten -literarischer Wegweiser für Gartenfreun­
de", "Romane und Erzählungen- die gesellschaftli­
che Entwicklung im Spiegel der erzählenden Litera­
tur", "Verzeichnis marxistisch-leninistischer Litera­
tur" gedruckte Ausw ahlverzeichnisse bzw. Kataloge 
heraus, die zum Teil in Zusammenarbeit mit der 
Ernst-Abbe-Bücherei Jena und der damaligen Lan­
desbücherei Cera entstanden waren. 

Die Hauptstelle der Volksbücherei einschließlich Le­
sesaal öffnete inzwischen täglich, die Jugendbücherei 
täglich außer Montag, die Zweigstellen 3x wöchent-
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Abb. 18: Außenansicht der Zweigstelle E!furt-Siid 1953 

lieh und die Nebenstellen in den Ortsteilen 2 - 3x 
wöchentlich. Das Personal der Bücherei war auf acht 
bibliothekarische Kräfte und zwölf technische Ange­
stellte angew achsen, di e auch vier Bibliotheks­
techniker-Lehrlin ge sow ie vierzehn Biblio theks­
praktikantinnen betreuten . 

Interessant erscheint wieder einmal die Zusammen­
setzung der Leserschaft, die bei den männlichen Be­
nutzern u. a. folgende Berufe ausweist: Tagelöhner, 
Wärter, Heizer, Fahrstuhlführer, Portier, Kutscher, 
Landarbeiter, untere Angestellte, Facharbeiter, Hand­
werker, kleine Gewerbetreibende, Verkäufer, Werk­
meister, Techniker, kaufmännische Angestellte, Dro­
gisten, Dentisten, Buchhändler, Ingenieure, Apothe­
ker, Lehrer, Künstler, Schriftsteller, Bibliothekare und 
für die Damen u . a. Pflegerinnen, Hebammen, Kran­
kenschwestern, Kindergärtnerinnen, Stenotypistin­
nen, Sprechstundenhilfen, Meisterinnen, Geschäfts­
inhaberinnen, Studentinnen, ledige und verheiratete 
~~usfrauen mit und ohne Beruf feststellt. 1952 ge­
horen ca. 6 % der Erfurter Bevölkerung zur ständi­
gen Leserschaft der Städtischen Volksbüchereien, ein 
Prozentsatz, der zu dieser Zeit erheblich über dem 
Durchschnitt der ehemaligen DDR gelegen haben 
soll. 

Leider ein Wunschtraum blieb die Einrichtung eines 
eigenen Bibliotheksgebäudes mit angeblich bereits 
fest eingeplanten Investitionen. Für einen solchen Bau 
reichte auch die Tatsache nicht aus, daß die Städti­
schen Volksbüchereien Erfurt von der Bestandsgrö­
ße her nun als die größten ihrer Art im Land Thürin­
gen galten. Als kleinen Trost erhielt die Hauptstelle 
erheblich umfangreichere Räumlichkeiten im Gebäu­
de Mao-Tse-Tung-Ring 114.40 

Als erste Freihandbüchereien Erfurts wurden der 
Bevölkerung die Zw eigstellen Mitte in der Lenin­
straße und Ost in der Liebknechtstraße übergeben. 

37Städ tische Volksbücherei, Tätigkeitsbericht für das Jahr 1948 und Tätig­
keitsberichte für das Jahr 1949 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek 
Erfur t, Facharchiv 420521) 

38 Städtische Volksbüchereien, Tätigkeitsberichte für d as Jahr 1950 (Akten 
der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, Facharchiv 420521) 

39 Medienspiegel1950 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt Fach-
archiv 420542) ' 

40 Städtische Volksbüchereien, Berichte über die Arbeit im Jahre 1951 (Akten 
der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, Facharchiv 420521) 



Abb. IY: Ausleihraum der Zweigstelle Eijim-lvlitte IY53 

In der Kinder- und Jugendbücherei Barfüßerstraße 
wurde ein Kinderlesesaal eröffnet, die Hauptstelle 
begann mit der Einrichtung und schrittweisen Erwei­
terung der Aufstellung von FreihandbeständenY 

Mit Wirkung vom 1. Januar 1954 konnte die Erfurter 
Bevölkerung ihre Volksbüchereien kostenlos nutzen, 
eine "große kulturelle Tat", wie die führende Tages­
zeitung dazu bemerkte. Die bisher zu entrichtenden 
5 Pfennige pro Medienausleihe entfielen zugunsten 
anderer Ausgaben der LeserY 

Mit 600 Bänden musiktheoretischer Schriften und 
1.300 Noten eröffnete am 3. Mai 1954 die Musik­
bücherei im Gebäude der Hauptstelle der Städtischen 
Volksbüchereien. Zur Sparte Unterhaltungsmusik gab 

Abb. 21: Ausleil1bemtung in der Hauptbibliothek der Städlischen Volks­
büchereien Elfurl 1954, Mao-Tse-Tung-Ring 114 
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Abb. 20: Ausleihraum der Hauptbibliothek der Städtischen Volksbüche­
reien Eifurt 1954, Mao-Tse-Tung-Ring 114 

es kein Angebot, da die Bücherei ihr besonderes An­
liegen darin sah, "die gute Musik in jedes Haus zu 
bringen". Die starke Nachfrage nach Operetten- und 
modernen Schlagernoten wurde mit einer "völligen 
Sinnverkehrung der neuen Einrichtung" kopfschüt­
telnd kommentiert.43 

Das meist gelesene Buch des Jahres war nach offizi­
ellen Angaben "Ditte Menschenkind" von Martin 
Andersen Nexö, und die Kinder hatten an "Blau­
vogel'' ihre besondere Freude. Weitere Neuigkeiten 
im Jahr 1954 waren diese: Im Haus "Zum güldenen 
Rad" in der Marktstraße eröffnete wieder eine Zweig­
stelle, deren besonderer Reiz darin bestand, daß sie 
sich unter einem Dach mit dem ebenfalls neuen Ver­
kaufsraum der Genossenschaft Bildende Künstler 
"Lucas Cranach" befand. Des w eiteren wurde ein 
Leserbeirat zum Leben erweckt, der mit seinem Ein­
fluß auf den weiteren fortgesetzten Aufbau und die 
Arbeit der Städtischen Volksbüchereien Einfluß neh­
men sollte.44 

Ab Juli 1955 nannte sich die Volksbücherei Erfurt in­
folge der Auflösung der bisherigen Länder und Neu­
bildung von Bezirken "Bezirksbibliothek Erfurt" mit 
der Verpflichtung, über das bisherige örtliche Auf­
gabenfeldhinaus im Kreis und im Bezirk Erfurt w irk­
sam zu werden. Ein Arbeitsplan aus dem Jahr 1956 
weist u. a. folgende "zentrale Aufgaben der Bezirks­
bibliothek zur theoretischen und praktischen Anlei-

Abb. 22: Lesesaal der Hauptbibliothek der Städtischen Volksbüchereien 
Eljilr/ 1954, Mao-Tse-Tung-Ring 114 



Abb. 23 : Musikbibliothek in der Hauptbibliothek der Städlischen Volks­
büchereien Erfim /954, Mao-Tse-Tung-Ring 114 

tung der Arbeit der Bibliothek und zur Entwicklung 
der Kader" aus: Konsultationen für Kollegen der 
Sonderausbildungsgänge, Arbeitstagungen für 
Gewerkschaftsbibliotheken, Schulungen für haupt­
amtliche Bibliothekare und nebenamtliche Bücherei­
leiter, Erfahrungsaustausch mit Leihbuchhändlern, 
Inspektionen, Hospitationen, Musterausstellungen 
und -Veranstaltungen, Ausbau des bezirkliehen Leih­
verkehrsY 

Im 60. Gründungsjahr der ehemaligen Volksbüche­
rei und jetzigen Bezirksbibliothek Erfurt stand eine 
nochmalige Umbenennung in "Stadt- und Bezirks­
bibliothek Erfurt" an. Damit verbunden war die Auf­
gabenstellung, als wissenschaftlich-methodisches 
Zentrum der Bibliotheken im Bezirk Erfurt zu fun­
gieren. Dem Leiter der Bibliothek war dies Anlaß, 
"neue Formen der praktischen Bibliotheksarbeit zu 
erproben". Ein erster Schritt auf diesem Wege war 
die Installation der Abteilung "Methodik" in die 
Struktur der Bibliothek. Deren spezifische Arbeitsauf­
gabe w ar die Planung, Koordinierung und Abrech­
nung bibliothekarischer Tätigkeit und Aktivitäten im 

41 Medienspiegel1953 (Akten der Stad t- und RegionalbibliothekErfurt, Fach­
archiv 420542) 

42 Medienspiegel1954 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, Fach-
archiv 420542) 

43ebenda 
44ebenda 
45 Bezirksbibliothek Erfurt: Jahresarbeitsplan 1956 (Akten der Stad t- und 

Regionalbibliothek Erfurt, Facharchiv 420520) 
46Arbe its pla n d e r Bezirksbibl ioth ek Erfurt 1957 (Akten d er Stadt- u nd 

Regionalbibliothek Erfurt, Facharchiv 420520) 
47 Medienspiegel1957 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, Fach­

archiv 420542) 
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Abb. 24: Werbungfür die 1954 eröj}izete Z. t·eigstelle Marktstraße 50 

bezirkliehen Maßstab. Territorial etwas enger gezo­
gen waren die Zielstellungen der Bibliotheksleitung 
mit den Aufgaben, "einigen Zweigbibliotheken eine 
bessere und würdigere Unterkunft zu schaffen und 
die Randgebiete der Stadt an die Bibliothekbestände 
anzubinden." 46 

Aus heutigem Blickwinkel ausgesprochen fortschritt­
lich stellte sich die Anpassung der Sonnabend - Öff­
nungszeiten der Bibliothek von 11.00 - 17.00 Uhr an 
die Geschäftszeiten in Erfurt dar, die die Möglich­
keit einräumten, "d ie Bibliothek auch in der Mittags­
pause zu besuchen" Y 

Abb. 25: Kinotverbwzgßir die Stadt- und Bezirksbibliothek Eljim 1957 



0 Bezirksbibliothek · 
Mao-Tse-tung·Hing ll4 und Zweigbibliotheken 

Abb. 26: Kinowerbungfür die Stadt- und Bezirksbibliothek E!furt 1957 

Ein neues Bibliotheksjahrzehnt begann mit dem 
Umzug der Kinder- und Jugendbibliothek Nord in 
ein Gebäude der Nordstraße. Damit wurde der Weg 
frei für den Um- und Ausbau der ältesten Erfurter 
Zweigbibliothek für Erwachsene. Diese konnte 1961 
als die modernste Freihandbücherei Thüringens der 
Öffentlichkeit wieder übergeben werden. 
Die Liste der Bestseller weist nunmehr nicht nur Ti­
tel der belletristischen Weltliteratur, der Klassik und 
modernen Gegenwartsliteratur, sondern auch eine 
"lebhafte Nachfrage für moderne Anleitungen zum 
guten Benehmen, für Sprachführer, grammatikalische 
Abhandlungen und Wörterbücher sowie allgemeine 
und spezielle Nachschlagewerke" aus. 

Fazit der bisherigen Entwicklung von der Volksbi­
bliothek zur Stadt- und Bezirksbibliothek Erfurt sol­
len die Worte eines Journalisten sein, der feststellt: 

Abb. 2 7: Verbuchung in der rekonstruierten Zweigbibliothek E1jim-Nord 
196 1 
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Abb. 28: Werbung fii r die Stadt- und Bezirksb ibliothek E1jurt zum 
I. Mai 1961 

"Sie (die Erfurter) fühlen sich in dieser Bibliothek zu 
Hause, und sie verlassen sich auf sie, weil sie wis­
sen, daß sie hier alles erhalten, was d ie Welt des Bu­
ches dem Leser unserer Zeit zu bieten hat. Notfalls 
läßt sich Fehlendes durch die Fernleihe beschaffen". 
Daß der Zugang zur ganzen Welt des Buches leider 
doch erheblich eingeschränkt w ar, konnten die Er­
furter Bibliotheksmitarbeiter nicht hinzufügen, was 
ihrer langjährigen initiativreichen, motivierten und 
sehr oft improvisationsbedürftigen Arbeit für die 
Bibliothek und ihre Nutzer keinen Abbruch tat. 
Bereits für das Jahr 1961 war der Einsatz einer "fahr­
baren Zweigbibliothek" vorgesehen. Es sollte aller­
dings noch bis Oktober 1970 dauern, bis eine zum 
Bibliotheksbus umgebaute Zugmaschine ihre erste 
Tour in die Randgebiete der Stadt Erfurt antreten 
konnte. 

Das ebenfalls langfristig geplante Projekt zur Eröff­
nung eines Lesepavillons, genannt Parkbibliothek, im 
Gelände der Internationalen Gartenbauausstellung 
Erfurt wurde am 1. April1961 Realität. Die absolute 
Besonderheit dieser Einrichtung bestand darin, daß 
die Bücher und sehr zahlreich vorhandenen Zeitun­
gen und Zeitschriften mit Kopplung an einen aus­
leihbaren Liegestuhl auch außerhalb der Bibliothek, 
je nach Belieben sitzend oder liegend, im Schatten 

Abb. 29: Innenraum der 1961 eröffneten Parkbibliothek 



Abb. 30: Außenansicht und Liegewieseder 1961 eröjjheten Parkbibliothek 

oder in der Sonne eingesehen werden konnten. Die 
Rückgabepflicht der Medien bestand bis zur Schlie­
ßung der Bibliothek am Abend.48 

Weiterhin als unzulänglich hinsichtlich der notwen­
digen Entwicklung der Hauptbibliothek zu einer 
modernen Freihandbibliothek erwies sich das Gebäu­
de Mao-Tse-Tung-Ring 114 im Jahr 1961. Ohne die 
nicht nutzbaren Flächen wie Treppen, Gänge usw. 
beliefen sich die Räumlichkeiten dort auf ca. 600m2

• 

Die kleinsten Räume waren die der Verwaltung mit 
12,5 m 2 für drei Arbeitsplätze und des Bibliotheks­
direktors mit 13 m 2

. Außerdem meldete das damali­
ge Wehrkreiskommando Erfurt einen dringenden 
Besitzanspruch an dem Bibliotheksgebäude an. Der 
nächste Umzug war also schon zu erahnen, ließ aber 
infolge behördlichen Gerangels noch etwas auf sich 
warten und den Bibliotheksmitarbeitern Luft, sich 
moralisch auf das unabdingbare Ereignis einzustel­
len. Aber es stand trotzdem ein Umzug an, es waren 
ja lange keine Regale, Eimichtungsgegenstände und 
Bücher transportiert worden. Die Kinder- und Ju­
gendbibliothek Mitte zog aus den dunklen und un­
schönen Räumen der Barfüßerstraße zum Mao-Tse­
Tung-Ring 114 und kurze Zeit später noch einmal in 
das Gebäude Nummer 105, bekannt als "Postscheck­
amt". 

In Erfurt-West eröffnete eine Kinderbibliothek, die 
auf den Kinderbuchbeständen der ehemaligen Zweig­
stelle West aufbaute. 

In den folgenden Jahren wurden zahlreiche Schrift­
stücke verfaßt, die sich mit Bittstellungen, Stellung­
nahmen, Gutachten, Einsprüchen, Projektentwürfen, 
Gewerbezuweisungen, Mietverträgen, Mietkündi­
gungsverträgen und Kaufverträgen zur Erlangung 
eines neuen Gebäudes für die Hauptbibliothek defi­
nieren lassen. Dem Bibliotheksdirektor wurde im 
Tausch für die Räumlichkeiten am "Ring" eine Un-
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Abb. 31: Werbung ji"ir die Stadt- und Bezirksbibliothek E1jim 1966 

terbringung der Bibliothek im Haus Anger 61 ange­
boten, dessen vorgesehene Fläche 402 m2 mehr als 
die vorherige auswies. Daran war allerdings die Auf­
lage gebunden, die Vorbereitungen des Umzuges, alle 
Umbaumaßnahmen sowie die Neueinrichtung der 
Bibliothek selbst zu organisieren. Zum Glück für den 
Direktor zerschlug sich das Vorhaben, da der "kul­
turpolitische, bibliothekarische und ökonomische 
Nutzen" der Maßnahme letztlich nicht vertretbar war. 

In der Sitzung des Stadtrates Erfurt am 25. Januar 
1965 wurde dann endgültig das Objekt Domplatz 1 
für die Verlagerung der Bibliothek bestimmt. Der 
Grobkostenvoranschlag für Umbau und Eimichtung 
belief sich auf eine Summe von 273.500,- DM. Nach 
langem Hin und Her zwischen Behörden, Architek­
ten und Bibliotheksleitung wurde die Hauptstelle im 
November 1965 geschlossen und am 12. April 1966 
wieder im Haus Domplatz 1 eröffnet.49

;5° 

Erstmals an dieser Bibliothek wurde im Januar 1967 
ein Literaturklub für Jugendliche gegründet, der 
monatlich einmal eine literarische Veranstaltung an­
bot und dessen Klubrat es sich zum Ziel gesetzt hat­
te, "den Zuhörer zum aktiven Literaturfreund ent­
wickeln zu helfen". Das Thema der Eröffnunasver-o 
anstaltung war übrigens eine Diskussion zum Buch 
von Christa Wolf "Der geteilte Himmel" .51 

Bereits 1967 wurde durch den Ratsbeschluß Nr. 189 / 
67 die "1. Konzeption zur Zentralisierung der Stadt­
und Bezirksbibliothek Erfurt und der Wissenschaft­
lichen Bibliothek der Stadt Erfurt" bestätigt. Die Kon­
zeption orientierte u. a. mit konkreten Terminen auf 
die Zusammenführung der Haushaltswirtschaft und 
den Zusammenschluß aller technischen Eimichtun­
gen beider Bibliotheken, den Aufbau einer einheitli­
chen Bibliotheksleitung und die Lösung strukturel­
ler Fragen, die Entwicklung einheitlicher Kataloge, 

48 Medienspiegel1961, a. a. 0. 
49 Schriftstücke zum Umzug der Stadt- und Bezirksbibliothek Erfurt 1964 u. 

1965 (Akten der Stadt- und Regionalsbibliothek Erfurt, Facharchiv 420401) 
50 Medienspiegel1966 (Akten derSladl- und Regiona lbibliothek Erfurt, Fach­

archiv 420542) 
51 Medienspiegel1967 / 1968 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Er­

furt, Facharchiv 420542) 



die Zusammenlegung der Informations- und Fern­
leihstellen, die Schaffung einer einheitlichen Benut­
zungsordnung und die Vereinheitlichung des Nach­
weises der Arbeitsleistungen. Für dieses Vorhaben 
wurden drei Arbeitsgruppen gebildet, die sich am 9. 
Oktober 1967 konstituierten.52 

Die Fusion beider Bibliotheken erfolgte offiziell am 
1. Januar 1969 zur Wissenschaftlichen Allgemein­
bibliothek (B) Erfurt mit ihren Bestandteilen: Haupt­
bibliothek (Betriebsteile Michaelisstraße 39 und Dom­
platz 1); Zweigbibliotheken Nord, Süd, Ost, Lenin-

Die Entwicklung der Bibliothek seit 1969 

Ein neues Kapitel in der Geschichte der Stadt- und 
Bezirksbibliothek Erfurt und der Wissenschaftlichen 
Bibliothek der Stadt Erfurt begann mit der Fusion 
zur Wissenschaftlichen Allgemeinbibliothek des Be­
zirkes (WAB (B)) Erfurt. 
Der Ratsbeschluß Nr. 4 / 691 legte fest: 
"Die Wissenschaftliche Bibliothek und die Stadt- und 
Bezirksbibliothek Erfurt werden mit Wirkung vom 
1. Januar 1969 zu einer einheitlichen Institution zu­
sammengeschlossen. Die neue Institution trägt den 
Namen "Wissenschaftliche Allgemeinbibliothek Er­
furt." 
Gleichzeitig wird die Konzeption der Wissenschaft­
lichen Allgemeinbibliothek Erfurt als Arbeitsgrund­
lage bestätigt. Der bisherige Direktor der Wissen­
schaftlichen Bibliothek, Walter Strobel, wird mit Wir­
kung vom 1. Januar 1969 als Direktor der Wissen­
schaftlichen Allgemeinbibliothek Erfurt berufen. Der 
bisherige Direktor der Stadt- und Bezirksbibliothek 
Erfurt, Kurt Kampe, geht in den Ruhestand. 

In den nächsten Jahren ist die Vereinigung beider 
Bibliothekseinrichtungen zentrales Thema der Biblio­
theksarbeit 
"Die Vereinigung schuf die Voraussetzung zur Her­
ausbildung des neuen Bibliothekstyps Wissenschaft­
liche Allgemeinbibliothek als wissenschaftlich-metho­
dische Einrichtung, als wissenschaftliches Bestands­
zentrum und als geistig kulturelles Zentrum im Sy­
stem der Bibliothekseinrichtungen der Bezirksstadt 
und des Bezirkes Erfurt."2 

Damit wurde in Erfurt relativ frühzeitig die Biblio­
theksverordnung3 der Deutschen Demokratischen 
Republik umgesetzt, denn im § 5, 3 heißt es: 
"Zur umfassenden und schnellen Versorgung der 
Bevölkerung und der Betriebe und Einrichtungen mit 
wissenschaftlicher Literatur und zur Sammlung, Er­
schließung und Vermittlung regionalkundlicher Quel­
len muß im Interesse einer zweckmäßigen Standort­
verteilung und rationellen Nutzung der Literatur in 
jedem Bezirk ein wissenschaftliches Bestandszentrum 
vorhanden sein. In Bezirken, in denen diese Aufgabe 
nicht von einer Universitäts- oder Hochschulbiblio-
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straße, Gispersleben; Kinderbibliotheken Mitte, Nord, 
West; Bibliotheksbus; Parkbibliothek; Buchbinderei, 
Restaurierungswerkstatt, Labor; Außenmagazine 
Marktstraße, Marstallstraße und Altonauer Straße; 
Nebenstellen.53 Marikka Barth 

52 1. Konzeption zur Zentralisierung der Stadt- und Bezirksbibliothek und 
der Wissenschaftlichen Bibliothek Erfurt (Akten der Stadt- und Regional­
bibliothek Erfurt, Facharchiv 421002) 

53 Medienspiegel1969 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, Fach­
archiv 420542) 

thek wahrgenommen werden kann, ist schrittweise 
die Stadt- und Bezirksbibliothek oder die im Bezirk 
bestehende Landesbibliothek zur Wissenschaftlichen 
Allgemeinbibliothek des Bezirkes zu entwickeln." 

Die Aufgaben und Arbeitsweisen der Wissenschaft­
lichen Allgemeinbibliotheken der Bezirke wurden mit 
der Sechsten Durchführungsbestimmung zur Biblio­
theksverordnung vom 5.Januar1972 4 erlassen. 
Gleichzeitig wurde auch das "Rahmenstatut für die 
Wissenschaftlichen Allgemeinbibliotheken der Bezir­
ke"5 erlassen. 

Im Bereich der ehemaligen Stadt- und Bezirksbiblio­
thek Erfurt wurde nach eingehenden Beratungen und 
Diskussionen der erste Schritt zur Strukturverände­
rung realisiert, indem Sektoren wie Hauptbibliothek, 
Stadtnetz, methodische Abteilung6 gebildet wurden. 

Bemerkenswert ist die gesamte Bibliothekslandschaft 
im Stadtgebiet von Erfurt im Jahre 1970: 11 hauptbe­
ruflich geleitete Gewerkschaftsbibliotheken mit einem 
Bestand von 100.819 Bänden, 54 nebenberuflich ge­
leitete Gewerkschaftsbibliotheken mit einem Bestand 
von 54.417 Bänden, 2 Hochschulbibliotheken, 2 
Fachschulbibliotheken. Außerdem existiert eine Viel­
zahl von Fachbibliotheken in Betrieben. 

Neben den genannten Einrichtungen wirken im 
Stadtgebiet die Bibliotheken der Gesellschaft der 
Deutsch-Sowjetischen Freundschaft, der Pionier­
organisation und der Nationalen Volksarmee, die 
vorwiegend öffentlichen Charakter tragen.7 

Im Jahre 1971 wurde ein weiterer entscheidender 
Schritt zur einheitlichen Institution Wissenschaftliche 
Allgemeinbibliothek durch Einführung einer gemein­
samen Benutzungsordnung sowie eines einheitlichen 
Leserausweises8 realisiert. 

Am 2. Dezember 1971 wird die Kinder- und Jugend­
bibliothek Johannesplatz mit einem Anfangsbestand 
von 3.000 Medien eröffnet. Am 1. Januar 1972 wird 



die Kinderbibliothek des Pionierhauses in das System 
der Wissenschaftlichen Allgemeinbibliothek inte­
griert.9 
Die WAB (B) Erfurt hat 1973 die Einrichtung von 
Ausleihstellen in Betrieben, Schulen und sozialen 
Einrichtungen forciert und steht damit im Bezirk 
Erfurt an der Spitze. 
Ende des Jahres 1973 mußte die Kinderbibliothek 
Mitte aus dem Gebäude in der Neuwerkstraße aus­
ziehen, da dieses abgerissen wurde. Die Bestände 
wurden vorübergehend eingelagert. 
Ein besonderes Augenmerk wird auf denAusbau des 
Schallplattenbestandes gelegt, außerdem wird mit 
dem Aufbau von Beständen für Artothek und Dia­
thek begonnen. 

Für die Bestandserschließung war das Jahr 1974 ein 
sehr entscheidendes, denn es wurden die bisher ge­
sondert geführten Kataloge der ehemaligen Wissen­
schaftlichen Bibliothek und der Stadt- und Bezirks­
bibliothek abgebrochen und ein gemeinsamer Kata­
log nach den "Regeln für die Alphabetische Katalo­
gisierung (RAK)" aufgebaut. An der Erarbeitung und 
Einführung dieses neuen Regelwerkes für alle Biblio­
theken der DDR waren die Mitarbeiterinnen der 
Erfurter Bibliothek, Dietlinde Tilsner und Dora Tietze, 
wesentlich beteiligt. Auch bei der intensiven 
Schulungstätigkeit waren sie beispielgebend.10 

Ebenfalls im Jahr 1974 konnte die mit moderner Ab­
hör technik ausgestattete Musikbibliothek in neue 
Räume in der 1. Etage im Gebäude Domplatz 1 um­
ziehen. 

Abb. 32: Neue Abhörrechnik in der Musikbibliolfzek 

Im Jahre 1976 geht der Direktor, Walter Strobel, in 
den Ruhestand, zur Direktorin wird Ilse Behnert, die 
bisherige stellvertretende Direktorin, berufen. 

Mit der Eröffnung der Artothek am 7. Mai 1976 wur­
de ein weiterer Schritt im Rahmen der Profilierung 
der WAB Erfurt getan. Mit einem Anfangsbestand 
von ca. 1.400 gerahmten und geblockten Reproduk­
tionen, Blättern und Kunstmappen w ar diese Einrich­
tung beispielgebend für das Bibliothekswesen der 
DDRY Gleichzeitig wurde eine neue Veranstaltungs-
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reihe initiiert, die "Kleine Galerie am Domplatz", in 
der Ausstellungen von Erfurter Künstlern gezeigt 
wurden. 

Im Jahre 1976 wird der audiovisuelle Bestand um 
Tonbandkassetten und Spiele erweitertY 

Besonders erwähnenswert im Rahmen der Veranstal­
tungstätigkeit sind die 5 Veranstaltungsreihen: Ju­
gendklub, Matineeveranstaltungen, "Freunde der 
Phonothek", "Freunde der Artothek", "Buch-Biblio­
thek-Leser". 13 Dabei wird im Rahmen der Jugend­
klubveranstaltungen und der Veranstaltungen der 
Phonothek zu aktuellerJazzmusikbesonders das ju­
gendliche Publikum angesprochen, in der Regel wer­
den 100 - 120 Teilnehmer zu diesen Veranstaltungen 
gezählt. 

Das herausragende Ereignis im Jahre 1977 war die 
Übernahme der Zweigbibliothek Rieth, ein Neubau, 
der im Rahmen des "komplexen Wohnungsbaus" im 
Stadtteilzentrum Rietherrichtet wurde.14 Mit einem 
Bestand von ca. 35.000 Medien wird die Bibliothek 
am 10. Oktober 1977 eröffnet. Erstmals wird in die­
ser Zweigbibliothek die fotomechanische Ausleih­
verbuchung eingeführt. Die Bibliothek wird zum 
"Jugendobjekt" und Ausbildungszentrum für 
Bibliotheksfacharbeiter erklärt, d. h. alle Mitarbeiter 
dieser Stadtteilbibliothek w aren Jugendliche, denen 
mit dieser Bibliothek eine verantwortungsvolle Auf­
gabe übertragen wurde. 

Mit Wirkung vom 6. September 1977 bestätigt der 
Minister für Kultur die "Klassifikation für Staatliche 
Allgemeinbibliotheken und Gew erkschaftsbiblio­
theken" . Sie "ist von allen Staatlichen Allgemein­
bibliotheken und Gewerkschaftsbibliotheken späte­
stens ab 1. Januar 1978 .. . anzuw enden. Die Um­
system atisierung vorhandener Bestände ist bis zum 
31. Dezember 1980 zu beenden. "15 

1 Ratsbeschluß Nr. 4 / 69, Anlage 1 
2 Bericht 1970, S. 1 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt- StuRB, 
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3 Die Bibliotheksverordnung der Deutschen Demokratischen Republik und 
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Die Anweisung über die Einführung der Klassifika­
tion brachte auch für die Erfurter Bibliothek einen 
immensen Arbeitsaufwand mit sich. 

Nach langwierigen, kontroversen Diskussionen mit 
den Mitarbeitern wurden die Öffnungszeiten der 
Hauptbibliothek und einiger Zw eigbibliotheken ab 
1. September 1979 um insgesamt 45 Wochenstunden, 
d. h. um 16 % erweitert.16 Dabei wurde ein weiterer 
Schritt zur benutzerfreundlichen Bibliothek realisiert. 

Das gesamte Gebäude Domplatz 1 wird 1980 der Bi­
bliothek zur Verfügung gestellt, alle Privatmieter zie­
hen aus. Das hat zur Folge, daß umfangreiche Bau­
maßnahmen und Transportarbeiten erforderlich wer­
den, um schrittweise aus zahlreichen Wohnungen ein 
effektiv genutztes Bibliotheksgebäude herzustellen.17 

Die ständigen Probleme hinsichtlich ungenügender 
Magazinflächen machen auch vor dieser Bibliothek 
nicht halt. Um so bemerkenswerter ist es, daß im 
Gebäude Domplatz 1 im Kellergeschoß auf ca. 600m" 
ein Kompaktmagazin mit Rollregalen eingerichtet 
werden konnte. 18 

Im Jahre 1981 werden durch den VEB Denkmalpfle­
ge die Arbeiten am Portal des Gebäudes Collegium 
majus aufgenommen, Ziel ist die Rekonstruktion des 
Portals und eines Teil der angrenzenden Fassade. 

Außerdem sind im gleichenJahrwiederum umfang­
reiche Umzüge und Transportarbeiten innerhalb der 
Bibliothek erforderlich, so ziehen die Abteilung Er­
werbung I Erschließung, die Reprografie und das 
Fotolabor in die 2. Etage des Gebäudes Michaelis­
straße 39. 19 Die Umlagerung von Beständen der 
Außenmagazine Marstallstraße, Altonaer Straße, 
Michaelisstraße 40 und Michaelisstraße 38 beginnt. 
Außerdem wird in einer Konzeption zu den Magazin­
beständen festgelegt, daß alle Bibliotheksbestände ab 
Erscheinungsjahr 1900 im Magazin Domplatz 1 und 
alle Bibliotheksbestände mit Erscheinungsjahr 1899 
und früher im Magazin Michaelisstraße 39 gelagert 
w erden. Dies hat eine Sichtung aller Magazin­
bestände zur Folge und bindet Personalstunden in 
enormen Größenordnungen, denen sich wiederum 
umfangreiche Transport- und Räumarbeiten anschlie­
ßen. 
Bereits im damaligen Jahresbericht wurde einge­
schätzt, daß "das Jahr 1981 zu den Zeitabschnitten 
in der Entwicklung der WAB (B) gezählt werden kann 
und muß, die zu den schwierigsten" 20 gehören. 
Mindestens 500 Tonnen an Bibliotheksgut wurden 
unter schwierigsten Arbeitsbedingungen, meist ohne 
Heizmöglichkeiten, bewegt. 

Am 1. Juli 1981 mußte die Fahrbibliothek wegen des 
reparaturbedürftigen Fahrzeugzustandes ihre Tätig­
keit einstellen.21 

Am 12. Oktober 1981 wurde die Hauptbibliothek 
Gebäude Domplatz 1 und Michaelisstraße 39 wegen 
dringender Bauarbeiten (Heizung, Schornstein ... ) 
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vorübergehend geschlossen. 
Am 17. Mai 1982 konnte die rekonstruierte Haupt­
bibliothek im Gebäude Domplatz 1 wiedereröffnet 
werden: Der Freihandbestand erhöhte sich von 70.000 
Medien auf 130.000 Medien, die Anzahl der Studien­
plätze von 30 auf 100. Ein Nahmagazin von 120.000 
Medien, ein erweiterter Zeitschriftenbestand, ein 
Bereich Heimatkundliehe Literatur, eine Diathek 
wurden geschaffen.22 Die Verbuchung erfolgte durch 
die fotomechanische Ausleihverbuchung, das zu da­
maliger Zeit effektive Verfahren für Großstadt­
bibliotheken. 

Im Luther-Jahr 1983 waren die Mitarbeiter der Bi­
bliothek intensiv an der Vorbereitung, Durchführung 
und organisatorischen Absicherung der wissenschaft­
lichen Konferenz des Bibliotheksverbandes der DDR 
zu Martin Luther23 beteiligt. An der Ausstellung "Er­
furt - Luther - Dialoge" war die Bibliothek mit 121 
Exponaten vertreten.24 

Abb. 33: Fallblau zur Lurher-Ehrung 1983 

Am 6. Juni 1983 wurden die neugestalteten Räum­
lichkeiten der Abt. Sondersammlungen zur Benut­
zung wieder freigegeben. Nunmehr stehen ca. 35.000 
Medien des 16. - 18. Jahrhunderts entsprechend ih­
rer Provenienz geordnet, dazu gehören z. B. die 
Bibliotheca Boineburgica, die Dalberg-Bibliothek, die 
ehemalige Universitätsbibliothek, die Bibliotheken 
ehemaliger Klöster. 25 (Abb . 34) 

Am 7. Oktober 1983 wird die Kinder- und Jugend­
bibliothek im rekonstruierten Gebäude Marktstraße 



Abb. 34: Bestände der Abteilung wissenschajiliche Sondersammlungen 

21 eröffnet.26 Mit ca. 30.000 Medien auf ca. 2.000 m2
, 

verteilt auf 3 Etagen, steht eine moderne Kinder- und 
Jugendbibliothek in Erfurt zur Verfügung, die für das 
Bibliothekswesen der DDR beispielgebend ist. Die 
zahlreichen Besuche von Fachkollegen in der Folge­
zeit belegen dies anschaulich. 

Abb, 35: Stöbern in der Kinder- und Jugendbibliorhek 

Im August)984 wurde nach Untersuchungen der 
"Stadtparteikontrollkommission" die bisherige Di­
rektorin, Ilse Behnert, von ihrer Funktion entbunden, 
es wurde Christian Piossek, langjähriger Mitarbeiter 
der Bibliothek, eingesetzt, zunächst als amtierender 
Direktor und in der Folge als Direktor. 
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Vor besonders umfangreiche Aufgaben wurden die 
Mitarbeiter gestellt, als es galt, innerhalb kürzester 
Zeit die größte Stadtteilbibliothek im Kultur- und 
Freizeitzentrum Moskauer Platz mit ca. 50.000 Me­
dien vorzubereiten, einzurichten und zu ' eröffnen. 
Nur durch die enorme Einsatzbereitschaft aller Mit­
arbeiter war dies im Zeitraum von ca. 3 Monaten 
möglich. 
Am 6. Oktober 1984 wurde das gesamte Haus ein­
schließlich Bibliothek eröffnetY 

Abb. 36: Die Zweigbibliothek Moskauer Platz 

Mit insgesamt 1.137.000 Entleihungen und 40.360 
registrierten Benutzern wurde im Jahre 1984 das bis 
dahin höchste Ergebnis in der Geschichte der WAB 
Erfurt erreicht. Der Bestand betrug zum gleichen 
Zeitpunkt 787.931 Medien, d. h. 3,72 Medien/Ein­
wohner. Damit liegt Erfurt deutlich über dem DDR­
Durchschnitt von 3,03 Medien/Einwohner. Aller­
dings ist zu berücksichtigen, daß in dieser Zahl ca. 
250.000 Medien Altbestände enthalten sind, die maga­
ziniert aufbewahrt werden und deren N utzungs­
frequenz relativ gering ist. 

Grundlage der Bibliotheksarbeit im Jahre 1985 war 
der Beschluß des Sekretariats des Zentralkomitees 
der SED vom 12. Dezember 1984 über "die Aufga­
ben der Bibliotheken in der entwickelten sozia­
listischen Gesellschaft".28 Durch aktive Bibliotheks-

16 Wertung der kulturpolitischen Aktivitäten des Kollektivs der WAB (B) Er­
furt im 3. Quartal1979, S. 2 (Akten der StuRB Erfurt, Facharchiv 42 05 21) 

17 Jahresanalyse 1980- ökonomischer Teil, 5. 3 (Akten der 5tuRB, Facharchiv 
42 05 21) 

18 Jahresanalyse 1980, S. 6 (Akten der StuRB Erfurt, Facharchiv 42 05 21) 
19 Halbjahresanalyse 1981 - ökonomischer Teil, 5. 4 (Akten der 5tuRB Erfurt, 

Facharchiv 42 05 21) 
20 Einschätzung der kulturpolitischen Wirksamkeit der Wissenschaftlichen 

Allgemeinbibliothek des Bezirkes Erfurt 1981, 5. 3 (Akten der 5tuRB Er­
furt, Facharchiv 42 05 21) 

21 ebenda 5. 5 
22Jahresanalyse der WAB (B) Erfurt für das Jahr 1982, S. 3- 4 (Akten der 

StuRB, Facharchiv 42 05 21) 
23 Halbjahresbericht 1983, 5.3 (Akten der5tuRB Erfurt, Facharchiv 42 05 21 ) 
24 Jahresanalyse 1983 der WAB (B) Erfurt, 5. 5 (Akten der5tuRB Erfurt, Fach-

archiv 42 05 21) 
25 Halbjahresbericht 1983, a.a .O. 5. 5 
26 Jahresanalyse 1983 a.a.O, 5. 3 
27Quartalsbericht III / 1984, 5. 1 -2 (Akten der StuRB Erfurt, Facharchiv 42 

05 21 ) 
28 Aufgaben der Bibliotheken in der entwickelten sozialistischen Gesellschaft 

(Aus dem Beschluß des Sekretariats des ZK der SED vom 12. Dezember 
1984. In: Neuer Weg 40 (1985), 5. 103 -106 



und Literaturpropaganda, durch umfangreiche In­
formationstätigkeit und Literaturvermittlung wurden 
alle Anstrengungen unternommen, um den Wir­
kungsgrad der Bibliotheksarbeit zu erhöhen.29 

Für die WAB (B) Erfurt wurde 1985 eine Sicherheits­
konzeption erstellt. Trotzdem konnJen alle bisher ein­
geleiteten Sicherheitsmaßnahmen nicht verhindern, 
daß durch Mitarbeiter Bibliotheksbestände entwen­
det wurden. Umfangreiche Revisionen und Gerichts­
verhandlungen waren die Folge.30 

Auch eine umfangreiche konzeptionelle Arbeit wur­
de 1985 geleistet, so wurden u. a. die Bestands­
konzeption, die Rahmenordnung für den internatio­
nalen Leihverkehr und den internationalen Schriften­
tausch und eine Gebührenordnung für Vervielfäl­
tigungsarbeiten erarbeitet. 

Mit 43.650 registrierten Benutzern (20,26 % der 
Erfurter Bevölkerung) wurde das zahlenmäßig höch­
ste Ergebnis in der Geschichte der Bibliothek erreicht. 
Die "1. Erfurter Jugendbuchtage" waren einschließ­
lich des Literaturfestes im Kultur- und Freizeitzen­
trum Moskauer Platz ein großer Erfolg, ca. 1.000 Ju­
gendliche nahmen teil. Ebenso erfolgreich w aren die 
" 1. Tage des Kinderbuches" im Bezirk Erfurt. 25 Au­
toren und Illustratoren wirkten in über 100 Veran­
staltungen mit, an denen über 4.000 Kinder teilnah­
men.31 

Ein w eiterer Höhepunkt 1985 w ar die Eröffnung der 
Zw eigbibliothek Herrenberg mit ca. 21.000 Büchern, 
Zeitungen, Zeitschriften, Schallplatten und Spielen.32 

Abb. 3 7: ZH·eigbibliothek Herrenberg, Informationsbestand 

Schw erpunkt der Öffentlichkeitsarbeit waren 1985 die 
umfangreichen Arbeiten im Rahmen d es Jubiläums 
zum 300. Geburtstag von Christian Reichardt, dem 
Begründer des Erfurter Gartenbaus. 
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Abb. 38: Zweigbibliothek Herrenberg, Schallpfauenbestand 

Umlagerungen von uneingearbeiteten Beständen der 
Außenmagazine Dittelstedt w1d Marstallstraße und 
anschließende Bestandsichtungen und bibliotheks­
mäßige Erschließungsarbeiten waren Arbeitsschwer­
punkte im Jahre 1986.33 

Die durch den Rat des Bezirkes Erfurt gemeinsam 
mit dem FDGB -Bezirksvorstand sow ie der Bezirks­
gruppe Erfurt des Bibliotheksverbandes der DDR 

i..onfer~a Fo dlSI:ii 
des lEr$D~.tfbs.9attel\~tß 

Abb. 39: Broschüre zum 300. Gehunstag von Christian Reichan 



durchgeführte Bibliothekskonferenz am 12. Februar 
1986 gab klare Orientierungen für die weitere 
Bibliotheksarbeit Dabei wurde die Aufgabenstellung 
der WAB (B) Erfurt formuliert und in die Cesamt­
aufgabenstellung des Bibliothekswesens des Bezir­
kes Erfurt integriert.34 

Aufgrund der besonderen Vorkommnisse wurde eine 
erneute Identitätsprüfung der Bibliotheksbestände 
des 16. - 18. Jahrhunderts durchgeführt, eine Doku­
mentation zu diesen Beständen wurde erarbeitet.35 

Im Rahmen der konzeptionellen Tätigkeit wurden die 
Bestandserschließungskonzeption und die langfristi­
ge Konzeption 1986- 1990 für die Entwicklung der 
WAB (B) und der Staatlichen Allgemeinbibliotheken 
(StAB) des Bezirkes Erfurt erarbeitet. 

Im Jahre 1987 umfaßt dasNetz der Ausleihstellen 104 
Einrichtungen in Schulen, Kindergärten, Klein- und 
Mittelbetrieben u. a. Einrichtungen, 4.073 Benutzer 
wurden in diesen Einrichtungen gezählt, und diese 
tätigten insgesamt 97.940 Entleihungen. 

Probleme treten immer wieder bei der Literatur­
belieferung durch den Leipziger Kommissions- und 
Großbuchhandel (LKG) oder den örtlichen Buchhan­
del auf, da die bestellte Literatur oft sehr spät an die 
Bibliotheken durch LKG geliefert wird und der Buch­
handel die Bestellungen in der Exemplarzahl stark 
kürzt. 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit werden mit der 
Stadtplakatierung des Bibliotheksplakates "Über 
700.000 Titel sind nicht hochgestapelt", zahlreichen 
Pressebeiträgen, 5 Artikeln in der Fachpresse, dem 
"Lies'chen- Ferienkalender" und Beteiligung an der 
"Angebotsmesse Kultur" der Stadt Erfurt wichtige 
Schritte zur Propagierung der Benutzungsmöglich­
keiten einschließlich der Informationstätigkeit gegan­
gen. 

Die anleitende Tätigkeit für die StAB des Bezirkes 
Erfurt nimmt einen breiten Raum in der Tätigkeit der 
Mitarbeiter der WAB (B) Erfurt ein. Im Jahre 1987 
wurden z. B. 31 Inspektionen in Bibliotheken des 
Bezirkes Erfurt durchgeführt, daran waren 17 Mit­
arbeiter aus allen Abteilungen beteiligt. Die Ergeb­
nisse wurden vor den Räten der Kreise ausgewertet, 
es wurden fachliche Hinweise zur Bibliotheksarbeit, 
z. B. zum Bestandsaufbau, zur Erarbeitung von Be­
standskonzeptionen usw. gegeben. 

Einer der Höhepunkte in der jährlichen Veranstal­
tungstätigkeit der Bibliothek ist auch die Sommer­
feriengestaltung. Mit thematischen Veranstaltungen 
und Vorstellungen von Neuerscheinungen wird jähr­
lich eine breite Palette von Veranstaltungen erarbei­
tet und allen Schulen angeboten. Veranstaltungsorte 
sind die Zweigbibliotheken, die Kinder- und Jugend­
bibliothek, Marktstr. 21 und die Parkbibliothek auf 
der iga. "Das Veranstaltungsangebot ist geprägt von 
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Unterhaltsamem, Fröhlichem, Märchenhaftem und 
vom Wissensspiel und Diskutieren."36 

Bemerkenswert im Rahmen der Literatur- und 
Bibliothekspropaganda waren im Jahre 1988 die "3. 
Erfurter Jugendbuchtage" (19. - 20. April 1988), die 
"Woche des Buches" (09. - 13. Mai 1988), die "Tage 
des sowjetischen Buches" sowie die 25. und 26. 
Literaturkonferenz zur sowjetischen Literatur im Mai 
und November. Ein Video über die Veranstaltung 
"Tage des Kinderbuches im Bezirk Erfurt" und 
"Erfurter Jugendbuchtage" wurde mit Erfolg auf der 
Frankfurter Buchmesse gezeigtY 

Das absolut höchste Ergebnis im Hinblick auf die 
Entleihungen war im Jahre 1988 mit 1.371.419 Entlei­
hungen zu verzeichnen. Diese Leistungen waren bei­
spielgebend, denn mit 6,27 Entleihungen pro Einwoh­
ner lag das Ergebnis über dem Durchschnitt des Be­
zirkes Erfurt mit 5,23 und dem DDR-Durchschnitt 
5,61. 

Ein Bibliotheksbeirat konstituierte sich 1988 und führ­
te 2 Beratungen durch.38 

Neue Angebote in Form von Standards und Tonband­
kassetten trugen zu Erweiterung des Bestandsange­
botes bei. 

In einigen Zweigbibliotheken wird mit der themati­
schen Buchaufstellung begonnen, ein weiterer Schritt 
zur benutzerfreundlichen Bestandsdarbietung. 
Um die Attraktivität der Kinder- und Jugend­
bibliothek auch als Freizeiteinrichtung zu erhöhen, 
wurden 2 Schachcomputer zur Nutzung übergeben, 
die auch sofort von den Jugendlichen eine intensive 
Nutzung erfuhren. 

Mit der PGH Wohnkultur wurde ein Bibliotheks­
möbelprogramm entwickelt. Es sollte erstmalig in der 
Zweigbibliothek "Roter Berg" zum Einsatz kommen. 

Die zahlreichen Reihenveranstaltungen, die von den 
Mitarbeitern der Bibliothek aufgebaut werden, er­
freuen sich zunehmender Beliebtheit. Von Jugendli­
chen werden die Reihen "Pop-Spezial", "Jazz oder 
Nie" und die zahlreichen Veranstaltungen des Ju­
gendklubs (91 Veranstaltungen mit 4.583 Teilneh­
mern), der seit März 1988 hauptamtlich geleitet wird, 
besonders intensiv genutzt. 

29 Bericht und Analyse über die Entwicklung der Leistungsergebnisse der 
Wissenschaftlichen Allgemeinbibliothek (B) Erfurt 1985, S. 2 (Akten der 
StuRB Erfurt, Facharchiv 42 OS 21) 

30 eben da S. 6 
31 ebenda T. II S. 6 
32 Ein neues Haus für Leseratten. In: Volk, Erfurt, 28.09.1988 
33 Bericht und Analyse über die Entwicklung der Leistungsergebnisse der 

Wissenschaftlichen Allgemeinbibliothek des Bezirkes Erfurt 1986, S. 2 (Ak­
ten der StuRB Erfurt, Facharchiv 42 OS 21 ) 

34 eben da S. 6 
35 eben da T. I! S. 5 - 6 
36 Schöpferische Bücherfreunde. In: Thüringer Tageblatt (1987), S. 4 
37 Jahresanalyse 1988, S. I! (Akten der StuRB Erfurt, Facharchiv 42 05 21) 
38 eben da S. V 



Der Interessentenkreis "Buch-Bibliothek-Leser" wid­
mete sich vor allem dem kulturellen Erbe, Themen 
wie: "Was las man eigentlich in Erfurt zwischen 1282 
und 1501 ?" "Erfurter Totentanz", "Schiller in Thü­
ringen" standen auf den Programmen der Veranstal­
tungen. 

Im Gebäude Michaelisstraße 39 wird aus Sicherheits­
gründen der Schornstein gesperrt, er muß abgeris­
sen und neu aufgebaut werden. Dieser Umstand zieht 
Transport- und Reinigungsarbeiten in kaum überseh­
barer Größenordnung nach sich. Außerdem müssen 
Arbeitsplätze verlagert werden, da das Gebäude 
Michaelisstraße vorübergehend nicht zu nutzen ist. 
Die Mitarbeiter des Bereiches Sondersammlungen 
werden im Gebäude Domplatz 1 untergebracht, wäh­
rend die Mitarbeiter der Abteilung Erwerbung I Er­
schließung in das Gebäude der ehemaligen Kinder­
undJugendbibliothek Nordstraße umziehen. Dies hat 
eine enorme Beeinträchtigung der Arbeitsbedin­
gungen zur Folge. 
Weitere Veränderungen im Rahmen der Gebäude­
nutzung sind für das Fotolabor, das sich im Gebäu­
de Michaelisstraße 40 befindet, erforderlich, da die 
Räume auf Entscheid der "Gewerberaumlenkung" 
abgegeben werden müssen.39 

Es wurden 49 Handschriften der "Bibliotheca Am­
ploniana" für die Publikation "Miniaturen aus der 
Bibliotheca Amploniana" bearbeitet, Texte für Vor­
wort und Einleitung, Miniaturenbeschreibung sowie 
Fotos angefertigt. 40 

Abb. 40: Eine Initiale aus der Bibliotheca Amploniana 

Im Gebäude Domplatz 1 erfolgt ebenfalls der Abriß 
und Wiederaufbau des Schonsteins, die Hauptbiblio­
thek ist deshalb für mehrere Monate geschlossen, 
Ausweichvarianten zur Bibliotheksbenutzung wer­
den verstärkt in der Zweigbibliothek Rieth und in 
der Kinder- und Jugendbibliothek Marktstraße ge­
schaffen. 
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Das Netz der Zweigbibliotheken konnte am 30. Sep­
tember 1989 um eine weitere Bibliothek mit ca. 14.000 
Medien im Wohngebiet Roter Berg ergänzt werden. 

Mit der Öffnung der innerdeutschen Grenze am 9. 
November 1989 begann auch für die Bibliothek eine 
bewegte Zeit, denn nunmehr w ar es endlich möglich 
geworden, die Bibliotheken in Westdeutschland per­
sönlich kennenzulernen und ihre Arbeits- und Wir­
kungsweise zu studieren. So w urde spontan der Ent­
schluß gefaßt, die Bibliothek in der Partnerstadt 
Mainz zu besuchen. Nach Rücksprache mit der 
Bibliotheksleitung in Mainz machte sich eine Dele­
gation unter Leitung des Bibliotheksdirektors Hans­
Christian Piossek mit dem klapprigen Bibliotheks­
fahrzeug ( B1000) am 14. Dezember 1989 auf den Weg. 
In Mainz w ar der Empfang sehr herz lich, die 
Bibliotheksteile Stadtbibliothek (= w iss. Bibliothek) 
und Öffentliche Bücherei "Anna Seghers" wurden 
besichtigt. Außerdem fand ein reger Erfahrungsaus­
tausch statt. 
Außer dieser ersten Begegnung entwickelten sich in 
der Folgezeit Partnerschaftsbeziehungen, die sich im 
weiteren Erfahrungsaustausch, in Praktika von Mit­
arbeitern der Erfurter Bibliothek in Mainz, in Amts­
hilfe der Verwaltungsleiterin der Mainzer Bibliothek 
in Erfurt und im Erfahrungsaustausch der Direkto­
rinnen dokumentieren. 

Der enorm gestiegene Informationsbedarf aller Bür­
ger, auch der Bibliotheksbesucher, veranlaßte die 
Bibliotheksmitarbeiter im Mai 1990 zur Eröffnung 
eines "Info-Ladens" im Informationszentrum der 
Bibliothek. Zunächst waren dringend Adressen ge­
fragt . In mühevoller Kleinarbeit w urden aus der Ta­
gespresse alle relevanten Adressen ausgeschnitten 
und nach Stichworten geordnet in einer Kartei den 
Interessenten zur Verfügung gestellt. Die Nachfrage 
war so groß, daß ein Verzeichnis hergestellt, verviel­
fältigt und verkauft wurde, es war sofort vergriffen. 
Ein weiterer Schritt hinsichtlich umfassender Infor­
mation w urde durch die Beteiligung am Informa­
tionsbroschürendienst realisiert. Seitdem werden 
kontinuierlich kostenlos Broschüren der Bundesre­
gierung, der unterschiedlichen Ministerien, der EU 
und anderer Institutionen zur Verfügung gestellt. 
Auch die Verbraucherschutz-Informationen, die Rat­
geber-Literatur gewannen immer mehr an Bedeu­
tung. 
Der Bestand der Hauptbibliothek wurde um ein 
Medium, die CompactDisc, kurz CD genannt, er­
weitert. Damit wurden vor allem die Bedürfnisse 
jugendlicher Benutzer befriedigt. 
Zur Verbesserung der Serviceleistungen der Biblio­
theken wurden Münzkopierer aufgestellt, die Nut­
zung war sofort enorm. 
Die gesellschaftlichen Veränderungen erforderten 
eine Sichtung des gesamten Buch- und Medienbe­
standes der Bibliothek, wobei festgelegt wurde, daß 
mindestens 1 - 2 Exemplare von jedem Titel im Be­
stand bleiben. Trotzdem ergaben sich umfangreiche 
Aussonderungen. Allein im Jahr 1990 wurden 128.783 



Medien ausgesondert, damit war ein hoher Arbeits­
aufwand verbunden. 
Erstmalig wurden ausgesonderte Medien gegen ein 
geringes Entgelt an die Bevölkerung verkauft, die 
Resonanz war sehr gut. 

Im Rahmen des Auf- und Ausbaus der Bibliotheks­
bestände sahen sich die Mitarbeiter einer nie gekann­
ten Flut von Neuerscheinungen (DDR: ca. 6.000 Titel 
pro Jahr, BRD: ca. 60.000 Titel pro Jahr) gegenüber, 
aus denen aufgrund der zur Verfügung stehenden 
finanziellen Mittel ausgewählt werden mußte. Der 
drastische Rückgang bei den Entleihungen (36,9 %) 
resultierte aus den veränderten gesellschaftlichen 
Bedingungen, aber vor allem auch aus dem ungenü­
gend vorhandenen Bestand, besonders auf den Ge­
bieten Wirtschaft, Recht, Technik. 
Auch die Leserzahlen waren rückläufig (25,5 %). 

Im Juli 1990 wird Eckehart Döbler, langjähriger Mit­
arbeiter, als Leiter der Bibliothek und des Amtes 
Stadtbibliothek eingesetzt, dem bisherigen Direktor, 
Hans-Christian Piossek, wird die Funktion des 
Universitäts- und Hochschulbeauftragten im Büro 
des Oberbürgermeisters übertragen. 

Die Öffnungszeiten der Zweigbibliotheken Nord, Süd 
und Ost werden von 16 auf 24 Wochenstunden er­
höht und somit den Öffnungszeiten des Handels an­
geglichen. Auch die Erweiterung der Öffnungszei­
ten in den Kinder- und Jugendbibliotheken Markt­
straße und Johannesplatz während der Ferien fand 
bei Kindern und Jugendlichen großen Anklang. 
Ein Hausbesuchsdienst für ältere und schwerbehin­
derte Bürger wird eingerichtet, er stößt auf dankba­
res Interesse. 

Der Jugendklub im Gebäude Marktstraße 21 wird 
geschlossen, dafür wird als Alternative das Cafe 
"Club 21" eröffnet und von Bibliotheksmitarbeitern 
betrieben. 

Abb. 41 : Der Klub im Gebäude Marktsfraße 21 

Mit Wirkung vom 1. Januar 1991 wird die ehemalige 
Abteilung Planung, Anleitung und Koordinierung der 
Wissenschaftlichen Allgemeinbibliothek Erfurt als 
Landesfachstelle für öffentliche Bibliotheken Thürin-
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gens an dieser Bibliothek eingerichtet. Die Fachauf­
sicht obliegt dem Thüringer Ministerium für Wissen­
schaft und Kunst, die Dienstaufsicht wird dem De­
zernat für Bildung, Amt Stadtbibliothek übertragen. 
Das Thüringer Ministerium für Wissenschaft und 
Kunst trägt die Personal- und Sachkosten für die 
LandesfachstelleY 

Schw erpunkte im Jahre 1991 sind der weitere 
Bestandsaufbau, die Umstellung der Zeitschrif­
tenabonnements auf andere Lieferanten, die Umstel­
lung der Klassifikation in Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Bibliotheksinstitut 
Finanzielle Unterstützung beim Bestandsaufbau er­
hält die Bibliothek durch Fördermittel des Thürin­
ger Ministeriums für Wissenschaft und Kunst. 
Der Magistratsbeschluß 0072 "Konzeption zur 
Effektivitätserhöhung der Wissenschaftlichen All­
gemeinbibliothek" vom 23.05.1991 dokumentiert fol­
gende VeränderungenY 
- Die Wissenschaftliche Allgemeinbibliothek des Be­

zirkes Erfurt w ird als "Wissenschaftliche All­
gemeinbibliothek der Stadt Erfurt" in das Dezer­
nat Bildung und Jugend im Magistrat der Stadt 
Erfurt übernommen. 

- Die Konzeption der Bibliothek w ird als Arbeits­
grundlage empfohlen. 

- Die Zweigbibliotheken Gorkistraße ., Johannes­
straße, Nordstraße (Buchbinderwerkstatt) und die 
Ausleihstellen Bischleben, Hochheim, Marbach und 
Möbisburg werden aufgrund privater Ansprüche 
an die Gebäude bzw. aus finanziellen Gründen ge­
schlossen. Die Buchbinderei wird in das Gebäude 
Marktstraße 21 verlegt. 

- Der Einsatz einer Fahrbibliothek wird vorbereitet. 
- 20 Personalstellen und der Finanzbedarf für säch-

liche Ausgaben sind zu reduzieren. 
Gleichzeitig wird eine neue Benutzungsordnung und 
Gebührensatzung bestätigt, die mit Beschluß des 
Stadtrates Nr. 282 / 1991 erlassen wird. 

Am 15. April 1991 wird die erste Zweig~ und Schul­
bibliothek in der Regelschule A3 I Grundschule 23 
eröffnet. 

Mit Wirkung vom 2. September 1991 wird Heide­
marie Trenkmann, langjährige Mitarbeiterin und 
Abteilungsleiterin der Bibliothek, als amtierende 
Amtsleiterin Stadtbibliothek eingesetzt, Eckehart 
Döbler wird von dieser Funktion entbunden. 

Im November 1991 erfolgt der Umzug der Zweig­
bibliothek Roter Berg in den Pavillon Willy-Albrecht­
Ring, da der Konsum das ehemalige Gebäude im 
Wohngebietszentrum räumt. Der neue Standort wird 
von der Bevölkerung gut genutzt. 

39 ebenda 5. 12 - 13 
40 Halbjahresanalyse / Berichterstattung II / 1989, 5. 8 (Akten der StuRB Er­

furt, Facharchiv 42 OS 21) 
41 Vereinbarung zwischen dem Thüringer :Ministerium für Wissenschaft und 

Kunst und dem Magistrat der Stadt Erfurt vom 16.11 .1992 
42 Konzeption zur Effektivitätserhöhung der Wissenschaftlichen Al lgemein­

bibliothek, Beschlu ß Magistrat der Stadt Erfurt Nr. 0072 vom 23.05.1991 



Abb. 42: Studierende im Lesesaal der Hauptbibliothek 

In materiell-technischer Hinsicht wurde 1991 endlich 
die Heiztrasse vom Gebäude Michaelisstraße 39 zum 
Gebäude Michaelisstraße 38 gebaut und somit die 
Heizung der Restaurierungswerkstatt realisiert. Die 
Einbruchs- und Brandmeldeanlage und das Schließ­
system im Gebäude Michaelisstraße 39 (wissenschaft­
liche Sondersammlungen) wurden eingebaut. 

Im Jahre 1992 waren der weitereAusbau des Medien­
bestandes sowie die Umstellung der gesamten Klas­
sifikation für alle Literaturgruppen in der Haupt­
bib liothek und den Stadtteilbiblio theken vor­
dringlichste Aufgaben. Es konnten jedoch auch wei­
tere Projekte realisiert werden. So wurde im März 
1992 eine ehemalige Truppenbibliothek der US-Army 
aus Bad Kissingen einschließlich Katalogen (nach der 
Dezimalklassifikation geordnet) übernommen. Die 
Benutzung der originalsprachigen Literatur weist 
eine ständig steigende Tendenz auf. 

Im April1992 wurde ein Wunsch zahlreicher Biblio­
theksbesucher und auch der Bibliotheksleitung rea­
lisiert, es wurde in der Hauptbibliothek, Domplatz 
1, wieder ein Lesesaal mit einem umfangreichen In­
formationsbestand geschaffen, in dem die Besucher 
möglichst ungestört studieren können. Die zwischen­
zeitlich eingerichteten Studienplätze im Freihand­
bereich hatten sich nicht bewährt. (Abb. 42) 

Abb. 43: Eröjjiwng der Injormationssle!le der Europäischen Gemeinschaj: 
ten Vo n links nach rech ts: OB Ruge, A mts leiterin Trenkmann, 
D1: Langguth I EG Bann 
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Abb. 44: Die neue Fahrbibliothek 

Mit dem Magistratsbeschluß 0141 "Verfilmung mit­
telalterlicher Handschriften auf Mikrofilm" 43 wird 
ein bedeutender Schritt zur Realisierw1g einer kosten­
losen Sicherheitsverfilmung und Propagierung der 
wertvollen Handschriftensammlung durch die Hill 
Monastic Library, USA realisiert. 
Die Arbeit am "Handbuch der historischen Buchbe­
stände" w urde in Form von umfangreichen Beschrei­
bungen der Bestände, Zähl- und Sichtungsarbeiten 
an den Katalogen und am Bestand (88.000 Titel) ab­
geschlossen. 

Eine große Publikumswirksamkeit hatte die Eröff­
nung der Informationsstelle der Europäischen Ge­
meinschaft am 9. Oktober 1992 in der Hauptbiblio­
thek In diesem Zusammenhang w urde auch die Ern­
gangszone des Gebäudes Domplatz 1 publikums­
wirksam und modern (automatisch öffnende Schiebe­
glastür) gestaltet. Die Informationsstelle wurde mit 
bibliothekstypischem Mobiliar und Informationsbe­
ständen ausgestattet. (Abb. 43) 

Ein weiterer HöhepW1kt im Jahre 1992 war der Ein­
satz der neuen Fahrbibliothek am 30. N ovember 
1992.44 Durch großzügige Unterstützung des Bundes 
und des Thüringer Ministeriums für Wissenschaft 
und Kunst konnte dieses Projekt als eines der 6 Pro­
jekte in Thüringen verwirklicht werden. (Abb. 44, 45) 

Abb. 45: Begeis/erle Leser der Fahrbibli01hek 



Bibliotheca Amploniana 

Abb. 46: Katalog der Ausstellung zur ,.Antiquaria " in Ludwigsburg 
6.17. Mai 1993 

Einem häufig geäußerten Wunsch der Bibliotheks­
besucher in der Abteilung wissenschaftliche Sonder­
sammlungen wurde Rechnung getragen, indem die 
Öffnungsstunden um 9 Wochenstunden erweitert 
wurden, d. h. an 2 Wochentagen wird nun bis 19.00 
Uhr geöffnet. Am 29. Dezember 1992 erfolgte im 
Gebäude Michaelisstraße 39 die Aufschaltung der 
Einbruchsmeldeanlage zur Polizei, damit ist ein wei­
terer Schritt in Richtung Sicherheit der wertvollen 
Bibliotheksbestände realisiert. 

Am 26. Januar 1993 wurde die Videothek eröffnet, 
die einen regen Zuspruch bei allen Benutzern erfährt. 
Ziel ist es, eine Alternative zu den kommerziellen 
Videotheken zu schaffen und somit empfehlenswer­
te verfilmte Literatur und Sachvideos zu allen Fach­
gebieten anzubieten. 

Um eine Attraktion reicher geworden ist die Kinder­
und Jugendbibliothek, es wurde dank der Unterstüt­
zung des Ravensburger Verlages ein "Ravensburger 
Spielzimmer" mit 300 Spielen und speziellem Mobi­
liar ausgestattet, das sehr gut genutzt wird. 

Von internationaler Bedeutung war das vom Thomas­
Institut der Universität Köln im März 1993 organi­
sierte Symposium "Die Bedeutung der Bibliotheca 
Amploniana im Spannungsfeld von Aristotelismus, 
Nominalismus und Humanismus". 
Zu den Höhepunkten in der Arbeit der Abteilung 
wissenschaftliche Sondersammlungen zählt auch die 
Ausstellung "Kostbarkeiten aus alten Bibliotheken 
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der Stadt Erfurt", die zur Antiquariatsmesse "Anti­
quaria" am 6. und 7. Mai 1993 in Ludwigsburg ge­
zeigt wurde. 45 Als Ergebnis dieser Ausstellung er­
hielt die Bibliothek zur Erhaltung der wertvollen 
Bestände eine Spende in Höhe von 32.768 DM. 
(Abb.46) 

Das EDV-Zeitalter begann in der Bibliothek mit dem 
Bewilligungsbescheid des Thüringer Ministeriums 
für Wissenschaft und Kunst zur "Einführung eines 
automatisierten Bibliotheksinformationssystems" 
vom 26.11.1993. 
Der Magistrats-Beschluß 0020 vom 27. Januar 1994 46 

bestätigt die Einführung des automatisierten Biblio­
theksinformationssystems. 
Im Gebäude der Hauptbibliothek, Domplatz 1, wer­
den die leitungsmäßigen Voraussetzung geschaffen, 
außerdem wird der Umzug der Abteilung Bestands­
aufbau, Bestandserschließung vom Gebäude Micha­
elisstraße 39 in das Gebäude Domplatz 1 vorbereitet 
und realisiert, eine Grundvoraussetzung für die zen­
tralisierte edv-mäßige Erfassung der Bibliotheks­
bestände. 

Abb. 47: Beginn des EDV-Zeitalters in der Bibliothek 

Am 1. Oktober 1994 beginnen die ersten Mitarbeiter 
im Rahmen einer Arbeitsbeschaffungsmaßnahme mit 
der Erfassung der Freihandbestände der Haupt­
bibliothek sowie der Ausstattung der Bestände mit 
Barcodeetiketten. 

Im Januar 1994 konnte die Zweigbibliothek Süd im 
Pierre-de-Coubertin-Gymnasium als Zweig- und 
Schulbibliothek wieder eröffnet werden, nachdem sie 
am alten Standort Arnstädter Straße wegen Kündi­
gung des Mietvertrages geschlossen werden mußte. 
Die Zweigbibliothek Moskauer Platz arbeitet im Pro­
jekt "Integration von Behinderten in das gesellschaft-

43 Verfilmung mittelalterlicher Handschriften auf Mikrofilm, Beschluß Ma­
gistrat der Stadt Erfurt Nr. 0141 vom 14.05.1992 

44 Jahresbericht der Wissenschaftlichen Allgemeinbibliothek der Stadt Erfurt 
1992, S. 4 (Akten der StuRB Erfurt, Facharchiv 42 05 21) 

45 Ausstellung "Kostbarkeiten aus alten Bibliotheken der Stadt Erfurt (Bü­
cher des 13. - 18. Jahrhunderts aus den Sammlungen der Wissenschaftli­
chen Allgemeinbibliothek) im Rahmen der Antiquariatsmesse am 6. und 
7. Mai 1993 in Ludw igsburg, Musikhalle zum Zweck der Sponsoren­
gewinnung, Beschluß Magistrat der Stadt Erfurt Nr. 0289 vom 12.11.1992 

46 Einführung eines automatisierten Bibliotheksinformationssystems in der 
Wissenschaftlichen Allgemeinbibliothek (WAB) der Stadt Erfurt, Beschluß 
Magistrat der Stadt Erfurt Nr. 0020 vom 27.01.1994 



liehe Leben" mit und wurde für ihre intensive Arbeit 
mit der Ehrenplakette "Behindertenfreundlich in Er­
furt" ausgezeichnet. 

Im Rahmen eines Projektes der Deutschen For­
schungsgemeinschaft wurden wertvolle Erfurter Zei­
tungen der Bibliothek und des Stadtarchivs in Form 
von Sicherheits- und Duplikatfilmen der Nachwelt 
erhalten bzw. für die Nutzung zur Verfügung gestellt. 

Dringend erforderliche Baumaßnahmen konnten im 
Gebäude Domplatz 1 realisiert werden wie z. B. die 
komplette Sanierung der Sanitärbereiche, die schritt­
weise Erneuerung der Fenster, die Umstellung der 
Elektroenergie auf 380 Volt und damit die Inbetrieb­
nahme des Personen- und Lastenaufzuges, die In­
standsetzung der Büroräume im 3. Obergeschoß, der 
Umbau des Kohlenkellers zum Magazin und die Re­
novierung der Außenfassade. 
Im Gebäude Michaelisstraße 39 wurde ein Fotolabor 
eingerichtet und mit einem Readerprinter, einem 
Entwicklungsautomaten und einem Dupliziergerät 
ausgestattet. 

Hinsichtlich der Bibliotheksausstattung erfolgte im 
Gebäude Domplatz 1 im Erdgeschoß die Neuausstat­
tung mit Regalen, z. T. auf Rollen, um relativ schnell 
Platz für Veranstaltungen schaffen zu können.47 

Abb. 48: Die neue Bibliotheksausstallung in der Hauptbibliothek 

Mit dem Beschluß Nr. 025 I 94 des Stadtrates der Lan­
deshauptstadt Erfurt vom 29. November 1994 wur­
de eine neue Satzung über die Benutzung48 sowie eine 
Gebührensatzung49 für die Bibliothek erlassen. Erst­
malig werden Nutzungsgebühren für Videos erho­
ben, eine Forderung des Stadtrates. Als Folge sind 
drastische Rückgänge (35 - 40 %) bei den Entleihun­
gen von Videos zu verzeichnen. 

Infolge der Gebietsreform sind die ehemaligen Kreis­
und Gemeindebibliotheken Kerspleben, Schwerborn, 
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Stotternheim, Töttelstedt, Vieselbach der Wissen­
schaftlichen Allgemeinbibliothek der Stadt Erfurt als 
Zweigbibliotheken angegliedert worden. Die Biblio­
thek in Schwerborn wurde allerdings zum 30. Juni 
1995 wegen ungenügender Benutzungsbedingungen 
geschlossen, der Ortsteil wird durch die Fahr­
bibliothek versorgt. Da auch andere eingemeindete 
Ortsteile die bibliotheksmäßige Versorgung durch die 
Fahrbibliothek wünschen, erhöht sich die Zahl der 
Haltepunkte von 16 auf 29.50 

Nach ca. 9monatiger Schließung konnte die Zweig­
bibliothek Ost am 14. August 1995 am neuen Stand­
ort in der Thomas-Mann-Schule, Hallesche Str., als 
Zweig- und Schulbibliothek eröffnet werden. 

Höhepunkt der mehr als 1.000 Veranstaltungen, die 
von 26.729 Erfurter Bürgern besucht wurden, war das 
1. "Große Bibliotheksfest" im Rahmen des Thürin­
ger Bücherfrühlings. 

Abb. 49: 1. BibliO!heksfest mir Büche1jlohmarkt Mai 1995 

Im Jahre 1995 wurden einige wichtige Veröffentli­
chungen zur Bibliothek verfaßt, z . B. die Be­
nutzungsordnung und Gebührensatzung, ein Artikel 
über die Bibliotheksentw icklung für die Zeitschrift 
"Bibliothek- Forschung und Praxis", ein Verzeichnis 
der Werke Martin Luthers, eine Publikation über die 
Dalberg-Bibliothek. 

Vom Presseamt der Stadtverwaltung Erfurt wurde 
ein Video über die Bestände und Benutzungsmög­
lichkeiten der Bibliothek gedreht, das Aufnahme auf 
der Multimedia-CD fand, die anläßlich des Compu­
tertages der Schülerakademie hergestellt wurde.51 

Hinsichtlich Bau und Ausstattung konnten 1995 ei­
nige Verbesserungen erreicht werden: im Gebäude 
Domplatz 1 wurde z. B. eine Generalschließanlage 
eingebaut, ein Arbeitsraum für die Fernleihe umge­
baut, die Artothek renoviert und mit einem moder­
nen Beleuchtungssystem ausgestattet. Im Gebäude 
Michaelisstraße 39 konnten den Mitarbeitern der 
Abteilung wissenschaftliche Sondersammlungen 
nach Auszug der Abteilung Bestandsaufbau / Be­
standserschließung dringend benötigte Arbeitsräu­
me zur Verfügung gestellt werden. In der Kinder- und 



Jugendbibliothek Marktstraße 21 wurde eine moder­
ne Ausleihtheke eingebaut. 

Eines der positiven Ereignisse im Jahre 1996 war die 
Eröffnung der Jugend-Infothek am 21. März dank 
finanzieller Unterstützung des Thüringer Ministeri­
ums für Wissenschaft, Forschung und Kultur und 
von Spenden. 

Die Erwerbung neuer Medien gestaltet sich sehr 
schwierig, da vom Stadtrat mit Beschluß 086 I 96 50% 
der Mittel gesperrt waren, bis zur Vorlage und Be­
stätigung einer Bibliothekskonzeption mit drasti­
schen Sparmaßnahmen in bezugauf Personalkosten. 
Nach umfangreichen Verhandlungen erfolgte im Fi­
nanzausschuß am 19. November 1996 die Freigabe 
der gesperrten Mittel. 
So groß die Freude einerseits war, so problematisch 
war es andererseits innerhalb von 3 Wochen 50 % 
des Erwerbungsetats eines Jahres verantwortungs­
bewußt in Form von Bestellungen und Neuzugän­
gen zu realisieren. Dank des engagierten Einsatzes 
aller Mitarbeiter wurden alle Termine realisiert. 

Die vom Stadtrat im Rahmen der Diskussionen zum 
Verwaltungshaushalt geforderte Bibliothekskonzep­
tion wurde einschließlich eines Personalkonzeptes 
sowie umfangreichen Informationsmaterialien zu al­
len Bibliothekseinrichtungen von Mitarbeitern der 
Bibliothek unter Leitung der Amtsleiterin erarbeitet 
und mit Stadtratsbeschluß 336 / 96 am 18.12.1996 be­
stätigt. 
Schlußfolgerungen sind: 
· Namensänderung in Stadt- und Regionalbibliothek 

Erfurt (StuRB Erfurt) 
· strukturelle Veränderungen in allen Bibliotheks­

bereichen 
Zusammenlegung der Zweigbibliotheken Rieth 
und Moskauer Platz 
Zusammenlegung der Erwachsenenbibliothek 
Nord mit der Zweig- und Schulbibliothek Jo­
hannesplatz am Standort Integrierte Gesamtschu­
le mit der Perspektive der räumlichen Erweiterung 
Schließung der Bibliotheken in den Ortsteilen 
Stotternheim und Vieselbach und Einbeziehung die­
ser Ortsteile in die Versorgung durch die Fahr­
bibliothek, 
Schließung der Buchbinderei, Vergabe von Buch­
binderarbeiten an Fremdfirmen, 
Personalreduzierungen von 22,33 Personalstellen. 

Außerdem wurde von der Kommission der Europäi­
schen Union, Bann, die im Jahre 1992 an der Biblio­
thek errichtete Informationsstelle an das Europäische 
Kulturzentrum in Erfurt verlagert. 

Positiv zu bewerten ist die gestiegene Akzeptanz der 
Bibliothek, die sich sowohl in den steigenden Entlei­
hungen (7.240 Entleihungen Steigerung im Vergleich 
zum Vorjahr und insgesamt 1.031.219 Entleihungen) 
als auch bei den registrierten Bibliotheksbenutzern 
(34.164, d . h. 16,5 % der Erfurter Bevölkerung) wi-
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derspie gelt. Erstmalig werden in der Bundesrepublik 
in diesem Jahr die Bibliotheksbesucher gezählt, um 
einen wirksamen Vergleich zu anderen kulturellen 
Einrichtungen zu erreichen. In der StuRB Erfurt wur­
den 558.116 Besucher gezählt (Theater: 235.993, Mu­
seen: 262.394, Zoopark 251.268). 

Die kontinuierliche und anspruchsvolle Öffentlich­
keitsarbeit der Bibliothek war u.a. gekennzeichnet 
durch die Verwendung eines neuen Logos, die in der 
"Thüringer Allgemeine" begonnene Reihe "Blick­
punkt Bibliothek" sowie die Publikation von 
Kniphof's "Botanica in originali", die als Teilreprint 
gemeinsam von Bibliothek und Universitätsgesell­
schaft und mit finanzieller Unterstützung des Thü­
ringer Ministeriums für Landwirtschaft, Naturschutz 
und Umwelt und zahlreicher Spender vom Hain-Ver­
lag Rudelstadt gedruckt wurde. Am 11. September 
1996 fand in der Bibliothek die öffentliche Buch­
präsentation statt. 
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Abb. 50: Aus Kniphoj!; Bolanica in Origina/i, Tei/reprinl /996 

47 Jahresbericht der Wissenschaftlichen Allgemeinbibliothek der Stadt Erfurt 
1994, S. 24 (Akten der StuRB Erfurt, Facharchiv 42 OS 21) 

48 Satzung über die Benutzung der Wissenschaftlichen Allgemeinbibliothek 
der Landeshauptstadt Erfurt vom 29.11.1994. ln: Amtsblatt der Stadt Er­
furt vom 9.12.1994, S. 9- 10 

49 Gebührensatzung der Wissenschaftlichen Allgemeinbibliothek der Lan­
deshauptstadt Erfurt vom 29.11.1994. ebendaS. 10 

50 Jahresbericht der Wissenschaftlichen Allgemeinbibliothek der Stadt Erfurt 
1995, S. 17 (Akten der StuRB Erfurt, Facharchiv 42 05 21) 

51 ebendaS. 21 



Die vorliegende Chronologie der Jahre 1969 - 1996 
belegt, daß die Bibliotheksgeschichte in Erfurt zu al­
len Zeiten eine bewegte war, gekennzeichnet von 
Umzügen, Bestandsumlagerungen, Platznot in Ma­
gazinen, finanziellen Nöten, aber auch Ideenreichtum 
und Engagement der Mitarbeiterlnnen. 

Zu allen Zeiten waren Bibliotheksmitarbeiter bemüht, 
die Bibliothek als Ort der Medienvielfalt und der 
Wissensvermittlung zum integralen Bestandteil des 
Bildungssystems zu machen. 

BLICKPUNKTE 

Der Öffentlichen Bibliothek kommt die Aufgabe zu 

· in der Medienvielfalt orientierend zu wirken 
· durch benutzerfreundliche Bestandserschließung 

und Bereitstellung die Nutzung der angebotenen 
Medien zu ermöglichen 

und damit der Realisierung des Artikels 5 des Grund­
gesetzes ,,Jeder hat das Recht, ... sich aus allgemein 
zugänglichen Quellen ungehindert zu unterrichten" 
Rechnung zu tragen. Heidemarie Trenkmann 

Die Volksbibliothek im Spiegel der Presse: Meinungsbilder oder Die Macht der Information 

Den Blick auf das Verhältnis zwischen Presse und 
Bibliothek zu ermöglichen, ist Thema des vorliegen­
den Beitrages. Anlaß also, sich mit einer Thematik 
auseinanderzusetzen, deren Faszination zwischen 
dem konkreten täglichen Handeln der Biblio­
thekarinnen, den alltäglichen Geschehnissen in der 
Bibliothek demzufolge und der abstrakten Wieder­
gabe und damit Vermittlung in Wort und Bild liegt. 

Die Spiegelung der tatsächlichen Vorgänge und Ak­
tionen einer Bibliothek anhand der vorliegenden Ver­
öffentlichungen setzt aber nicht nur die Akzeptanz 
der Presse als Geschichtsquelle voraus, vielmehr be­
inhaltet dieses eben auch ihre Anerkennung als ei­
genständigen Gegenstand der Geschichtsschreibung. 

Nicht die Analyse der Ereignisse de facto, die in Ak­
ten, Berichten, Chroniken etc. durchaus exakt und 
oft ausreichend nachweisbar sind, sind es, vielmehr 
geht es beim Blick in die veröffentlichten Texte um 
die Darstellung der Vorgänge, um Kommentierun­
gen und um Interpretationen der Pressevertreter im 
Rahmen der jeweiligen gesellschaftlichen Gegeben­
heiten. 

Einerseits also Geschichtsquelle, ist sie zudem Ab­
bild der öffentlichen Meinung schlechthin und zu­
sätzlich Gradmesser der Haltung einzelner publizi­
stischer Organe bzw. Spiegelbild der jeweiligen poli­
tischen Position. 

Unterstrichen wird die Sicht im beschriebenen Zeit­
raum durch die Worte des Historikers Martin Spahn, 
der ausführt, daß sie allen Geschichtsschreibern der 
jüngsten Geschichte die wertvollste Quelle von allen 
werden wird"1

. Denn "sie hat Vorzüge, in denen kei­
ne andere Quellengattung mit ihr wetteifern kann"2 . 
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Einen dieser Vorzüge, die Sensibilität, beschreibt er 
so: "Kaum daß sich im Volks- und Staatsleben ein 
neues regt ... , reagiert die Presse darauf"3 . "Unzäh­
lige wichtige Vorgänge bringt sie ... unter der Wir­
kung verschiedenartiger Beleuchtung von allen Sei­
ten her. "4 Wie weit diese Beleuchtung reicht, hängt 
vom Selbstverständnis, dem Berufsethos und der 
Gesetzgebung ab.5 Die Pflichten, Information, Kon­
trolle, Kritik und Meinungsbildung einbeziehend, 
folgt die Frage nach der Relevanz der journalistischen 
Aktivitäten, die alternierend Paternalismus oder frei­
heitlich-demokratisch geprägten eigenverantwort­
lichen Erkenntnisraum für die Rezipienten zulassen, 
unmittelbar. In der logischen Konsequenz kann Presse 
auch Zerrspiegel sein. 

Spahn jedenfalls legte mit diesen Ausführungen zu­
gleich den Grundstein für die von Historikern in der 
Folgezeit veröffentlichten Einzelforschungen auf die­
sem Gebiet, die vor allem auch durch den Aufsatz 
des Wiener Historikers Wilhelm Bauer zur "Moder­
nen Presse als Geschichtsquelle" 6 untermauert wur­
den. 

Der vorliegende Abschnitt der Veröffentlichung be­
schäftigt sich mit der Erfurter Volksbibliothek, die, 
gegründet im Jahre 1897, eine wechselvolle Geschich­
te erfuhr. Die Höhen und Tiefen der Entwicklung sind 
aber nur im historischen Kontext der Kaiserzeit, der 
Weimarer Republik, des Faschismus, des anschließen­
den Aufbaus des Sozialismus und des 1989 eingelei­
teten politischen Umbruchs nachvollziehbar, so daß 
zum einen die Entwicklung der Volksbibliotheken 
allgemein, wie auch die speziellen Bedingungen in 
der Stadt Erfurt, das parallele Bestehen der wissen­
schaftlich orientierten Stadtbibliothek und der "zum 
Zwecke der Förderung der Bildung und zur Bekämp-
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Abb. 51: Ein lebendiges Zeitbild vom Eröffnungs/ag, zu finden im Allge­
meinen Anzeiger vom 5_ Oktober 1897 

fung einer das Leben des Volkes zersetzenden Lite­
ratur der Neuzeit"7 gegründeten Volksbibliothek 
facettemeich beleuchtet werden müssen. 

Dabei bleibt der Überblick nahe an den Texten, wo­
bei bei der Auswahl derselben auf alltägliche Be-
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Schreibungen der Neuerwerbungen, auf Berichte über 
erreichte Ergebnisse und auf Meldungen über Ver­
änderungen der allgemeinen Benutzungsbedingun­
gen weitgehend verzichtet w urde, natürlich zugun­
sten von Kommentaren, Hintergrundberichten und 
Milieuschilderungen, die die eingangs beschriebenen 
theoretischen Ansätze untermauern. 

Größtenteils unberücksichtigt blieb aus Sicht der Text­
autorin jedoch die der jeweiligen Gesellschaftsord­
nung immanente politische Funktion der Massenme­
dien. 

Dem somit entstandenen Zeitbild der Jahre 1897 bis 
1989 steht hernach eine Beschreibung der aktuellen 
Pressepolitik der heutigen Stadt- und Regional­
bibliothek Erfurt gegenüber, die, basierend auf den 
in der Fachliteratur hinreichend beschriebenen Hand­
reichungen aus aktueller Sicht gerade aufgrund der 
wirtschaftlichen Erfordernisse der letzten Jahre an 
Bedeutung gewonnen hat.8 

Unterstützung erfährt die definierte Medienpolitik 
der Bibliothek, deren Erfolgsprinzip immer auf der 
Einheit von Inhalt und Art und Weise der Vermitt­
lung basiert, durch maßgebende Veröffentlichungen, 
wie beispielsweise einer an der Fachhochschule Düs­
seldorf durchgeführten Studie9

, in der immerhin 88% 
der Befragten für geplante zunehmende Aufwendun­
gen für Image- und Pressearbeit stimmen und nur 
5% für abnehmende Aufwendungen. 

Im Gründungsjahr der Volksbibliothek Erfurt aller­
dings gab es solch' richtungsweisende Erhebungen 
noch nicht. In einer den ersten amtlichen Bekannt­
machungen10 folgenden ausführlicheren Reminiszenz 
des "Allgemeinen Anzeigers" vom 05 .10.1897 wird 
die Errichtung der neuen Anstalt, die vortreffliche 
Ordnung und der rege Besuch am Eröffnungstag 
beschrieben, der gleich mehrere Stadtverordnete ani­
mierte, "weitere Bücher in Aussicht zu stellen"11 . 

1 Martin Spahn, Die Presse als Quelle der neuesten Geschichte und ihre 
Gegenwärtigen Benutzungsmöglichkeiten. In: Internationale Wochen­
schrift für Wissenschaft, Kunst und Technik 2(1908) Sp. 1203. 

2 ebenda Sp. 1203. 
3 eben da Sp. 1204. 
4 ebenda Sp. 1203. 
5 VgL auch Kar I-H ermann Flach, Macht und Elend der Presse, 1990. 
6 In: Zeitungsgeschichtliche Mitteilungen der Zeitschrift des deutschen Ver­

eins für Buchwesen und Schrifttum 4(1921) 5. 9-10. 
7 Auszüge aus dem Organisationsplan für eine städtische Volksbibliothek 

(Protokoll vom August 1878) In: Acta des Magistrats zu Erfurt betreffend: 
Die Volksbibliothek, VoL Nr_ 1, 1878 - 1898, 3. (Akten der Stadt- und 
Regionalbibliothek Erfurt, Abt Wiss. Sondersammlungen, Nr. 55) 

8 Obgleich gewisse Sentenzen auch bereits in früheren Epochen ab lesbar 
sind, waren die tatsächlichen Handlungsmöglichkeiten offenbar be­
schränkt. VgL hierzu auch das spärliche Presseecho in öffent]jd1 verord­
neten Sparzeiten. 

9 Studiengruppe Marktführer, 1988 / 1989. In: Erfolgsfaktoren von Markt­
führern, Verlag Moderne Industrie, 1989. 

10 Hier u.a. Hinweise bezüglich der Eröffnung selbst, der unentgeltlichen 
Benutzung der Bibliothek und der Lesehalle durch Personen, die der 
Bibliotheksverwalhmg "als zuverlässig bekannt sind, oder sich durch ei­
nen Empfehlungssd1ein, der von einem als zuverlässig bekannten Ein­
wohner ausgestellt ist" ausweisen können sowie Dankesworte an die Gön­
ner der neuen Einrichtung. In: A ll gemeiner Anzeiger für Stadt und Kreis 
Erfurt (1897-10-01) Nr. 271 und {1897-10-04) r. 274. (Im Weiteren zitiert 
unter "Allgemeiner Anzeiger") 

11 Allgemeiner Anzeiger / 4. Beilage zur Nr. 275, (1897-10-05) 



Dem Beispiel der Stadtväter folgten dann auch Bür­
ger "aus allen Kreisen der Bevölkerung"12 , die "als 
Freunde des Institutes"13 mit einer Mitteilung der 
Volksbibliothek gleichzeitig noch einmal um die "Stif­
tung eines entsprechenden Zeitmessers"14 gebeten 
wurden, damit man auch dort stets wisse, "wie viel 
es geschlagen hat"15 . 

Nachweisbar sind im folgenden wenige Wortmeldun­
gen der Stadtbibliothek, die fast jährlich neben dem 
Verhalten des Publikums, das "trotz des zeitweiligen 
Andranges stets ein lobenswertes"16 war, überwie­
gend vom lebhaften Besuch der Volksbibliothek be­
richteten, der sich "allgemach zu einem wirklichen 
Zudrang"17 entwickelte. Dem dringenden Aufruf der 
schonenden Behandlung der Bücher, deren Einbän­
de "geradezu gewaltsam abgerissen waren"18 folgte 
der Hinweis, d a ß " derlei Vandalismus " einen 
"schlechten Dank gegenüber einer Einrichtung"19 

darstellt, "die, für die Allgemeinheit geschaffen, der 
letzteren in uneigennütziger Weise zu dienen be­
stimmt ist" .20 Die Volksbibliothek hatte sich inner­
halb kürzester Zeit zu einem "bedeutenden und 
segensstiftenden communalen Institut ausgewach­
sen".21 Die letzte derartig positive Meldung, in der 
die Volksbibliothek als "geradezu unentbehrlich be­
zeichnet werden muß", findet man in einer Meldung 
des "Allgemeinen Anzeigers" vom 27. Februar 1901, 
in der man gleichzeitig von der Sachkenntnis und 
nicht zu unterschätzenden körperlichen Anstrengung 
"der beiden mit der Verausgabung der Bücher ver­
trauten Beamten"22 erfährt. Der wiederholten Bitte, 
das "Institut weiterhin durch Geschenke an Büchern 
zu unterstützen"23 folgt parallel die Meldung über 
die unter der starken Benutzung leidenden Bücher, 
die aber durch die städtische Verwaltung prompt 
irrstandgesetzt und erneuert wurden. 

Dem Gründungsenthusiasmus der ersten Jahre folg­
te eine Dekade mangelnder Pressearbeit.24 

Die Veränderungen der Folgejahre nicht erwähnend 
(a.a.O.) meldet sich d ie Volksbibliothek erst w ieder 
1911 öffentlich zu Wort, indem der Stadtbibliothekar 
Prof. Dr. Emil Stange über den Magistrat die Presse­
meldung verbreiten läßt, daß die Volksbibliothek 
aufgrundder andauernden Neukatalogisierung der 
Bestände weiterhin geschlossen bleiben muß .25 

(Abb.52) 

Auch 1913 wird nur über Schließtage und den an­
schließend zu erwartenden Andrang an den Wieder­
eröffnungstagen berichtet.26 

Die Kriegsjahre 1914-1918 waren mit Sicherheit auf­
grund der bereits 1915 sinkenden Benutzer- und 
Entleihungszahlen sowie der allgemeinen Belastung 
wenig geeignet, an die Öffentlichkeit zu treten, und 
auch die Nachkriegsjahre waren wohl in der Wirk­
lichkeit wegen der allgemeinen Misere hinsichtlich 
der im Nachfolgenden genau beschriebenen Darstel­
lungsnotwendigkeit dennoch kontraproduktiv, denn 
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Abb. 52: Pressemitteilung aus dem Jahr 1911, unterzeichnet vom damali­
gen Stadtbibliothekm; Pro.f D1: Stange 

die ansonsten gelobten "goldenen Zwanziger" brach­
ten der Volksbücherei neben der Inflation auch 
Personaleinschränkungen und so ist es eher bedau­
erlich, aber es verwundert nicht, daß Pressemittei­
lungen, auch in der folgenden Zeit der Weltw irt­
schaftskrise ausblieben. In einem Beitrag des Berli­
ner Bibliotheksdirektors Prof. Dr. G. Fritz vom 
10.06.192427 , den er anläßlich der Tagung des Deut­
schen Büchereiverbandes in Erfurt erarbeitete, wird 
deutlich von der "bitteren Notlage" der deutschen 
Volksbüchereien und der dringenden Notwendigkeit, 
die "breite Öffentlichkeit über die kulturpolitische 
Bedeutung der öffentlichen Bücherei aufzuklären", 
berichtet. Die neuzeitliche "Bildungsbücherei" pro­
klamierend, betont er vehement, daß "die Aufwen­
dungen, die zur Gründung und Erhaltung von Volks­
büchereien gemacht w erden, keine w irtschaftlichen 
Luxusausgaben sind, sondern Saatgut für die Zu­
kunft, das eine reiche Ernte verspricht!" (Abb. 53) 

Die Bibliothekare der Volksbücherei hatten mittler­
weile weitere Probleme, denn mit der Machtergrei­
fung der N ationalsozialisten wurde durch das Nach­
richtenamtder Stadt Erfurt darauf aufmerksam ge­
macht, daß bei "Besetzung von Stellen im Volks­
büchereiwesen ... nur solche Persönlichkeiten ausge-
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Abb. 53: "Die Not der Volksbüchereien" beschreibt der Berliner Stadt­
bibliotheksdirektor Prof Dr. G. Frilz anläßtich des 20. Deutschen 
Bibliothekartages 1924 in E1ji1rt 

w ählt werden, die ... politisch zuverlässig sind." In 
einem Runderlaß w urde "gleichzeitig eindringlich 
darauf hingewiesen, daß den Volksbüchereien für die 
geistige und seelische Erneuerung (des) Volkes und 
seine künftige Erziehung im nationalsozialistischen 
Geiste eine wichtige Aufgabe zufällt.F/28 

Danach schw eigen die Quellen w eitgehend.29 Der 
rigorose Anspruch des nationalsozialistischen Terror­
systems auf die totale Kontrolle der öffentlichen 
Meinung ließ rasch keinen Raum mehr für ehrliche 
Berichterstattungen30 . Der durch die Pressionen ver­
ursachten Blickverengung folgte das Erliegen der bi­
bliothekarischen Pressearbeit umgehend. 

Die erste Meldung über die Wiedereröffnung der 
Städtischen Volksbüchereien nach dem Zweiten Welt­
krieg erscheint in den amtlichen Nachrichten der 
Militärregierung.31 
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Das wiedererwachte rege Interesse, nicht nur der 
Jugend, spiegelt sich von nun an auch in der stetig 
steigenden Zahl der veröffentlichten Meldungen. Für 
d ie Jahre 1946 bis zum politischen Wendejahr 1989 
liegen im Facharchiv der Stadt- und Regional­
bibliothek Erfurt jährliche MedienspiegeP2 vor, die 
ein recht anschauliches Bild über die vielfältigen 
Aktivitäten der Bibliothek ermöglichen. 

Ein Jubiläum der besonderen Art konnte die Städti­
sche Volksbücherei am 18. Oktober 1947 begehen. 
Mehrere Zeitungsartikel beleuchteten das SOjährige 
Bestehen der 1897 gegründeten Volksbibliothek33 . 

Doch bald nach den Säuberungsaktionen der Nach­
kriegsjahre34 w erden kritische Stimmen laut. Unter 
dem Titel uMüssen wir das noch lesenu schreibt ein 
uns heute Unbekannter, der in der Städtischen Volks­
bücherei plötzlich ein von Max A. Tönjes mit einem 
Kommentar versehenes Hermann-Löns-Buch ent­
deckte, daß es denn wirklich an der Zeit sei, derarti­
ge kriegsverherrlichende Literatur endgültig ver­
schw inden zu lassen.35 Bald darauf sollte noch ein 
viel größerer Skandal folgen .... 

Im März 1950 berichteten das uThüringer Volku und 
die uAbendpostu mehrmals von den ungeheuerlichen 
Vorgängen in der Jugendbücherei. Unter den Titeln 

12 Allgemeiner Anzeiger, (1898-05-11), r. 129 
13 ebenda 
14ebenda 
15 ebenda 
16 Allgemeiner Anzeiger, (1899-12-14) 
17 Allgemeiner Anzeiger, (1899-01-22) 
18 ebenda 
19 ebenda 
20 Allgemeiner Anzeiger, (1899-01-22) 
21 Zeitungsaussclmitt vom April 1900 
22 Allgemeiner Anzeiger,(1901-02-27) 
23 ebenda 
24 In den Jahren 1902 bis 1910 sind nach derzeitigem Wissensstand keine 

Presseartikel nachweisbar. (Anm. d. Autorin) 
25 Acta des Magistrates zu Erfurt betreffend die Volksbibliothek Voi.-Nr. 3 I 

1901-1912 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, Abteilung Wis­
senschaftliche Sondersammlungen, r. 56) 

26 Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, Abteilung Wissenschaft­
liche Sondersammlungen, Eintrag vom 21.07.1913 

27 Zu finden in einem Medienspiegel zur ,.20. Deutschen Bibliothekartagung 
zu Erfurt" aus dem Jahre 1924 (Unter der Signatur MH-Ea 602 im Bestand 
der Stad t- und Regionalbibliothek Erfurt) 

28 Nachrichtendienst des Deu tschen Gemeindetages Nr. 9 vom 21.09.1933 I 
Nachrid1tenamt der Stadt Erfurt 

29 siehe auch .. Von der Volksbibliothek zur Wissenschaftlichen Allgemein­
bibliothek des Bezirkes Erfurt" (a.a.O.) 

30 Vgl. auch die in der Chronik und a.a.O. fixierten Fakten mit den Ausfüh­
rungen im Artikel ,.80.000 Bände wurden in einem Jahre ausgeliehen". In: 
Thüringer Gauzeitung: Amtliches Organ der Gauleitung Thüringens der 
NSDAP ... (1944-08-14). 

31 Amtliche Nachrichten der Mihtärregierung für den Stadtkreis Erfurt u nd 
Landkreis Weißensee. Nr. 2. 1. Juli 1945 (Stadt- undRregionalbibliothek 
Erfurt. MH-Ea 423 sa) 

32 Es fehlen bisher die Jahre 1962164,1973 / 74, 1977, 1979 und 1981/ 82. Stand 
7.6.97. Eine Aufarbeitw1g der fehlenden Jahre ist geplant. Genannte zeitjj­
che Fixierung w urde analog der politischen Entwicklung gewählt (Anm. 
der Autorin). Ab 1992 wurden Presse- / Medienspiegel durch die verant­
wortliche Sachbearbeiterin aufbereitet und vervielfältigt. 

33 Medienspiegel 1947 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt. Fach­
archiv 420542) 

34 Tätigkeitsberichte der Städtischen Volksbüchereien 1945f. (Akten der Stadt­
und Regionalbibliothek Erfurt. Facharchiv 42 05 21). Siehe auch ,. Liste der 
auszusondernden Literatur", Berlin, 1946. 

35 Müssen wir das noch lesen? In: Thüringer Volk (1949-11-15). 



Abb. 54: Der "Biicherskandal" im Spiegel der Presse. Einzelheiten und 
Konsequenzen wztrden öffentlich diskutiert. Hier ein Auszug aus dem "Thü­
ringer Volk" vom 30. März 1950 

"Unglaublich- aber wahr"36 bzw. "Dummheit, Sorg­
losigkeit oder Absicht?"37 berichten die Textautoren 
über die Tatsache, daß dieStädtische Jugendbücherei 
unbesorgt Nazibücher ausleihe . In einer ersten 
Leserreaktion fordert der Pößnecker Feinmechaniker 
Otto Rohde dann auch umgehend "Strengste Be­
strafung nach Artikel 6 "38 und führt weiter aus, daß 
man sich "durch die gespielte Verwunderung der 
Leiterin dieser Erfurter Jugendbücherei nicht täu­
schen lassen und die bewußte und organisierte 
Kriegshetzte erkennen (sollte). Kriegshetzer, gleich­
bedeutend Massenmörder, sind aus der menschlichen 
Gesellschaft auszuschließen, und unschädlich zu 
machen." Und auch der Ministerpräsident Werner 
Eggerath nahm die Gelegenheit war, "alle Regie­
rungsmitglieder auf die ernsten Vorgänge in der 
Jugendbibliothek Erfurt hinzuweisen."39 

Was war geschehen? Eine Kommission, die im Sinne 
des neuen Jugendgesetztes am Aufbau der Städti­
schen Jugendbücherei mitwirken sollte und dieselbe 
hiernach besichtigte, stellte fest und war von der Tat-
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sache geradezu entsetzt, daß sich unter den Büchern 
dieser öffentlichen Anstalt eine erhebliche Anzahl 
" ausgesprochener Nazibücher befanden, die dazu 
noch ohne jedes Bedenken regelmäßig ausgeliehen 
wurden. "40 Texte von der "gewaltigen politischen 
Kampfrede Hermann Görings"41 sowie Texte mit der 
Verherrlichung des faschistischen Wehr- und Gelän­
desports kamen ebenso zum Vorschein, wie beispiels­
weise ein Basteibuch mit der Anleitung zum Bau ei­
nes Gewehrs.42 Die breite Resonanz, die dieser Skan­
dal in der Öffentlichkeit fand, wurde unterstrichen 
durch die Entschließung des FDJ-Landesvorstandes, 
der verdeutlichte, daß die" verbrecherischen Elemen­
te"43 ihre Stellung in der Stadtverwaltung dazu nut­
zen, "um mit Hilfe faschistischer und militaristischer 
Literatur die Jugend im Sinne der Völker- und 
Rassenhetze, für ein neues Massenmorden im Inter­
esse der anglo-amerikanischen Imperialisten zu be­
einflussen. "44 Personelle Konsequenzen sollten fol­
gen. 

Nach der öffentlich beeinflußten Blamage des Jahres 
1950 und der im historischen Umfeld hernach 
medienwirksamen Demonstration der Korrektur45 , 
wurden im Folgenden zahlreiche werbewirksame 
Artikel über die vielfältigen Aktivitäten der Städti­
schen Volksbücherei veröffentlicht. Geradezu starker 
Nachfrage erfreute sich dabei nach den entsprechen­
den Meldungen46 sowjetische Literatur, die bei Ti­
teln, wie Fadejews "Junge Garde" oder Makarenkos 
"Weg ins Leben" in 20 bis 30 Exemplaren angeschafft 
wurdeY 

Interessant erscheint auch die Einsetzung von An­
noncen. Unter dem Slogan "Beachtet das Buch! Es 
hilft euch im Kampf um Einheit und Frieden, Demo­
kratie und Sozialismus!"48 wird in einer 2-Spalten­
Anzeige zur "Buchwerbewoche" eingeladen. 

Sicherlich mit Blick auf die Schmach der damals jüng­
sten Vergangenheit wurde ebenfalls im Jahre 1952 ein 
richtungsweisender Artikel49 verfaßt, in dem, mit 
Bezug auf die Jugend- und Kinderbücherei, noch ein­
mal die große Freude und Verpflichtung ausgedrückt 
wurde, im Gegensatz zu den Kindern in Westdeutsch­
land, die "im Sumpf der amerikanischen Schund- und 
Schmutzliteratur zu ersticken drohen"50 , der Jugend 
das beste literarische Schaffen der Welt bekannt ma­
chen zu können. Unter der Überschrift "Ein Besu­
cher reicht dem anderen die Tür in die Hand" findet 
der Leser ein wirklich gutes Zeitbild der Volksbü­
cherei. 

Unterstrichen wurde natürlich vorgenannter Aspekt 
noch einmal durch die Wortmeldung des Pionier­
korrespondenten Karl-Heinz Schuhmacher51 , der, 
glücklich über die Hilfe der Regierung und der Werk­
tätigen, betonte, daß "die Kinder in Westdeutschland 
und anderen kapitalistischen Ländern ... nicht so viele 
schöne Bücher haben"52 . Nach der Feststellung, daß 
sie nur Bücher haben, "aus denen sie nur schlechte 
Dinge lernen und sogar zum Verbrechen verleitet 



werden"53 bekundete er seinen Willen, durch gute 
Lernergebnisse in der Schule der Regierung zu dan­
ken. 

Diesen aus heutiger Sicht grotesk anmutenden ideo­
logischen Auseinandersetzungsversuchen folgten 
Anfang der Sechsziger Jahre dann qualitativ und 
quantitativ gesehen bedeutungsvolle Zeitreflexionen, 
die den einsetzenden Vorwärtstrend und die Errun­
genschaften des Staates hinsichtlich der progressiven 
Veränderungen in der Stadt- und Bezirksbibliothek 
darstellten. 

"Das Buch in die Hand jedes Arbeiters und jedes 
Bauern"54 verriet die soziale Determiniertheit der 
Politik der Deutschen Demokratischen Republik. Mit 
einer Vielzahl von Veranstaltungen wollte die "Wo­
che des Buches" bis ins letzte Dorf ausstrahlen und 
auch die Menschen auf dem Lande in eine engere 
Verbindung zum guten Buch bringen. Neben der 
Würdigung der Veranstaltungswoche als bedeuten­
der Faktor des kulturellen Lebens und sinnfälliger 
Widerspiegelung der allseitig hervorragenden Ent­
wicklung im Lande widmete der Schriftsteller und 
Träger des Heinrich-Beine-Preises, Walter Stranka, 
anläßlich der vom Rat der Stadt Erfurt im Rathaus­
festsaal durchgeführten feierlichen Eröffnungsveran­
staltung ebenso leidenschaftliche Worte der Tätigkeit 
der schreibenden Arbeiter, deren Werke zu großen 
Hoffnungen berechtigen.55 

Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus. In die­
sem Sinne beric~teten die Tageszeitungen bereits 
196556 und Anfang 196657 über die neu zu eröffnen­
de Hauptbibliothek der Stadt- und Bezirksbibliothek 
im Haus "Zum Goldenen Einhorn" am Domplatz 1. 

In einem ausführlichen Artikel der Kolumnistin Frau 
Eisa findet man zudem unter dem Titel "Wissen Sie, 
was Ihr Kind liest ?"58 interessante und zeitbezogene 
Worte über den erzieherischen Wert der Bücher, über 
geeignete und weniger geeignete Literatur für unse­
re Kinder und über die Reflexionen der Eltern. 

Ganz in Martin Spahns 's Sinne59 berichtete "DAS 
VOLK" am 05. Juni 1980 natürlich auch von der vom 
Rat der Stadt Erfurt beschlossenen langfristigen Kon­
zeption zur Entwicklung der Wissenschaftlichen 
Allgemeinbibliothek des Bezirkes Erfurt für die Jah­
re 1980 bis 1990, die das weitere Wirken der Haupt­
bibliothek mit 11 Zweigbibliotheken, 110 Ausleihstel­
len und einer Fahrbücherei sowie das Anliegen der 
noch besseren Befriedigung der differenzierten Be­
dürfnisse der Bevölkerung nach Literatur beschrieb. 

Im 15 . Jahr der Wissenschaftlichen Allgemein­
bibliothek im Jahre 1984 liefert der "VEB60 Zeitungs­
ausschnittdienst" gleich drei bedeutende Beiträge, die 
in den damals existierenden Zeitungen "DAS VOLK", 
"Thüringer Tageblatt" sowie in den" Thüringer Neue­
sten Nachrichten" veröffentlicht wurden.61 Unter 
dem Titel "Eine Einrichtung, die es ins sich hat"62 
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findet der Leser über die detaillierten statistischen 
Zahlenangaben der drei Kennziffern "Bestand", "Be­
nutzer" und Entleihungen" hinaus Interessantes über 
die erstaunlichen Ergebnisse, die in den 15 Jahren der 
Wissenschaftlichen Allgemeinbibliothek mit Hilfe der 
aus dem "Staatssäckel zur Verfügung gestellten fünf­
einhalb Millionen Mark"63 erzielt wurden. Die Mit­
arbeiter dankten der großzügigen Unterstützung 
durch die Partei der Arbeiterklasse und des Staates 
mit ständig steigenden Leistungen im Interesse der 
Benutzer und regten beispielsweise an, "angesichts 
der begonnenen Stationierung neuer NATO-Raketen 
in Westeuropa ... das fortschrittliche Buch als Kampf­
gefährten und Waffe für eine friedliche Zukunft (zu) 
popularisieren"64 • 

Als Außenstehender beschrieb dann im 35. Jahr der 
DDR Klaus Jürgen Pelz, "Wie Lesehunger gestillt 
wird"65

. Unter der Rubrik "Stadt Erfurt" liest man 
auf der Lokalseite unter Bezug auf Johannes R. 
Becher's Worte vom Hochbetrieb in der gerade er­
öffneten Wohngebietsbibliothek Moskauer Platz eben­
so, wie vom "durchschnittlichen Erfurter", der um­
gerechnet 1983 rund 5 Bücher ausgeliehen hat. "Und 
das selbstverständlich ohne einen einzigen Pfennig 
Geld dafür zu bezahlen"66 . Die Republik als Lese­
land und die Wissenschaftliche Allgemeinbibliothek 
als bedeutsame Kultureinrichtung der Stadt, die 
"mannigfaltig das geistig-kulturelle Leben mit prägt", 
sind Basis für Pelz ' Spiegelung der Vision von künf­
tigen Bibliotheken in den Wohngebieten Roten Berg, 
Herrenberg und WiesenhügeL 

36 Thüringer Volk (1950-03-23) 
37 ebenda 
38Thüringer Volk (1950-03-30) 
39 ebenda 
40 Unglaublich- aber wahr. In: Thüringer Volk (1950-03-23) 
41 ebenda 
42ebenda 
43 Jugendbüchereien ohne Nazibücher! . In: Thüringer Volk (1950-03-25) 
44ebenda 
45 Erfurter Volksbücherei wieder geöffnet- Zeitungsartikel aus dem Jahre 

1950 (Medienspiegel des Jahres 1950. Akten der Stadt- und Regional­
bibliothek Erfurt. Facharchiv 42 05 42) 

46 Die Städtische Volksbücherei in der "Woche der sowjetischen Literatur" 
(Medienspiegel des Jahres 1952. Akten der Stadt- und Regionalbibliothek 
Erfurt. Facharchiv 42 05 42) 

47 ebenda 
48 DAS VOLK (1952-10-15) 
49 DAS VOLK (1952-04-03) 
50ebenda 
51 Für die Leseratten. In: Med ienspiegel des Jahres 1954. (Akten der Stadt-

und Regionalbibliothek Erfurt. Facharchiv 42 OS 42) 
52ebenda 
53 ebenda 
54 Thüringer Neueste Nachrichten (1960-10-13) 
55 Über die Macht der Literatur. In: Thüringer Neueste Nachrichten (1960-

10-25) 
56 Neuigkeiten aus unserer Stadt- und Bezirksbibliothek In: DAS VOLK 

(1965-12-29) 
57 Medienspiegel1966 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt. Fach-

archiv 42 05 42) 
58 DAS VOLK (1966-04-10) 
59 a.a.O. "Kaum regt sich ein Neues ... " 
60 VEB ; Volkseigener Betrieb 
61 Medienspiegel1984 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt. Fach-

archiv 42 OS 42) 
62 DAS VOLK (1984-02-01 ) 
63 Man beachte auch die damaligen Buch preise. 
64 DAS VOLK (1984-02-01) 
65DAS VOLK (1984-11-10) 
66ebenda 



Vom "turbulenten Treiben des Buchspektakels"67 der 
"1. Erfurter Jugendbuchtage" berichten die Tageszei­
tungen im März 1985, denen dann im September 
Reportagen und Interviews zu den "1. Tagen des Kin­
derbuches" folgten. Erstgenanntem vorangegangen 
war ein von der Wissenschaftlichen Allgemein­
bibliothek ausgeschriebener Plakatwettbewerb zum 
Thema "Bücher, Bibliothek, Leser"68 , den der Erfurter 
Grafiker Klaus Martin gewann, der seinem Plakat den 
Titel widmete "Bücher verleihen Flügel"69 , "wahr­
lich, ein treffenderes Motto"70 hätte das stimmungs­
volle Literaturfest im Kultur- und Freizeitzentrum Stadt 
Moskau "kaum haben können angesichts dieser tol­
len Stimmung in den vollen Räumen des neuen Hau­
ses"71, das insgesamt in den Medien ein breites Echo 
fand. 

Als "Tummelplatz voller Schätze"72 bezeichnetUte 
Reinsberg die Kinder- und Jugendbibliothek im Haus 
"Zum grossen Pfluge und den grossen Siebenbür­
gen". Und weiter schreibt sie: " Zu jeder Öffnungs­
stunde sind Lesehungrige hier für einige Zeit zu 
Hause", ein ebenso treffliches Urteil, wenn man be­
denkt, daß die Mitarbeiter, danach gefragt, jeden 
Öffnungstag die Bibliothek als Schatzkammer für 
jung und alt reizvoll gestalten wollten. Die durch­
weg starke Resonanz, die die neue Erfurter Kinder­
und Jugendbibliothek in der Öffentlichkeit erfuhr, 
belegt auch ein Beitrag der Journalisbn Esther 
Rethfeldt, die darin die Bibliothek mit der "Garantie 
für frohe Freizeitstunden" gleichsetzt. Sie "ist wohl 
eine der schönsten in unserem Lande" resümiert sie 
selbst und stellt diese Erkenntnis ihrem Artikel,,Jun­
ges Volk in altem Gemäuer"73 axiomatisch voran. 

"Wir lassen verlautbaren, daß wir morgen die Fehler 
von heute, die es jetzt noch gar nicht gibt, überwun­
den haben werden" zitiert mikö in seinem Bericht 
"Die Sprache der Zukunft"74 den Satiriker Matthias 
Biskupek, der, zu einer Lesung im Jugendklub der 
Kinder- und Jugendbibliothek, erklärte, daß sich die 
Sprache der Zukunft nicht damit beschäftigt, wie es 
ist, sondern damit, wie es einmal sein soll. "Insofern 
sprechen unsere Medien heute schon die Sprache der 
Zukunft"75 konstatiert der Autor und veranlaßt uns 
heute, dies genauer zu hinterfragen. 

Wenig später folgte das Jahr des politischen Um­
bruchs, das auch der Wissenschaftlichen All­
gemeinbibliothek im Medienbereich kritische Anmer­
kungen, sich widersprechende Informationen und 
Erklärungsnotwendigkeit brachte?6 Ute Reinsberg's 
Bericht über die sich im Magazin der Bibliothek aus­
breitenden Schimmelpilze77 war sicher nicht das ein­
zige, aber möglicherweise ein typisches Indiz für neue 
Varianten des Agierens. 

Aufbruch, lebhaftes Tätigsein und freier Fluß der 
Kreativität kennzeichnen die sich unmittelbar an­
schließenden Jahre, die logischerweise auch in den 
Medien eine adäquate Resonanz erfuhren. Vom "Al­
ternativen Kulturcafe"78 wurde ebenso berichtet, wie 
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vom neuen "Info-Laden am Domplatz"79 , dem 
"neue(n) Service der WAB", der, auch in der biblio­
thekarischen Fachpresse beschrieben80 , aus Sicht des 
Textautors "nur weiterempfohlen werden kann"81. 

Dem dem Wechsel innewohnenden Schwung folg­
ten allgemeine Schließungsabsichten auf dem Fuß. 
Unter der Headline "Nächtlicher Einspruch mit Bü­
chern und Betten"82 wird von einer spektakulären 
Aktion einer Schulklasse berichtet, die gegen die dro­
hende Schließung "ihrer" Bibliothek protestierten. 

Mit der strukturellen Umprofilierung der Abteilung 
Öffentlichkeitsarbeit innerhalb der Bibliothek und der 
prinzipiell geänderten Situation in der Medien­
landschaft überhaupt erfuhr auch die Pressearbeit 
danach eine grundsätzliche Neuorientierung. 

Die heutige Stadt- und Regionalbibliothek sieht nun, 
wie eingangs angedeutet, gerade in ihr ein Schwer­
gewicht der Bemühungen. 

Von Heilsbringern und einer 
Menge gedruckter Bibelführer 
Literatur über die Weltreligionen gibt es in der Stadtbibliothek 
Seit einigen Jahren nimmt Orientierungshilfen zur religiö· Glaubens, die Vielfalt im Den-

~~~~~~e:~e~ v~~~e~~~=~ ~~ U:d';:~;~~·r ~~~~~~ ke~r:h~ ~~::~ ~:e:t ist 
tig entdecken Menschen dabei, "Die Welt der Mythen und Le-
daß das Sakrale aus unserer r_~PUA 1 genden" -sindsiedochErklä-
Welt und unserem Leben kei- 'V "'' "V.. rung für die Probleme, mit de-
neswegs verschwunden ist, r;..,.V I r 1 nen sich die Menschen kon-
sondem nur seine Gestalt ge- ~ ~ frontiertsahen.ImLesesaalder 
wand~lt hat: Ob Philosophie ..........._ ~ Bibliothek sind neben grundle-
und Psychologie, Kunst und Li- • ~ .""" • genden religionsgeschichtli-
teratur, Oper, Theater und Fllm • .tJII' eben Werken auch biographi-
- überall begegnen uns My-

1
4lilllllll..... • sehe Lexika zu finden, u. a. das 

then, Symbole und AU$drucks- • ~ • "Theologenlexikon" oder die 
formen, die bereits eine lange ..tflt'\ . L mehrbändige Ausgabe der "Ge~ 
religiöse Vorgeschichte haben. "l' ~ ~.,.~ stalten der Kirchengeschichte". 

Eine Fülle an Nachschlage- <:r /..J ""f"\(\ V Steigender Nachfrage erfreut 

~k~e~~ R~~~e~e~ Q \ ~~~ ~'cl.~~h~t~e~o~2~f~ 
der Stadt- und Regionalbiblio- Titel wie "Weltreligionen zum z. B. Seelsorge oder kreative 
thek am Domplatz 1 zur Nut- Nachschlagen", "Knaurs gro- Gemeindearbeit Wer sich kun­
zung .bereit Informationen zu ßer Bibelführer'', "Die neuen dig machen möchte über Feste 
den Weltreligionen qui.sten- Heilsbringer" oder das "Lexi- und Bräuche oder lnfonnatio­
turn, Judentum; Islain, Hindu- kon der Sekten, Sondergrup- nen zu Wallfahrtsorten braucht 
ismus und Buddhismus finden pen und Weltanschauungen" - die Auswahl an Literatur ist 
interessierte Leser ebenso wie machen die Pluralität des groß und ein Besuch lohnt. 

Abb. 55: Unterder Rubrik "Blickpunkt Bibliothek"jindet man in dergrüß­
ten Thüringer Tageszeitung regelmäßig Wissenswertes 

67 Medienspiegel1985 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt. Fach­
archiv 42 05 42) 

68 Heinz Stade, Zum Ausleihen und Lesen anregen. In: Neue Werbung 
32(1985)4 

69 Medienspiegel1985 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt. Fach-
archiv 42 05 42) 

70ebenda 
71 ebenda 
72 DAS VOLK / Wochenendbeilage, (1986-02-28), N r. 9. 
73 DAS VOLK, (1986-08-09) 
74 Thüringische Landeszeitung, (1987-11-07) 
75ebenda 
76 Medienspiegel1989 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt. Fach­

archiv 42 05 42) 
77 Bücher unter Quarantäne. In: DAS VOLK (1989-12-06) 
78 Medienspiegel1990 (Akten der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt. Fach­

archiv 42 05 42) 
79 Thüringer Tageblatt (1990-08-15) 
80 Regine Brendel u. Sybille Schmidt, Der Erfurter Infoladen-eine Fundgru-

be für die Bürger. In: Bibliotheksinfo 1(1991 )1, S. 10-13 
81 Thüringer Tageblatt (1990-08-15) 
82 Thüringische Landeszeitung (1991-11-25) 
83 Im Jahre 1994 wurde eine Korrektur der Auswertungsmodi dahingehend 

vorgenommen, daß nur noch Artikel eines bestimmten Umfanges Auf­
nahme in den Mediensspiegel erfahren sollten. 



Im Folgenden werden die sechs unmittelbar zurück­
liegenden Jahre hinsichtlich verschiedener Kriterien 
statistisch beleuchtet: 

Pressemitteilungen 
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Diagramm 1 :Anzahl der von der Stadt- und Regionalbibliothek Eifurt 
veröffentlichten Pressemitteilungen 

Erschienene Beiträge 
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Diagramm 2:Gesamtzahl der in den Jahren 1991 bis 1996 erschienenen 
Beiträge über die Stadt- und Regionalbibliothek E1jurt 83 

Medium 1991 1992 1993 1994 1995 1996 
Thüringer Allgemeine 93 128 145 125 73 111 
Thüringische Landeszeitung 14 43 91 89 44 61 
Allgemeiner Anzeiger 5 25 24 26 30 21 
Stadtanzeiger 11 22 30 24 21 6 
Amtsblatt der Stadt Erfurt • - 35 11 5 4 
Hallo Erfurt am Sonntag (Ab 95) - - 18 11 
Erfurter Wochenblatt 6 38 50 40 56 41 
Erfurt-Magazin 1 7 9 7 · 2 25 
Bibliothekarische Fachpresse 2 5 2 5 8 
Sonstige - 5 52 32 37 42 
Erfurter Tagespost (Bis 1991) 24 -
Thüringer Tageblatt (Bis 1991) 7 - -
Wochenspiegel (Bis 1991) 18 -
Gesamt 181 273 436 356 291 330 

*Das .,Amtsblatt der Stadt Erfort" war in den Jahren 1991und 1992 in 
den .,Allgemeinen Anzeiger" integriert. 

Tab. 1: Übersicht über die in den Jahren 1991 bis 1996 repräsentierten 
Medien 

Themen der Beiträge 1991 1992 1993 1994 1995 1996 
Veranstaltungen 68 49 82 148 109 109 
Ausstellungen 59 93 148 86 68 91 
Besondere Anlässe 19 66 81 23 50 69 
Dienstleistungen insgesamt 23 20 31 16 9 8 
Dienstleistungen einzeln 27 45 94 83 55 53 
Gesamt * 196 273 436 356 291 330 

*Die Zahl stimmt nicht mit den eigentlich 181 im Jahre 1991 erschiene­
nen Beiträgen überein, da Pressebeiträge z. T unter ., Veranstaltungen " 
und unter "Ausstellungen" gezählt wurden. 

Tab. 2: Übersicht über die in den Jahren 1991 bis 1996 repräsentierten 
Themen 
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Seit 1991 wurden demzufolge die Mitteilungen selbst 
und die Resonanz in den Medien systematisch nach 
verschiedenen Gesichtspunkten erfaßt. Während 
detailliert die zeitliche Frequenz des Erscheinens, die 
Häufigkeit der vertretenen Medien84 sowie die Un­
terteilung der beschriebenen Dienstleistungen und 
Veranstaltungen bzw. Ausstellungen Schlüsse über 
die Akzeptanz der Bibliothek unter den Journalisten 
als Multiplikatoren zulassen, belegen die erfaßten 
Zahlen der beschriebenen Bereiche, Abteilungen und 
Dienstleistungen das Engagement der Mitarbei­
terinnen der Bibliothek, ihre Einrichtung als festen 
und wichtigen Bestandteil in der Verwaltungs­
landschaft der Stadt Erfurt auch öffentlich darzustel­
len. 

Diagramm 3: Die im Jah re 1996 in den erschienenen Beiträgen reprä­
sentierten Abteilungen bzw. Bereiche der Bibliothek 

Unterstützung erfährt die derzeitige Pressepolitik der 
Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt zudem durch 
den systematisch aufgebauten Presseverteiler. Aller­
dings, so muß eingeräumt werden, ist das Hand­
lungswerkzeug, eines der wichtigen Fundamente der 
Pressearbeit überhaupt, unter den technischen und 
organisatorischen Voraussetzungen nur begrenzt ein­
setzbar und damit vermutlich nur partiell erfolg­
reich.85 

Durchschnittlich veröffentlicht die Bibliothek rund 
70 Pressemitteilungen jährlich. Um der alles entschei­
denden Frage der Redakteure, die in Sekundenschnel­
le oft die zahlreichen täglichen Meldungen nach der 
schlichten Alternative "Wichtig" oder "Unwichtig" 
klassifizieren, einen möglichst positiven Ausgang zu 
ermöglichen, werden die Pressemitteilungen formal 
und inhaltlich nach dem bekannten journalistischen 
Grundmuster86 und mit dem nötigen Esprit auf den 
einheitlichen Formularen der Stadtverwaltung Er­
furtB7 fixiert. 

84 Untersucht wurden die im Presseverteiler der Stadt Erfurt vertretenen Ta­
geszeitungen, Anzeigenblätter, Wochen- und Monatszeitungen, aber auch 
die im bibliothekansehen Bereich angesiedelten Fachzeitschriften. Zu ver­
nachlässigen ist hier die Resonanz in Funk und Fernsehen, deren Vertreter 
zwar permanent parallel informiert, die jedoch mit den bestehenden Mög­
lichkeiten nicht auswertbar ist. 

85 Hier spielen Softwarefragen eine ebensolche Rolle, wie die in der DA 1.31. 
(a.a.O.) definierten Handlungsmodi 

86 Ulrich Bobinger, Erfolgreiche Pressearbeit Ein Leitfaden für Pressestellen 
in Unternehmen, Behörden, Verbänden, Rostock ; Bomheim-Roisdorf 1993, 
5.40. 

87 Mitteilungen hierzu in den Akten der Stadt- und Regionalbibliothek unter 
42 os 41 I 30.05.97 



"Bouquinisten" rund um 
Erfurt's Bücher-Tempel 
Die Bibliothek lud zum zweiten Ml)l zum Bücherfest ein 

ERFURT. Rund um die Bi- Holztischen mit ihren es roch auch 'WUl1derbar medi-
bliothek ließ es sich am Sams- Schnäppchen, fand sich der terran. Der Grund für die südli­
tag wie bei den Periihmten Pa· ,.solidere" Teil in der zv:e:iten chen I...et:kereien in d~r Arto-

~l~3t~~~~h ~S~d: ~~~~~~~~c~Q:/er:u~~ !t!= ez:,=g i~er :~~ 
~~~~~~viele~~t=~ !h~~~fi~~~~c~~ic~~~~ ~~~~k~~~~J!'Kfnd~~ 
der trivialen Art. Amisa-Hi,Sh- Leseratten anlocken (diese sich in ihrer Bibliothek in der 
lights neben vielerlei Ret.Se- brauchen wohl kaum gewor- Marktstraße amüsieren. 
und SachlitUatUr. Erfurts ben zu werden), sondern den Harald Pöhls, der für die 
Buchhandlungen standen mit etwas scheueren Mitbürgern Ausleihe verantwortlich ist. 
ihren litei'arischen Schätzen die Schwellenangst nehmen. konnte schon in den Nachmit­
neben den Antiquariaten und Und dazu. davon war auch Ab- tapstunden auf knapp 2000 
vielen Privatleuten. Auch von teilungsleite:rin Elke Wagner Besucher verweisen.· Der 
,.kleinen Jungs" konnte man da überzeugt. ist so ein Fest ein Abend mit Satirik und Lesung 

~~n:e::e:~~ =~=~:ha~ ::Jo:~~~t~~ 
sich nach dem Mosaik e:rkun- der fand nicht nur Bücher. manche Neuanmeld~ ve:r­
digte. Die begehrten älteren Manche Regalreihen mußten buchL Nur eine Sache süeB lei­
Hegenbarth-Hefte hatten wohl einem )..eseeaf~ Oeider· aus der nicht so auf das Interesse 
ganz zu Beginn iliren neuen Platz~den nur eine ,.Ein· der Erfurte:r. Für die säumigen 

ilBERBUC~: AußergeR,.öhnlich nicht nur der Blick auf die BOche.r und ihre Freunde. Mil Literatur-BlJrse, Andquariststag und 
~i hielt das zweite Bibliotheksfest für die Besucher so manches nichtalltägliche Angebot bereit An den . Wühltischen " 
ergatterte so mancherein langgesuchtes Exemplar. TA-Foto:M. BLAU 

se;;i~f:::Ott!~:arse: war nur ~:'eiJ=c~än~er::! !fi':Ru~~~~:~~ 
eine {wahrscheinlich marktbe- Tanz, begeisterte der Tan~o nutzten leidetviel zu wenige. 
lebende) Facette des zweiten oder später die sensiblen Lie-
Bibliotheksfestes.. Neben den der der Erfurter Camerata. Und Eike KÜSTNER 

Abb. 56: Persönliche Reflexionen zumjährlichen Bibliotheksfest 

Das Zusammenspiel zwischen den verantwortlichen 
Mitarbeiterinnen der Bibliothek, die über das städti­
sche Presseamt die für die Bürger wichtigen Informa­
tionen zuarbeiten, und den Redakteuren, die wieder­
um ihrerseits ihre Mittlerrolle mal mehr, mal weni­
ger stark wahrnehmen, stellt also durchaus eine ent­
wicklungsfähige Beziehung dar, die weitgehend 
wechselseitig stimulierend wirkte und dennoch ist 
es an der Zeit, noch aktiver zu werden, denn die öf­
fentliche Bibliothek braucht hinsichtlich der sich all­
gemein abzeichnenden distributiven Notwendigkei­
ten eine offensive Selbstdarstellung. Letztlich sollen 
den Medienkonsumenten schlechthin Nachrichten 
vermittelt werden, ergo spielen die Medien selbst als 
Katalysatoren der Botschaft eine entscheidende Rol­
le, die es zu forcieren gilt. Wer glaubt, daß es reicht, 
nur begrenzt medienwirksam werden zu müssen oder 
ganz darauf verzichten zu können, befindet sich auf 
dem "Holzweg". Spätestens in Krisenzeiten wird der 
Zurückhaltende merken, welche Bedeutung die all­
gemeine Bekanntheit erlangt, wenn es darum geht, 
die Unterstützung der Politiker oder die Zuschüsse 
der geldgebenden Sponsoren zu erlangen. Pressear­
beit braucht permanent Wahrheit, Klarheit sowie 
Offenheit und sie vermittelt Wissen und Fakten. "Die 
Presseverhinderungsstellen gehören der Vergangen­
heit an, sollen aber in der einen oder anderen Unter­
nehmens- und Verbandsetage noch überlebt haben"88

. 

Wer das nicht beachtet, wird die Folgen spüren. 

Resümierend läßt sich feststellen, daß die der Stadt­
und Regionalbibliothek Erfurt vorliegenden Presse­
beiträge in gewisser Weise einen spezifisch-reflektie­
renden Rückblick im jeweiligen historischen Umfeld 
zulassen. Die vornehmlich volksorientierten Medi­
en befaßten sich im Laufe der letzten 100 Jahre insge­
samt erwartungsgemäß mit der Bibliothek selbst, mit 
richtungsweisenden Neuerungen, mit einzelnen Ver­
anstaltungen und Veranstaltungswochen, Ausstellun­
gen und partikulären Beständen, eine eher unterge­
ordnete Rolle spielten die Fachzeitschriften, oder 
beruflich orientierten Organe. Unter Beachtung der 
ab 1995 auf der Basis einer DienstanweisungB9 neu 
definierten, ansonsten natürlich weitgehend zielge­
richteten Pressearbeit der letzten 7 Jahre90 und der 
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beispielgebenden Reihe "Blickpunkt Bibliothek", die 
im Vorfeld eines Treffens der Öffentlichkeitsarbeiter­
Innen im Rahmen des 7. Deutschen Bibliotheks­
kongresses in Dortmund91 hinreichend beschrieben 
wurde, läßt sich jedoch in den "Kinderjahren" der 
Volksbibliothek, in repressiv definierten Epochen und 
doch auch partiell bis heute92 in einzelnen Medien 
eher eine marginale Präsenz der Bibliothek konsta­
tieren. Abgesehen von allzeit wirkungsvollen Be­
richten über besonders wertvolle Bestände der Stadt­
und Regionalbibliothek Erfurt93 scheinen Lamenti 
über mangelndes permanentes öffentliches Erscheinen 
der Bibliothek als solches durchaus berechtigt, doch 
sollten sie Anlaß sein, im Hier und Heute über die 
Gründe und die ständig zunehmende Notwendig­
keit einer aktiven Pressearbeit nachzudenken. 

Der vorliegende Artikel versteht sich primär als Ist­
Zustandsanalyse, darüber hinaus möglichenfalls so­
gar als Ausgangspunkt für denkbare Forschungen, 
da die konkrete Widerspiegelung des Volksbiblio­
thekswesens in den vornehmlich Erfurter Medien 
auch unter Hinzuziehung der Spezifika durchaus 
Basis einer weiterführenden Untersuchung sein könn­
te. Die Chancen dafür stehen gut, ermöglichen doch 
die vorhandenen Quellen eine rückblickende Sicht 
und die Tatsachen der jüngsten Vergangenheit bele­
gen zudem die Potenzen der durchaus lohnenswer­
ten systematischen Pressearbeit als Form der Öffent­
lichkeitsarbeit als Ganzes. Nicht blinder Aktionismus, 
Fachmarketing ist die Devise. Sybille Glaubrecht 

88 Wiliried Lindner, Taschenbuch Pressearbeit, Heidelberg 1994,S. 29 
89 Dienstanweisung r. 1.31 für die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit der 

Stadtverwaltung Erfurt vom 1.11.95 
90 Wenig Berücksichtigung kann unter den strukturellen Gegebenheiten die 

thematisch ausgerichtete, heute oft existenzielle Zielorientierung finden. 
Nicht jede Meldung ist für die am Markt befindlichen Medien, die gerade 
in der Gegenwart von ihrer Spezialisierung leben, gleichermaßen gut ge­
eignet. Oie Folge ist zumindest Nichtbeachtung. 

91 Sybille Glaubrecht, Blickpunkt Bibliothek. Eine Veröffentlichungsreihe mit 
Sinn und Methode. Vortrag, erarbeitet anläßlich des Treffens der 
Öffentlichkeitsarbeiterinnen am 22.05.97 im Rahmen des 7. Deutschen 
Bibliothekskongresses in Dortmund 

92 Oie Einschätzung bezieht sich auf die Auswertung der in den einzelnen 
Tages- und Wochenzeitungen erschienen Artikel der Jahre 91 bis 96 (Tab. 1). 

93 Die Amploniana als wertvollster Schatz der Bibliothek~ zwar nicht zu al­
len Zeiten allgemein zugänglich, erfuhr jedoch in den Medien mehr oder 
weniger große Beachtung. Vgl. auch die zahlreichen Artikel, die sich in 
den unter der Fußnote 32 genannten Medienspiegeln befinden. 



Stadträume - Bibliotheksräume: Gebäude Erfurter Bibliotheken 

Erfurt, eine altehrwürdige Stadt, feierte 1992 ein dop­
peltes Jubiläum. 1250 Jahre sind seit der Erst­
erwähnung durch Bonifatius vergangen, der in ei­
nem Schreiben an den damaligen Papst Zacharias 
darum bittet, das neu errichtete Bistum Erphesfurt 
zu bestätigen. Und 600 Jahre ist es her, daß in Erfurt 
eine bürgerliche Universitätsgründung erfolgte. Und 
so alt wie die Geschichte der Stadt ist auch die Ge­
schichte von Bibliotheken, gab es doch Klöster und 
in ihnen gebildete Männer und Frauen. Sie haben 
Bücher durch Abschreiben vervielfältigt, für heutige 
Bibliotheken ein wahrer Schatz! 

Aber so weit zurück soll hier Bibliotheksgebäude­
geschichte nicht verfolgt werden, auch werden nicht 
alle Gebäude der Stadt dargestellt, die in neuerer Zeit 
Bibliotheken beherbergten, es soll nur eine Auswahl 
sein. Ein Teil der ältesten Bestände sind die der ehe­
maligen Universitätsbibliothek, zur Geschichte ist an 
anderer Stelle dieses Buches nachzulesen. Aufgestellt 
waren sie im Collegium majus. 

Der Vorgängerbau des Collegium majus von 1497 
wurde anläßlich der Studentenunruhen im August 
1510 vollständig zerstört. Der Neuaufbau begann 
bereits 1511, das Erdgeschoß wurde im spätgotischen 
Stil errichtet, das Portal 1513 fertiggestellt Dieses 
Kielbogenportal ist mit sogenannten Krabben reich 
verziert, seine Spitze reicht bis zum Dach und endet 
dort in einer Kreuzblume. Stabwerk und Hohlkeh­
len wechseln sich in der Einfassung ab. An den Sei­
ten findet man achteckige Säulen, die, nach oben ver­
ziert, weitausladende Kragsteine tragen. Rechts und 
links neben der Spitze des Portals befindet sich eine 
Inschrift, aus der u .a. hervorgeht, daß die Universi­
tät das Geld für den Neubau selbst aufgebracht hat. 
Da das erste Obergeschoß nur eine Fachwerkbauaus­
führung erfuhr, wurde es schnell baufällig und muß­
te von 1547 bis 1551 aus Stein im Stil der Renaissance 
ersetzt werden. Das Erdgeschoß war mit einer Ein­
gangshalle und zwei großen Sälen ausgestattet, das 
Obergeschoß beherbergte den Festsaal in renaissancer 
Gestaltung. 

Abb. 57: Das Collegium majus, Michaelisstraße 39, von der Michaelis­
lärche aus gesehen. Die Aufnahme entstand 1935 
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Dieses Gebäude wurde am 9. Februar 1945 durch 
Bomben fast völlig zerstört. Das Kielbogenportal er­
fuhr die Restaurierung anläßlich des Gedenkens an 
den 500. Geburtstag Martin Luthers, der an dieser 
Universität studierte. Pläne zur Wiedererrichtung des 
Gebäudes für die neu ins Leben gerufene Erfurter 
Universität sind in Arbeit. 

Philipp Wilhelm von Boineburg, ein Mainzer Statt­
halter in Erfurt, besaß eine sehr umfangreiche Biblio­
thek, die anfänglich im Gebäude Mainzerhofstraße 
12 aufgestellt war. 

Auf den Grundstücken Mainzerhofstraße 11 I 12 be­
fanden sich Universitätsgebäude, die dem großen 
Stadtbrand von 1472 zum Opfer fielen, sehr bald aber 
wieder aufgebaut wurden. lnfolge mangelnder 
Studentenzahl nicht genutzt, verfielen diese Gebäu­
de des Collegium marianum und der Juristenschule. 
1723 erfolgte an der Stelle der Juristenschule der Bau 
eines Gebäudes für die Borneburgische Bibliothek, die 
aber 1768 in die Kurmainzische Waage verlegt wur­
de. Abermals vernichtete ein Brand die von der Stadt 
genutzten Gebäude, heute befindet sich an ihrer Stelle 
ein Fabrikbau, zu Beginn dieses Jahrhunderts als 
Schuhfabrik F. C. Böhnert errichtet. 

Die Waage oder auch Packhof genannt, ein vom Statt­
halter Boineburg initiiertes, von 1706 bis 1709 auf dem 
GrundstückAnger 18 errichtetes Gebäude, diente bis 
zur Fertigstellung der Statthalterei in der Regierungs­
straße als Residenz, erst ca. 1720 wurde es seiner Be­
stimmung, der Einlagerung von für Erfurt bestimm­
te Waren zwecks Verzollung und der "Stapelung" 
durchreisender Waren, übergeben. Das Gebäude war 
aus diesem Grund mit großen Lagerräumen, zum Teil 
auch in Nebengebäuden, ausgestattet. Das Hauptge­
bäude am Anger ist dreigeschossig, die Hausfront 
sehr einfach gehalten. Der mittlere Teil ist jedoch bis 
zur Giebelspitze reich in Barockform ausgestattet. Im 
Giebeldreieck ist eine Darstellung St. Martins zu se­
hen, des Schutzpatrons der Stadt. 

Abb. 58: Die Waage oder Packhoj; heute Museum. Von 1883 bis 1936 
nutzten Museum und Bibliothek dieses Gebäude gemeinsam . 



Abb. j(): Ein Erinnerungsju/0 U/1 den um~ug der Bibliulhek V0 /11 Anger 
18 in die Michaelisstraße 39 

Seit 1883 wird das Gebäude zuerst teilweise, heute 
ganz, als Museum genutzt. Die Bibliothek verließ 
1936 das Gebäude und zog zurück ins Collegium 
majus. 

Abb. 60: Das Collegiummajus. i\1/ichaeliss/raße 39. 11ach der Zerslöru11g 
194j. Zu sehen ist das Quergebäude .mit dem Boineburgportal, in dem 
sich z. Z. die Abteilung " Wissenschaftliche Sondersammlungen " der Stadt­
und Regionalbibliothek E1jurt befindet. 

Wie bereits erwähnt, erfuhr dieses Gebäude 1945 die 
Zerstörung durch Bombenabwurf Der größte Teil der 
Bestände war ausgelagert und wurde bei der Rück­
führung in einem nördlichen Quergebäude des 
Collegium majus aufgestellt. (Abb. 60) 
Die Bauzeit dieses Hauses liegt in den Jahren 1840 
bis 1847. Ausgestattet ist das ansonsten schmucklose 
Gebäude mit einem barocken Portal, das sich ur­
sprünglich an der Borneburgischen Bibliothek in der 
Mainzerhofstraße befand. In diesem Gebäude hat die 
Abteilung wissenschaftliche Sondersammlungen der 
Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt mit den Alt­
beständen noch heute ihren Sitz. 

Dieser angegliedert ist eine Restaurierungswerkstatt, 
die bis vor wenigen Wochen in einem mittelalterli­
chen Bürgerhaus untergebracht war. 
Das Haus "Zur großen Arche Noä und Engelsburg", 
Michaelisstraße 38, steht in unmittelbarer Nachbar­
schaft des Collegium rnajus. Der Vorgängerbau, seit 
1483 zur Universität gehörig, wurde von dem be­
kannten Buchdrucker Melchior Sachse erworben, 

64 

Abb. 6 /: Das Ponal des Hauses " Zur großen Arche Noä und Engels­
burg", Michaelissfraße 38, Aufnahme um 1890 

zusammen mit seinem Sohn ließ er um 1565 das Re­
naissancehaus mit dem prächtigen Portal errichten. 
Es ist mit Ecknischen versehen, eingefaßt von ioni­
schen Säulen. In der Türumrahmung findet man die 
Medaillonköpfe von Christus und Petrus und die 
Wappen des Erbauers Melchior Sachse und seiner 
Frau Elisabeth Lange. Die Druckerfamilie produzierte 
in diesem Haus so bedeutende Werke wie ein Rechen­
buch von Adam Ries oder eine Ausgabe des Eulen­
spiegelbuches. (Abb.61) 

Die Volksbibliothek hatte ihr erstes Domizil im Haus 
Michaelisstraße 14. (Abb. 62, Abb. 63) Auf dem Grund­
stück befanden sich früher zwei Gebäude, genannt 
"Haus zum großen und kleinen Einsiedel", errichtet 
Mitte des 17. Jahrhunderts. Es war zugleich ein Bier­
eigenhof, d. h. ein Haus, in dem der Besitzer das Recht 

Abb. 62: Michaelisstraße 14, Ecke Pergamentergasse. In diesem Gebäu­
de öffnete 1897 die Volksbibliothek ihre Pforten 



Abb. 63: ln dem Gebäude ivliclwe/issml}.le /4 bejimdsich neben der liJ/ks­
bibliothek ein Schwesternheim. Foto mit dem Bediensteten der Bibliothek 
Paul Langner 

hatte Bier zu brauen und natürlich auch zu handeln. 
Das straßenseitige Gebäude, zuletzt als Eichhof fun­
gierend, ist nicht mehr existent. 
Im Jahre 1907 erfolgte der Umzug in das "Haus zum 

Abb. 64: Strcl}.lenaw;ic/11 ,, Haus zum S10ckjisch ··. Johannesstrcl}.le 169. 
Hewe beherbergt es das Museumjiir Stadtgeschichte 
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Stockfisch" in der Johannesstraße 169. Dieses Haus 
wurde 1607 im Stil der Spätrenaissance von einem 
Waidhändler als Wohn- und Geschäftshaus erbaut. 
Die Kellergewölbe erinnern noch an den gotischen 
Vorgängerbau. Die Straßenfront ist im Erdgeschoß 
reich verziert, einfache und mit Bandwerkornamen­
ten verzierte Sandsteinquader wechseln sich ab. 
Ein Erker ist asymmetrisch angebracht, er beginnt 
im oberen Teil des Erdgeschosses und ragt über die 
Dachtraufe hinaus. Im oberen Teil sind die Wappen 
des Erbauers Paul Ziegler und seiner Frau Elisabeth 
von Milwitz enthalten. 

Einen weiteren Schmuck erfährt die Fassade durch 
zwei Portale. Das linke ist sehr einfach gehalten und 
diente als Toreinfahrt. Das Hauptportal ist reich ver­
ziert und mit Säulen geschmückt, über dem Portal­
bogen ist ein Stockfisch abgebildet. Heute befindet 
sich in diesem Gebäude das Museum für Stadtge­
schichte. 

Ab 1932 ist die Volksbibliothek in der Predigerstraße6 
zu finden. Die alten Häuser der Predigerstraße wur­
den bei dem großen Stadtbrand 1736 vernichtet. Bis 
1770 entstand eine neue Häuserzeile, die den städti­
schen Wohnhausbau des mittleren Bürgertums do­
kumentiert. Dazu gehört auch das spätere Biblio­
theksgebäude. 

Von der Predigerstraße 6 wurde die Bibliothek in das 
Gebäude Mao-Tse-Tung-Ring 114 verlegt. Das Gebäu­
de, heute Juri-Gagarin-Ring 114, ab 1953 von der Bi­
bliothek genutzt, wurde 1926 als Reichsbank eröff­
net, den Bau plante das Reichsbankbaubüro Berlin, 
für die Bauausführung zeiclmete Regierungs-Baumei­
ster a. D. Remer verantwortlich. 
Die Fassade ist mit allegorischen Travertinfiguren ge­
schmückt, sie stehen für die Industrie, die Blumen­
zucht, die Schuhindustrie und den Handel. Die Ent­
würfe dazu stammen von dem Berliner Prof. Vogel, 
ausgeführt hat diese der Berliner Bildhauer Kühn. 
Aus Erfurt zeichnen Robert Taubert, Wilhelm von der 
Hagen und Kurt Dorenberg für Kunstschmiedear­
beiten verantwortlich, die Stuckarbeiten im Inneren 
des Gebäudes führte M. Richtmann aus. 

Abb. 65: Mao-Tse-Timg-l?ing 114. hewe Juri-Cogorin-l?ing 



Abb. 66: Das Ponal des Gebäudes Domplatz I, " Haus zum Einiiom ·· 

Und dann erfolgte der bislang letzte Umzug der 
Hauptbibliothek in das Gebäude Domplatz 1. 
Am 12. April 1966 öffnete die Stadt- und Bezirks­
bibliothek Erfurt im Haus "Zum goldenen Einhorn" 
ihre Pforten. Diesem 1905 gebauten Haus mußte ei­
nes gleichen Namens aus dem 16. Jahrhundert wei­
chen. Übriggeblieben ist der Hauszeichenstein "Zu 
dem gulden Einhornanno dni 1536". Abgebildet ist 
ein Einhorn mit einer Jungfrau. Der Steinmetz ist 
nicht mit Namen bekannt, offensichtlich reiste er als 
Epitaphhauer durch die Lande, Spuren hinterließ er 
u . a. in Bad Langensalza. Der Bildhauer Max Deutsch­
mann umgab den Hauszeichenstein mit szenischen 
Darstellungen. Der Entwurf des Gesamtgebäudes lag 
in den Händen des Architekten Max Brockert. 
(Abb. 66, Abb. 67) 

Ursprünglich als Restaurant mit Vereins- und 
Pensionszimmern gebaut, wurde es in Folge des 2. 
Weltkrieges als Wohnhaus umgerüstet. Stück für 
Stück, Etage für Etage von der Bibliothek in Besitz 
genommen, wurde es für deren Belange umgebaut 
bzw. z. T. der alte Zustand wieder hergestellt. 

Und nun zu einem interessanten Haus, in dem sich 
die Kinder- und Jugendbibliothek der Haupt­
bibliothek befindet, es ist das Hoffmann' sehe Haus 
in der Marktstraße 21, oder auch "Haus zum großen 
Pflug und großer Siebenbürgen". 
(Abb. 68) 
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Abb. 67: Der Hauszeichenstein vom " Haus zum Einiiom ··, er 1\'urde im 
Jahre 1536 gefertigt und schmüc/..1e bereits den Vorgängerbau 

Im Jahre 1677 wurde das Barockgebäude aus ur­
sprünglich zwei Gebäuden zusammengesetzt und 
gestaltet. Gotische Teile der Vorgängerbauten sind 
noch erhalten. Es ist eines der schönsten und statt­
lichsten Barockhäuser Erfurts. Interessant wirkt es 
durch die im Erdgeschoß angebrachten Laden­
öffnungen. 
Anläßtich des Fürstenkongresses 1808 wohnte König 
Maximilian I. von Bayern in diesem Haus. Es war 
noch im Besitz der Familie Hoffmann, die die Zim­
mer für den König geschmackvoll ausstattete. Auch 
Napoleon weilte in diesem Haus anläßlich seiner 
Besuche bei König Maxirnilian. 

1976 bis 1983 wurde dieses Gebäude in enger Zu­
sammenarbeit mit dem Denkmalschutzamt restau­
riert, teilweise machten sich Neubauten nötig, vor 
allem an den Quergebäuden im Hofbereich. 

Eine Stadt wächst und mit ihr auch die Zahl der Ein­
wohner. Hier sind vornehmlich die Gebäude der 
Haupteinrichtungen der heutigen Stadt- und Regio­
nalbibliotheken beschrieben, die Zweigbibliotheken 
sind ausgespart. 

Abb. 61:5: Das Hojjinann sehe Haus oder " Haus ZU/I/ großen Pj/ug und 
großer Siebenbiilgen ", Marktstraße 21 



Abb. 69: Die Z11·eigbibli01hek Rieli1 in der Mainzer Siraße 34. Die Fassa­
de schmückt ein umlaufendes Gemälde von Erich Enge 

Aus der Chronik ist zu ersehen, daß es viele gab und 
daß auch ihnen zum Teil eine wechselvolle" Wohnge­
schichte" eigen ist. 

Seit Mitte der 60er Jahre greift in Erfurt der moderne 
Wohnungsbau in Plattenbauweise, zuerst ein inner­
städtisches Wohngebiet, der Johannesplatz, dann 
Wohngebiete am Rande der Stadt, wie das Rieth 
(Abb.69), der Moskauer Platz, der Herrenberg, der 
Rote Berg, der Drosselberg. Und in diesen Wohnge­
bieten gelang es, neu gebaute Bibliotheksräume in 
Besitz zu nehmen. In Folge der Wende sind zwei Ein­
richtungen umgezogen, eine mußte ersatzlos ge­
schlossen werden. Monika Waldheim 

Heimatforschung- Stadtgeschichte und Thüringenliteratur 

In der Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt und ih­
ren Vorgängerbibliotheken wurde schon immer ein 
besonderes Augenmerk auf die Erwerbung von Li­
teratur mit den Themenschwerpunkten Thüringen 
und Erfurt gelegt. Erfurt behandelnde Werke erfuh­
ren in der Wissenschaftlichen Stadtbibliothek sogar 
eine gesonderte sachliche Erschließung im Erfurten­
sienkatalog. 

Aufbauend auf diesen wertvollen Grundstock wur­
de in der Wissenschaftlichen Allgemeinbibliothek des 
Bezirkes Erfurt im Rahmen einer Umstrukturierung 
1980 der Beschluß gefaßt, die "Sechste Durchfüh­
rungsbestimmung der Bibliotheksverordnung- Auf­
gaben und Arbeitsweise der Wissenschaftlichen 
Allgemeinbibliotheken der Bezirke" vom 5. Januar 
1972 umzusetzen und einen regionalkundliehen Be­
stand zum Bezirk Erfurt aufzubauen. Die Bibliotheks­
verordnung ließ den Bibliotheken ziemlichen Frei­
raum über die Art und Weise der Führung dieses 
Bestandes, es war jedoch gefordert, ihn als Archiv­
bestand zu halten. In Erfurt entschloß man sich zur 
gesonderten Aufstellung und Erschließung dieser 
Literatur im Lektorat heimatkundliehe Literatur. In­
haltlich betrifft dies Werke, vor allem Bücher, 
Sammelwerke und Zeitschriften, die Geschichte, 
Recht, Wirtschaft, Geographie, Natur, Kunst, Kultur 
und Technik von Orten oder Gebieten des ehemali­
gen Bezirkes Erfurt oder Thüringen in Gesamtdar­
stellungen behandeln. Auch Romane, Erzählungen 
u . ä. finden Aufnahme, wenn sie in ihrem Inhalt die 
genannte Region behandeln oder wenn sie von ei­
nem Autor aus der Region verfaßt wurden. 
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Als Grundstock wurde aus dem Gesamtbestand der 
Bibliothek alle Literatur o. g. Inhalts mit einem Er­
scheinungsjahr ab 1800 herausgelöst, ein aktiver 
Bestandsaufbau aktueller Literatur betrieben. 

So wurde eine ansehnliche Zahl von inzwischen 
14.600 Medieneinheiten zusammengetragen und mit 
der Wiedereröffnung der Bibliotheknach Rekonstruk­
tionsarbeiten am 17. Mai 1982 der Öffentlichkeit in 
neuer Aufstellung übergeben. 

Neben Büchern stehen u . a. Vereinsmitteilungen, Fest­
schriften, Zeitungen, Zeitschriften, Karten oder Lo­
seblattwerke. Vielbegehrt und -genutzt sind Werke 
wie die mehrbändige Ausgabe "Bau- und Kunstdenk­
mäler Thüringens" (Abb. 70, S. 68), um die Jahrhun­
dertwende erschienen. Die "Mitteilungen des Vereins 
für die Geschichte und Alterturnskunde von Erfurt" 
sind sowohl in den alten Ausgaben von 1865 bis 1940, 
als auch in der neuen Folge ab 1993 vorhanden, eben­
so die "Zeitschrift des Vereins für Thüringische Ge­
schichte und Altertumskunde" von 1854 bis 1943 und 
wieder in neuer Folge ab 1992. 

Zeitschriften wie "Der Pflüger" und "Das Thüringer 
Fähnlein" und Thüringer Tageszeitungen, seit 1981 
auch deren Kreisausgaben, bereichern den Bestand. 

Des weiteren findet die graue Literatur Aufnahme 
in das Archivgut Der Bestand an audiovisuellen 
Medien ist noch nicht ausgebaut. Ein Exemplar je­
den Titels wird präsent gehalten. 
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Die Herauslösnng nnd gesonderte Aufstellung von 
Teilen eines Bestandes bringt nicht nur Freude über 
das Geschaffte. Schnell stellt sich die Frage der Er­
schließung. 

Auch hierfür gab es eine eindeutige Regelung. Die 
vorhandenen Kataloge hatten den Status von Zentral­
katalogen der Hauptbibliothek Demzufolge mußte 
für das Lektorat ein gesonderter Katalog erstellt wer­
den. Diese Gelegenheit wurde genutzt nnd die Titel­
aufnahmen ungeachtet des Erscheinnngsjahres nach 
den "Regeln für die alphabetische Katalogisierung" 
angefertigt, nur wenig Mehrarbeit, da sowieso jeder 
Zettel per Schreibmaschine hergestellt werden muß­
te, heute bei der retrospektiven Erfassnng der Bestän­
de per Computer ein großer Vorteil! 

Für die sachliche Erschließung war die "Klassifikati­
on für staatliche Allgerneinbibliotheken" (KAB) nicht 
brauchbar. Die Mitarbeiter des Zentralinstitutes für 
Bibliothekswesen (heute Deutsches Bibliotheks­
institut) vermittelten nns den Entwurf einer KAB für 
territorialkundliehe Bestände von einer Mitarbeite­
rin der Potsdamer Bibliothek. 

Der Entschluß fiel, nach diesem Entwurf zu klassifi­
zieren. Es brachte für die Erfurter Bibliothek den 
Vorteil einer Aufstellung, die der Spezifik regional­
knndlicher Bestände gerecht wurde, wenn auch noch 
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nicht endgültig. Für die Entwicklung der heute gül­
tigen KAB / Ter konnte dies einen reichen Erfahrungs­
schatz einbringen. 

Von einer Mitarbeiterin der Bibliothek wurde auch 
der vorn Zentralinstitut für alle territorialknndlichen 
Bestände empfohlene "Systematische Ortskatalog" 
entwickelt nnd geführt, ein Zettelkatalog, in dem als 
oberstes Ordnungsprinzip ein Ort oder ein Gebiet 
gelten. Dieser Katalog half, auf viele Anfragen schnell 
zu reagieren. Im Zeitalter der Computer hat er na­
türlich ausgedient. 

Ein Novum für den territorialknndlichen Bestand ist 
die analytische Erschließung von Sarnrnelschriften, 
Jahrbüchern, Zeitnngen, Zeitschriften u. ä. Derartige 
Eintragungen machen weit über 50 % aller im Kata­
log enthaltenen Aufnahmen aus. Sie helfen sehr in 
der Beratnng des breiten Benutzerspektrurns, das sich 
vorn Schüler, über den Hobbyforscher, den interes­
sierten Laien bis hin zum Wissenschaftler erstreckt. 

Die Erwerbung der Literatur für diesen Spezial­
bestand ist seit 1990 komplizierter geworden. In den 
80er Jahren reichte der Kontakt zur Druckgenehmi­
gnngsstelle des Rates des Bezirkes, um alle Literatur 
zu erhalten, die außerhalb der Verlagsproduktion lief. 
Über den Vorankündigungsdienst des Buchhandels 
war die Bestellung "normaler" Literatur beim örtli­
chen Volksbuchhandel möglich. Die zahlreichen Ver­
öffentlichnngen in den alten Bnndesländern, wie z.B. 
die Erfurter Heirnatbriefe, waren im Bestand nicht 
erwünscht. Ein Kauf erübrigte sich auch mangels 
"freikonvertierbarer Währung". 

Heute heißt es Kontakte knüpfen und kriminalisti­
schen Geist entwickeln, um alle Veröffentlichnngen 
der Region aufzuspüren. Vielfältig ist die Palette der 
Herausgeber: Vereine, Gesellschaften, Gemeinden, 
Landratsärnter, Banken, Betriebe bis hin zu Eigen­
verlagen der Verfasser, um nur einige zu nennen. 

Nicht nur auf dem Gebiet der alltäglichen Literatur­
und Benutzerbetreuung waren die Mitarbeiter des 
Lektorates tätig. Die Gestaltnng von Veranstaltnngen, 
Ausstellnngen und die Zuarbeit für Veröffentlichnn­
gen erweiterten das zu bewältigende Arbeitspensum. 

Eine Ausstellungsreihe mit Thüringer Künstlern 
wurde ins Leben gerufen, drei aufwendige Ausstel­
lungen mit den Grafikern Rudolf Franke, Jochen 
Schink nnd Walter Werneburg gestaltet, alle Dozen­
ten an der Sektion Knnst der Pädagogischen Hoch­
schule Erfurt. Trotz regen Zuspruchs mußte diese 
Reihe kurzzeitig unterbrochen werden. Die Forde­
rnng nach einem Lesesaal, in dem außer Zeitungen 
nnd Zeitschriften auch Nachschlagwerke u. ä. auf­
gestellt sind, wurde seitens der Benutzer immer lau­
ter. Deshalb machte sich ein Umzug des Lektorates 
dringend erforderlich. Zwar fanden die Bestände in 
den neuen Räumen (vormals Zeitschriftenlesesaal) 
ausreichend Platz, für platzintensive Ausstellungen 
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fehlte dieser jedoch. Die Reihe wurde von der Mitar­
beiterin der Artothek aufgegriffen und fortgeführt. 

In den 80er Jahren riefen die Mitarbeiter gemeinsam 
mit denen der Abteilung wissenschaftliche Sonder­
sammlungen eine Veranstaltungsfolge mit Themen 
zur Regionalgeschichte und zum alten Buch ins Le­
ben . Allerdings mußte der Gedanke " Reihen­
veranstaltung" bald fallen. Schnell war das Volumen 
greifbarer kompetenter Referenten ausgeschöpft. Die 
Gestaltung aus eigener Kraft überstieg bald die Ka­
pazitäten der Mitarbeiter. Der richtige Schluß war die 
Aufgabe des Gedankens. 

Eine Veranstaltung mit aufwendig gestalteter Aus­
stellung, die den Mitarbeitern lange in guter Erinne­
rung blieb und reiche Frucht brachte, war die zum 
300. Geburtstag von Christian Reichart, ein Erfurter 
Bürger, Gärtner und Ratsmeister. 
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Zwei Mitarbeiterinnen, eine aus dem Lektorat Hei­
matkunde, die andere Lektorin u .a. für Landwirt­
schaft und Gartenbau, faßten das Thema mit viel 
Begeisterung an. Eine Veranstaltung war das Ergeb­
nis, die dem Publikum das Leben und Wirken 
Reicharts, vor allem als Revolutionär im Gartenbau 
nahebrachte, unterstützt durch die professionell ge­
staltete Ausstellung. 

Nachfahren von Christian Reichart wurden aufge­
spürt und waren ein dankbares Publikum. Sowohl 
Fachleute als auch interessierte Laien nahmen die 
Veranstaltung zahlreich an, auf Anforderung reisten 
die Mitarbeiter bis nach Berlin, um ihr Programm 
Angestellten und Studenten der Fakultät für Garten­
bau an der Humboldt-Universität vorzubringen. 

Zusammen mit den Museen der Stadt Erfurt und der 
Internationalen Gartenbauausstellung Erfurt wurde 
eine Broschüre zum Reichartjubiläum veröffentlicht.1 

Als Nebenprodukt stieß eine Mitarbeiterin auf das 
Kniphof'sche Kräuterbuch, die andere auf den 
Erfurter Totentanz. Viel Forschergeist ermöglichte 
ihnen die Veröffentlichung von Büchern zu diesen 
beiden Themen.2•3 

Doch zurück zur Gegenwart. 

Eine besondere Herausforderung ist die Unterstüt­
zung von Kindern und Jugendlichen, die im Rahmen 
von Projekttagen der Schulen an unterschiedlichsten 
Themen arbeiten. Hier gilt es, in die Beantwortung 
der Fragen die Möglichkeiten der gesamten Biblio­
thek zu verpacken, um dem jungen Menschen diese 
als unverzichtbaren Bestandteil seines Lernprozes­
ses nahezubringen. 

Ist der Platz für Ausstellungen und die Zahl der Mit­
arbeiter auch geringer geworden, sind sie doch be­
müht, mit kleineren Tisch- und Regalausstellungen, 
oft begleitet mit Literaturzusammenstellungen 
(Abb.71 ) und entsprechenden Veröffentlichungen in 
der Presse, an besondere Themen, Jubiläen u . ä. zu 
erinnern. Monika Waldheim 

1 Christian Reichar t 1685 - 1775, (Veröffentlichungen des Naturkunde­
museums Erfurt, Sonderheft ), Erfurt 1985, 96 S. 

2 Erika Sophia Schwarz, Erfu rter Totentanz, Weimar u.a. 1995, 170 S. 
3 Johann H . Kniphof, Johannis Hieronymi Kniphofs Botanica in originali 

pharmaceutica, [Nachdruck der Ausgabe Erfurt 1733], Rudolstadt u. a. 
1996, 95 s. 



Bücher für Kinder- Bibliotheken für Kinder 

Verfolgt man die Entwicklung der Kinder- und Ju­
gendliteratur von ihren Anfängen bis zur Gegenwart, 
so stellt man fest, daß es ihr erst in der Mitte unseres 
Jahrhunderts gelungen ist, sich als anerkannter 
Literaturzweig durchzusetzen. So ist es nicht verwun­
derlich, daß es dem Kinderbuch in der Vergangen­
heit nicht leicht gemacht wurde, Einzug in die Bi­
bliotheken zu halten. Sieht man von solchen Titeln 
wie Daniel Defoes "Robinson Crusoe", Jonathan 
Swifts "Gullivers Reisen" und Gottfried August Bür­
gers "Münchhausen" ab, die zwar nicht für Kinder 
geschrieben, aber von ihnen zu Lieblingsbüchern er­
wählt wurden, so wird deutlich, daß es auch in der 
Literatur der Jahrhundertwende eine deutliche Tren­
nung zwischen der Welt der Erwachsenen und der 
Kinderwelt gab. 
Die Probleme der Erwachsenen spielten im Kinder­
buch keine Rolle. Wichtig dagegen war es, dem Kind 
eine "heile" tind "geordnete" Welt zu erhalten. Aus 
diesem Grund entstand viel Triviales und vorder­
gründig Didaktisches.1 

Erst im Jahre 1920 richtete die 1897 gegründete Volks­
bücherei eine kleine Kinderbuchabteilung in ihren 
Räumen im "Haus zum Stockfisch" in der Johannes­
straße ein. Zielgruppe dieses Bestandes waren Kin­
der, die Ausleihe erfolgte jedoch ausschließlich über 
die Eltern. Doch das Interesse war geweckt. Bereits 
1922 wurde auch in der 1914 eröffneten Zweig­
bibliothek der Volksbücherei in der damaligen Post­
straße eine Kinderbuchabteilung eingerichtet. Noch 
lagen die Kinderbücher in Schaukästen, aber sie wa­
ren präsent. Leider mußte diese Zweigstelle 1936, 
bedingt durch die allgemeine Wirtschaftskrise, aus 
finanziellen Gründen geschlossen werden.2 

1940, neun Jahre nach dem Umzug der Volksbüche­
rei aus der Johannesstraße in die Predigerstraße 6, 
wurde hier eine separate Jugendbücherei eingerich­
tet, die nun auch Kindern und Jugendlichen den di­
rekten Zugang zur Bibliothek ermöglichte. Doch wie 
überall in dieser Zeit machte sich auch im Bestand 
dieser Jugendbücherei die Naziideologie breit. Das 
Gros der neuen Titel war von Völkerhaß und Kriegs­
verherrlichung geprägt. Folglich mußten, als die 
Volksbücherei am 1. Juli 1945 ihre Tore wieder öffne­
te, fast zwei Drittel des Bestandes der Jugendbücherei 
ausgesondert werden. Mit einem Bestand von 1.935 
Bänden tauschte sie in dieser Zeit zweimal ihr Do­
mizil. Von der Predigerstraße zog sie 1948 in das 
"Haus der Jugend" in der Johannesstraße 182 und 
im Jahre 1949 in die Barfüßerstraße 17a. Um den aku­
ten Büchermangel auszugleichen, richtete die Volks­
bücherei zwischenzeitlich im "Haus der Jugend" in 
den Räumen der Jugendbücherei eine Lesestube ein, 
in der Vorlesestunden stattfanden. 

1 Horst Kunze, Das große Buch vom Buch, Berlin 1983, S. 273-283. 
2 Janoschek, A., Die Entwicklung einer Kinderbibliothek -inder Chronik 

geblättert, Erfurt ca. 1972, ManuskriptS. 1-4. 
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Doch auch nach dem Umzug in die Barfüßerstraße 
war das absolute Bestandstief der Jugendbücherei 
noch nicht erreicht. Eine Prüfung der Bestände der 
Volks- und Jugendbücherei ergab, daß immer noch 
Bücher nationalsozialistischen Ideengehaltes in den 
Regalen standen. Folglich wurden beide Einrichtun­
gen im Frühjahr 1950 für kurze Zeit geschlossen. Die­
se Aussonderungsaktion hatte zur Folge, daß in der 
Jugendbücherei 1.100 Titel für fast 900 Leser übrig 
blieben. 

Zum allgemeinen Verständnis wäre hier anzuführen, 
daß die durch die sowjetische Militäradministration 
in Deutschland und dem Alliierten Kontrollrat ver­
anlaßten grundsätzlichen Maßnahmen zur Reorga­
nisation, auch des Schulwesens, die Einrichtung von 
Schulbibliotheken vorsahen. Dem Vorbild der dama­
ligen Sowjetunion entsprechend, die die Schulbiblio­
thek als einen wesentlichen Bestandteil der Bildung 
betrachtete, wurde in jeder noch so kleinen Landschu­
le eine Schulbibliothek eingerichtet. Ganz sicher hat­
ten diese Bibliotheken in den Anfangsjahren ihre 
Daseinsberechtigung. Doch mit der Zeit verloren sie 
in der Regel an Aktualität und damit an Wirkung. 
Anfang der siebziger Jahre wurden die letzten, noch 
existenten Schulbibliotheken aufgelöst. 

Das Bemühen um Förderung des Bibliothekswesens 
in der damaligen Zeit fand auch Ausdruck in der 
großzügigen finanziellen Unterstützung, die die 
Jugendbücherei, trotz der allgemeinen Notlage, in 
den nächsten Jahren zum Ankauf neuer Bücher er­
hielt. Stand 1950, nach der letzten Aussonderungs­
aktionen ein Buch pro Leser im Regal, so waren es 
1955, fünf Jahre später, bereits 6.750 Bände. 

Das war für die inzwischen in Kinder- und Jugend­
bücherei umbenannten Jugendbücherei ein Zugang 
von 5.650 Bänden in einem, aus heutiger Sicht, gro­
ßen Zeitraum. Bei der Betrachtung dieser Zahl darf 
man jedoch die Tatsache nicht außer acht lassen, daß 
das Angebot an geeigneten Kinder- und Jugendbü­
chern gering war. Der Säuberungsaktion hatten nur 
wenige Titel standgehalten. So standen die Klassiker 
wie Defoe, Swift, Bürger, Busch, Caroll u .a. neben 
den ersten, für Kinder geschriebenen Büchern, von 
Erwin Strittmatter, Benno Pludra, Alfred Wellm und 
Ludwig Renn. Doch auch das reichte bei weitem 
nicht, um die Regale zu füllen. Ein großer Teil des 
Bestandes waren Übersetzungen aus dem Russi­
schen. 
Sieht man von Autoren wie Gaidar, Krapiwin, Nassow 
u. a . ab, so wird deutlich, daß in diesen Jahren eine 
Flut von Erzählungen aus dem Schulmilieu die Kin­
der- und Jugend- und auch die Schulbibliotheken 
überschwemmte. Fast allen lag das gleiche Hand­
lungsmuster zu Grunde 1.md sie verschwanden, nach­
dem das Angebot sich gebessert hatte, ohne Spuren 
zu hinterlassen aus den Regalen der Bibliotheken. 



Abb. 72: /n der 1952 gegründeien Kinderbuchableitung der Zll·eig­
bibliolhek Nord 

Mit diesem Buchbestand wechselte die Kinder- und 
Jugendbücherei 1961 erneut ihren Standort. In Kin­
der- und Jugendbibliothek umbenannt, zog sie nun von 
der Barfüßerstraße 17a zum Mao-Tse-Tung-Ring 114 
bzw. 105. · 

Parallel zur Entwicklung der Jugendbücherei voll­
zog sich die Errichtung einer weiteren Kinder- und 
Jugendbibliothek im Jahre 1952. Sie war der Zweig­
bibliothek Nord angeschlossen worden. Doch bereits 
im Jahre 1959 bezog sie als Kinder- und Jugend­
bibliothek Nord eigene Räume in der Nordstraße 32 
-ihr Domizil bis zu ihrer Schließung im Jalue 1988. 
Eine weitere Kinderbibliothek entstand 1964 im Stadt­
teil West in der Gorkistraße. (Abb. 72) 

Somit existierten zu diesem Zeitpunkt: 

-die Kinder- und Jugendbibliothek Mitte 
(ehemals Jugendbücherei) 

-die Kinder- und Jugendbibliothek Nord 
- und die Kinderbibliothek West 

Sie alle wurden in den folgenden J aluen auf Freihand­
ausleihe umgestellt. 

Die Fusion der damaligen Stadt- und Bezirks­
bibliothek Erfurt und der Wissenschaftlichen Biblio­
thek der Stadt Erfurt zur Wissenschaftlichen 
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Abb. 7 3: Die Leseecke in der Kinder- und Jugendbiblioilzek Jolzannesplaiz 

Allgemeinbibliothek (B) Erfurt im Januar 1969 ver­
lieh auch der Bibliotheksarbeit mit Kindern neue 
Impulse. So wurde das Netz der Kinder- und Jugend­
bibliotheken 1971 gleich um zwei Zweigstellen erwei­
tert. Die Zweigstelle Gispersleben war zur Kinder­
bibliothek umstrukturiert worden und im ersten 
Neubaugebiet der Stadt Erfurt, Am Johannesplatz, 
war eine neue Kinder- und Jugendbibliothek mit ei­
nem Anfangsbestand von 3.000 Bänden entstanden. 
(Abb. 73) 

Ein Jalu zuvor hatte eine Fahrbibliothek die biblio­
theksmäßige Versorgung auch der Kinder in Stadt­
randgebieten übernommen. Außerdem wurde 1972 die 
Kinderbibliothek des Pionierhauses der Wissenschaft­
lichen Allgemeinbibliothek angegliedert. So war nach 
und nach ein beachtliches Netz an Bibliotheken für 
Kinder und Jugendliche entstanden, das bis 1989 kon­
tinuierlich durch große Zweigbibliotheken mit Kin­
derbuchabteilungen, wie Rieth, Moskauer Platz und 
Herrenberg, erweitert wurde. (Abb. 74) 
Fast zehn Jahre konnte die Kinder- und Jugend­
bibliothek Mitte in ihren Räumen am Juri-Gagarin­
Ring 105 (ehemals Mao-Tse-Tung-Ring) wirken. 1972 
mußte sie aus dem damaligen Postscheckamt aus-

Abb. 74: ln der Kinderbuclwbleilung der Zll·eigbiblioilzek Herrenberg 



~bb. 75: Ein hiswrisches Dewil wn 16 77 

ziehen. Sie wurde in der Neuwerkstraße in einem der 
Häuser untergebracht, die für den Abriß vorgesehen 
waren. Mit dem Abriß kam der erneute Umzug in 
das Nachb'argebäude. Doch auch das mußte 1973 der 
Bebauung des südlichen Juri-Gagarin-Ringes wei­
chen. Die Kinder- und Jugendbibliothek Mitte wur­
de endgültig geschlossen und die Bestände in den 
Räumen der ehemaligen Pionierhausbibliothek auf 
dem Petersberg eingelagert. 

Ein zäher Kampf um geeignete Räume für die wich­
tigste und größte Kinder- und Jugendbibliothek der 
Wissenschaftlichen Allgemeinbibliothek (B) Erfurt 
begann. 

Mit der Sanierung des Komplexes Große Arche -
Domplatz - Marktstraße Anfang der siebziger Jahre 
wurden eine Reihe von Nutzungsentscheidungen 
getroffen, die dem innerstädtischen Charakter die­
ses Quartiers entsprachen. Wohnungen, Geschäfte 
aber auch kulturelle Einrichtungen sollten das Bild 
prägen. So fiel 1976 per Ratsbeschluß die Entschei­
dung, im Gebäude Marktstraße 21, dem sogenann­
ten "Hoffmannschen Haus" Räume für die Kinder­
und Jugendbibliothek Mitte bereitzustellen. 

Das Alter dieses Gebäudes, das in der Literatur als 
"Haus zum großen Pfluge und den großen Sieben­
bürgen" bezeichnet wird, kann nicht eindeutig be­
stimmt werden. VerschiedeneJahreszahlen im Gebäu­
de wie 1570 - 1584 - 1677 - weisen darauf hin, daß 
wahrscheinlich immer wieder Umbauten vorgenom­
men worden waren. Als historisch wertvolles Bür­
gerhaus der Stadt Erfurt stand es auf der Bezirks­
liste denkmalgeschützter Gebäude. Das bedeutete, 
daß denkmalpflegerische Aspekte beim Um- und 
Ausbau beachtet werden mußten.3 (Abb. 75) 

3 Schmidt, E., Die Marktstraße in Erfurt. In: Wissenschaftliche Zeitschrift 
der Hochschule für Architektur und Bauwesen Weimar 3 (1957 I 58), Son­
derdruck, 5. 245-248. 
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Abb. 76: ., Der :::eitungslesende Mensch .. eine Brun:::eplastik wn Theo 
Baiden 

1976 begann der Kreisbaubetrieb Mühlhausen mit der 
Sanierung. Ziel dabei war es, möglichst viel von der 
ehemaligen Bausubstanz zu erhalten, aber auch den 
Funktionen einer Bibliothek so weit als möglich ent­
gegenzukommen. So blieb die räumliche Struktur des 
Hauptgebäudes erhalten bzw. wurde durch eine 
balkonartige Überdachung des Innenhofes ergänzt, 
die eine innere Treppenverbindung zwischen dem 
ersten und zweiten Obergeschoß ermöglichte. Der 
Ostflügel wurde weitestgehend entkernt und durch 
einen Sanitärtrakt ergänzt. Der Westflügel, der die 
Arbeits- und Sozialräume aufnahm, behielt seine 
räumliche Struktur bei. 

Mit großem Aufwand wurden Stuckdecken und Par­
kettfußböden restauriert, Türen und Treppenau f­
gänge dem Original nachempfunden. Auf ungefähr 
1.000 Quadratmetern Nutzfläche stand ein individu­
ell gefertigtes Mobiliar, das sowohl den funktionalen 
als auch ästhetischen Anforderw1gen standhielt. Ei­
nen fünf Bilder umfassenden Märchenzyklus im er­
sten und fünf Tafelbilder zum Thema Liebe und 
Frew1dschaft im zweiten Obergeschoß schuf der Er­
furter Maler Harald Lange eigens für diese Einrich­
tung . Die Bronzeplastik "Der zeitungslesende 
Mensch" von Theo Balden, die im Besitz der Stadt 
war, wurde im Foyer aufgestellt. (Abb. 76, 77) 

Nach sieben jähriger Bauzeit öffnete d ie Kirtder- w1d 
Jugendbibliothek Marktstraße (ehemals Mitte) am 7. 
Oktober 1983 ihre Pforten. Und sie w urde, trotz ih-



Abb. 77: Der reswurierte Parkettjil}Jbuden 

resaltehrwürdigen äußeren Erscheinungsbildes, so­
fort angenommen. (Abb. 78) 

In den Folgejahren gelang es den Mitarbeitern der 
Kinder- und Jugendbibliothek Marktstraße in zuneh­
mendem Maße, auch auf dem Gebiet der Öffentlich­
keitsarbeit Höhepunkt zu schaffen. Unter Einbezie­
hung vieler Kollegen des damaligen Stadtnetzes 
wurden z. B. die Tage des Kinderbuches im Bezirk 
Erfurt durchgeführt. Über einen Zeitraum von drei 
Tagen fanden Autorenlesungen, Musikveranstal-

Abb. 78: Blick in die 1983 eröjjilete Kinder- und Jugendbibliothek Marktstraße 
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Abb. 79: .. Circus lila" in der Kinder- und Jugendbibliothek A4arktstraße 

tungenund Werkstattgespräche statt. Ein großes Kin­
derfest auf dem Innenhof der Bibliothek war Höhe­
punkt und gleichzeitiger Abschluß der Veranstaltung. 
Was in dieser Einrichtungaufgrund einer relativ gro­
ßen Mitarbeiterzahl und einer großzügigen Finanzie­
rung durch den damaligen Rat des Bezirkes in die­
sem Stil möglich war, fand in den anderen Zweig­
bibliotheken, vor allem in den Kinder- und Jugend­
bibliotheken in kleinerem Rahmen, aber mit dem glei­
chen persönlichen Einsatz und Engagement statt. 
(Abb. 79) 

Die Wiedervereinigung Deutschlands brachte auch 
für die Mitarbeiter der Kinder- und Jugendbiblio­
theken der WAB (B) ein Umdenken auf vielen Gebie­
ten mit sich. Aus dem überschaubaren Büchermarkt 
war ein Riesenangebot geworden, das nach und nach 
eingeordnet und erworben werden mußte. Die vor­
handenen Bestände mußten gesichtet und politisch 
überholte Literatur ausgesondert werden. Wertvol­
les jedoch sollte erhalten bleiben. Das betraf sowohl 
die belletristische Literatur als auch den Fachbuch­
bestand, denn gerade Letzterer wies große Lücken 
auf solchen Gebieten wie Geschichte, Religion, Geo­
graphie / Reiseliteratur auf. Diese zu schließen war 
eine der Hauptaufgaben der letzten Jahre und sie 
wurde großzügig vom Land Thüringen durch För­
dermittel unterstützt. 

In dieser Zeit änderten sich auch die Strukturen in­
nerhalb des sogenannten Stadtnetzes wesentlich . 
Konnte im April 1991 die Zweig- und Schulbiblio­
thek Drosselberg eröffnet werden, so mußten im glei­
chen Jahr die Zweigbibliotheken J ohannesstraße ( we­
sentliche Teile des Bestandes waren für Kinder- und 
Jugendliche ausgelegt) und West (Gorkistraße) ge­
schlossen werden. Auch die Kinder- und Jugend­
bibliothek Johannesplatz mußte 1992 ihre Räume im 
Pavillon der Post räumen, konnte aber als Zweig- und 
Schulbibliothek in die Integrierte Gesamtschule am 
Johannesplatz einziehen. Inzwischen verfügt diese 
Einrichtung auf einer Gesamtfläche von ca. 150 Qua­
dratmetern über zwei Ausleihräume und einem Le­
sezimmer. Diese Tatsache ermöglichte es, große Teile 
der am 30.06.1997 geschlossenen Zweigbibliothek 



Abb. 80: Zweig- und Sclwlbibliorhek Johannesplarz 

Nord zu übernehmen und den Bewohnern des gro­
ßen Wohngebietes auch weiterhin anzubieten. 

Auch die Zweigbibliothek Süd mußte 1993 ihre Räu­
me in der Arnstädter Straße aufgeben, konnte aber 
im Januar 1994 ebenfalls als Zweig- und Schulbiblio­
thek im Pierre-de-Coubertin-Gymnasium in der 
Mazartstraße wieder eröffnet werden. Das gleiche 
Schicksal widerfuhr der Zweigbibliothek Ost. Heute 
ist sie als Zweig- und Schulbibliothek in der Thomas­
Mann-Schule in der Halleschen Straße zu finden. Die 
Bezeichnung der letztgenannten Einrichtungen als 
Zweig- und Schulbibliotheken steht für eine Kombi­
nation zwischen Öffentlicher und Schulbibliothek. 
Diese Bibliotheken sind zwar in Schulen unterge­
bracht, stehen jedoch auch der allgemeinen Öffent­
lichkeit zur Verfügung. (Abb. 80, 81) 

Doch betrachten wir noch einmal die Einrichtung, 
deren Ursprung in der ehemaligen Jugendbücherei 
der Stadt Erfurt zu suchen ist. Als großzügiges Ge­
schenk eröffnete der Ravensburger Verlag im Mai 
1993 in der Kinder- und Jugendbibliothek Markt­
straße zwei sogenannte "Ravensburger Spielzim­
mer". Hier steht ein großes Angebot an Gesellschafts­
spielen dem jugendlichen Benutzer aber auch Leh­
rern, Eltern und Erziehern zur Verfügung. Gern wur­
de und wird dieses Angebot angenommen, was die 
rege Nutzung beweist. 

Von der Entwicklung überholt war auch das Ange­
bot an Stehbildstreifen, Dia-Serien und Schmalfilmen 
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Abb. 81: Blick in die Zweig- und Schulbibliorhek Süd in der Löbervorswdr 

in dieser Einrichtung. Von diesem Bestand trennte 
man sich und nahm dafür CD's, CD-ROM's und Vi­
deos auf. 

Dem Vorbild der Hauptbibliothek folgend, wurde 
1996 eine Infothek für Jugendliche eingerichtet, die 
erste ihrer Art in Thüringen. Sie bietet Bücher, Bro­
schüren, CD-ROM's und Videos zur Information an. 
Die Themen reichen von allgemeiner Ausbildung 
über Berufswahl, Bewerbung bis hin zu solchen Pro­
blemen, wie sie AIDS, das Rauchen und Drogen her­
vorbringen. Doch auch Sport-, Computer- und Reise­
fans kommen auf ihre Kosten. Den Umgang mit neu­
en Medien kann man an einem Multimedia-PC aus­
probieren. 

Spannt man den Bogen von den Anfängen der 
Bibliotheksarbeit mit Kinder und Jugendlichen bis zur 
heutigen Zeit, so kann man feststellen, daß immer 
und zu jeder Zeit mit Sachkenntnis und hohem per­
sönlichen Engagement dafür gestritten wurde, daß 
bei Kindern bereits frühzeitig Lesebedürfnisse ge­
weckt und Lesegewohnheiten ausgebildet werden. 
Dabei hatten und haben die Bibliothekare interessier­
te Lehrer, Erzieher und Eltern an ihrer Seite. Bered­
tes Zeugnis dafür legen nicht zuletzt die "Erfurter 
pädagogischen Gespräche" ab, in deren Rahmen we­
sentliche Begegnungen gemeinsam mit den Mitarbei­
tern der Kinder- und Jugendbibliothek Marktstraße, 
geplant und durchgeführt werden und die alljähr­
lich Lehrer, Erzieher und Bibliothekare zusammen­
führen. Waltraud Zöllner 



Bilder, Reproduktionen und Graphiken - Kunst in der Artothek 

Vor 21 Jahren, am 7. Mai 1976 wurde die Artothek in 
der damaligen Wissenschaftlichen Allgemein­
bibliothek Erfurt als dritte Einrichtung dieser Art in 
der DDR eröffnet. 

Was aber ist eigentlich eine Artothek? Ein Laden für 
kostenlose Kunstvermittlung, ein musischer Dienst­
leistungsbetrieb, eine Bilderausleihe? Das alles ist es 
nicht - und doch von jedem etwas. 

Die Artotheken, auch Graphotheken oder Leihbil­
dereien haben schon eine lange Tradition. 

Die Entstehung und Entwicklung dieser kommuna­
len Kulturarbeit verlief jedoch in den beiden Teilen 
Deutschlands sehr unterschiedlich. In der Bundesre­
publik Deutschland wurde 1968 die erste Grapho­
thek in Berlin-Reinickendorf eröffnet, in der DDR 
eröffnete 1969 die erste Artothek in der Berliner Stadt­
bibliothek. Der Hauptunterschied dieser beiden Ein­
richtungen in West und Ost bestand und besteht dar­
in, daß die Artotheken in den Altbundesländern aus­
schließlich originale Kunstwerke anbieten, in den 
neuen Bundesländern wurden entsprechend der 
Richtlinien des Bestandsaufbaus in der Vergangenheit 
überwiegend Reproduktionen und nur zu einem klei­
nen Teil originale Kunst erworben und entliehen. Das 
Anliegen beider "Kunstverleiheinrichtungen" war 
und ist aber gleich. 

Es soll Kunst vermittelt werden, verbunden mit dem 
Motiv, Kunstverständnis zu fördern. Oft werden in 
diesen Einrichtungen Leute erreicht, die nicht die 
typischen Museums- und Galeriebesucher sind. Aus 
der Praxis ist bekannt, daß viele Benutzer Schwel­
lenangst haben, ein Museum oder eine Galerie zu 
besuchen. Sie scheuen die Flut der Bilder, das oft eli­
täre Ambiente, sie wollen sich vielmehr ganz indivi­
duell zu Hause in Ruhe mit einem Bild auseinander­
setzen, um über einen längeren Zeitraum Zugang zu 
einem Kunstwerk zu finden. Oft wird dadurch das 

· Interesse geweckt, sich länger mit einem Künstler 
oder einer Stilepoche näher zu befassen, vielleicht 
auch Zugang zu neuen, noch fremden Bildinhalten 
und Techniken zu finden. 

Der Einrichtung der Erfurter Artothek ging eine kon­
zeptionelle Planung voraus. Es mußten der Modus 
der Ausleihe, die Benutzungsordnung und die Richt­
linien für die Bestandserschließung festgelegt wer­
den. Für die Unterbringung der Artothek war ein 
Raum vorgesehen, der eine entsprechende Einrich­
tung erhalten sollte. Der Leiter einer von uns beauf­
tragten PGH entwickelte ein spezielles Möbel­
sortiment, welches Regale, Schrankelernente und 
Ausstellungsflächen enthielt, die den Bedürfnissen 
der Artothek gerecht wurden. 
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Da auch in der Erfurter Artothek der Bestand nicht 
frei zugänglich ist, wurde ein besonderes Augenmerk 
auf die Erstellung der verschiedensten Kataloge ge­
legt. Der alphabetische Katalog verzeichnet alle Ma­
terialien nach dem Namen des Künstlers . Im syste­
matischen Katalog sind die Kunstwerke heute nach 
der Klassifikation KAB I Art verzeichnet, dies erleich­
tert das Suchen nach verschiedensten Stilepochen, 
wie z.B. dem Impressionismus, dem Jugendstil, dem 
Expressionismus, nach Werken des Barock oder Klas­
sizismus. 
Ein dritter und sehr häufig benutzter Katalog ist der 
Motivkatalog. Die Mitarbeiter übernahmen dieses 
Register von der Artothek der Berliner Stadtbiblio­
thek und ergänzten, bzw. änderten einige Motivvor­
schläge. Die Motivwahl reich von Akt, über Bildnis­
se, Landschaftsdarstellungen, Stilleben bis zu religiö­
sen Themen und Genredarstellungen, um nur einige 
zu nennen. Die größte Bedeutung für Artotheken mit 
magazinierten Bestand hat der illustrierte Blatt­
katalog, welcher wie der Motivkatalog aufgebaut ist. 
Dort hat der Nutzer die Möglichkeit, sich an Hand 
einer kleinen Abbildung einen Eindruck von dem 
Kunstwerk zu verschaffen. Leider wird dieser Kata­
log immer nur ein Auswahlkatalog bleiben, da nicht 
für alle Exponate Abbildungen beschafft werden kön­
nen. 

Nach diesen konzeptionellen Überlegungen wurden 
erste Verbindungen mit dem Volksbuchhandel und 
dem Kunsthandel geknüpft, denn über diese beiden 
Einrichtungen sollten die Materialien der zukünfti­
gen Artothek bezogen werden. Der Bestand einer 
Artothek sollte einen möglichst umfassenden Über­
blick über die verschiedensten Kunstepochen und 
ihre wichtigsten Vertreter vermitteln. Am Eröffnungs­
tag, dem 7. Mai 1976, standen rund 600 gerahmte 
bzw. geblockte Reproduktionen, 1.300 Kunstblätter, 
100 Originalgrafiken und 50 Plakate zur Ausleihe 

Abb. 82: Orig inalgraphik - eine Auss1ellung aus den Sesländen der An o­
thek (Mai /991) 



bereit. Dieser Bestand wurde in den folgenden Jah­
ren kontinuierlich erweitert. Im Jahre 1989 verfügte 
die Artothek über ca. 12.300 Bestandseinheiten. Die 
Wende im Jahre 1989 brachte auch für die Artothek 
in Erfurt einen starken Einschnitt. 

Es stellte sich die Frage, wie es mit der Artothek wei­
tergehen sollte. 

Viele Besucher blieben weg, die zahlreichen Korpora­
tivbenutzer der Betriebe, Einrichtungen, Kinder­
gärten und Schulen fanden nicht mehr den Weg in 
ihre Artothek. Die Aufgaben und das Anliegen der 
Artothek mußten neu überdacht werden. 

Eine starke Bestandssichtung wurde erforderlich, 
wobei allerdings nicht mit der "Rasenmähermetho­
de" vorgegangen wurde, die einzelnen Bilder wur­
den ganz individuell bewertet und eingeschätzt. Der 
heutige Bestand umfaßt ca. 9.400 Reproduktionen, 
Originale und Kunstmappen. Der Bestand konnte 
besonders in den Kunstepochen Expressionismus 
und Surrealismus stark erweitert werden, da seit der 
Wende auf diesem Gebiet zahlreiche Reproduktio­
nen im Handel käuflich zu erwerben sind und in die­
sem Bereich ein großer Nachholebedarf bestand. 

Der Nutzerkreis der Erfurter Artothek hat sich ge­
wandelt. Kamen in den Anfängen überwiegend Leu­
te, die sich Bilder für ihre ganz individuelle Raum­
gestaltung auswählten, kommen heute überwiegend 

DruckArt 
Abb. 83: Plakat " DruckArl" (3.2.94 - 3.3.94) 

76 

Abb. 84: Dopplungen I Matthias Geitel (20.4.93 - 25.5.93) 

Abb. 85: Makonde Schnitzereien aus Tanzania (28.3.96 - 2.5.96) 

"KÖRPER und VERSE" 

Alazeichnungen und Gedichte 
von Christine Abraham 

WissenschaftlicheAllgemeinbibliothek Erfurt 
Domplatz 1 - Artothek 

9. Januar - 14. Februar 

Eröffnung der Ausste ll ung: 9.1.97 um 17.00 Uhr 

Abb. 86: Plakat " Körper und Vi?rse " (9.1.97 - 14. 2.97) 



Nutzer, die Bildmaterialien für Lehr- und Unterrichts­
zwecke benötigen, die sie in ihren Bildungseinrich­
tungen nicht finden. Die Benutzerzusammensetzung 
und der Anspruch an die Artothek ist damit eine 
völlig andere, als die der Artotheken in dem alten 
Bundesgebiet, wo nur originale Kunstwerke zur 
Raumgestaltung angeboten werden. 

Neben diesem Hauptanliegen, Bilder in der einen 
oder anderen Form zur Ausleihe zur Verfügung zu 
stellen, hat sich die Artothek die Aufgabe gestellt, jun­
gen z.T. noch unbekannten Thüringer Künstlern die 
Möglichkeit zu geben, ihre Arbeiten auszustellen und 
damit Künstlerförderung zu betreiben. 
Zaghafte Versuche gab es bereits in den Anfangsjah­
ren, zu viele bürokratische und politische Hürden 
waren zu meistern, so daß dieses Vorhaben auf der 
Strecke blieb. 
Im Jahre 1992 wurde mit einem neuen Ausstellungs­
zyklus begonnen, seither konnten 22 Ausstellungen 
präsentiert werden. Unter den Ausstellenden waren 
Carmen Lewin, Verena K yselka, Gabriele Stötzer, 
Sabine Sauermilch, Heiko Bätz, Oliver Tuche und 
viele andere. Das Spektrum reichte von graphischen 
Arbeiten, Collagen, Frottagen, Ölbildern und Aqua­
rellen über Fotoausstellungen bis zur Computergrafik 
und der Präsentation von Skulpturen und Schmuck. 
Einige Ausstellungen entstanden oder entstehen in 
Zusammenarbeit mit dem Erfurter Kunsthaus, dem 
Büro der Ausländerbeauftragten oder der Erfurter 
Malschule und der Volkshochschule. Es ist immer von 
Vorteil, sich für diese Vorhaben Partner zu suchen. 
Diese Zusammenarbeit hat sich bewährt. 
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Die Vorbereitungen und das Durchführen der Aus­
stellungen bereitet immer viel Freude und ist eine 
echte Bereicherung in der Artotheksarbeit. 

Ein nicht zu unterschätzender Aspekt ist der der Öf­
fentlichkeitsarbeit und Werbung. Schon vor der Er­
öffnung mußte die Artothek erst als Begriff in das 
Bewußtsein der Bevölkerung eindringen. Dies ge­
schieht nicht von allein. 
Vor der Eröffnung der Artothek gab es die Möglich­
keit, Faltblätter drucken zu lassen, die die notwen­
digen Informationen über die neue Einrichtung ent­
hielten. Diese Faltblätter wurden in der Bibliothek, 
dem Volksbuchhandel, dem Kunsthandel und den 
Kulturhäusern ausgelegt. Eine Verteilung an die Schu­
len erfolgte durch den Stadtschulrat Dazu kamen 
Vitrinenausstellungen in Großbetrieben, Kultur­
häusern und Einrichtungen, wie z.B . dem Rat des 
Bezirkes Erfurt. Presseartikelleisten damals wie heute 
eine gute Arbeit. Auch die heutzutage zu den Aus­
stellungen erscheinenden Beiträge und Fotos in den 
Tageszeitungen weisen immer wieder auf die Arto­
thek hin. 
Zu Anfang eines jeden Schuljahres werden die ver­
schiedensten Schulen angeschrieben, mit dem Hin­
weis auf den reichen Fundus an Unterrichts ­
materialien. Ein Angebot für Lehrer, das an die er­
folgversprechende Nutzung erinnert. 

Bleibt also, mit Blick auf die zahlreichen Besucher 
und Benutzerlnnen, der Artothek noch weitere er­
folgreiche Jahre zu wünschen. 

Bianca Hilischer 



Ausstellungen in der Artothek 

Jürgen Schäfer 

Ali Kuhn 

Dietmar Lenz 

Karl-Jürgen Härtel 

Gerd Mackensen 

Grafiken zur Sowjetliteratur (Leihgabe des DDR­
Zentrums für Kunstausstellungen, Berlin) 

Originalgrafik-eineAusstellung aus den 
Beständen der Artothek 

Carmen Lewin 

Verena K yselka 

Wolfhard Kürsetn 

Gabriele Stätzer 

Matthias Geitel 

Katharina Häfner 
Volker Maul 

Diana Bachmann 

Sabine Sauermilch 

Hans-Otto Mempel 

Mechthild Oehler 

Kornelia Mittelstädt 

Heiko Bätz 

Ralf Gerlach 
Andreas Friebe (Dresi) 

Ina Heyner 

Oliver Tuche 

Gerhard Seidel 

Winifred Zielonka 

Christine Abraham 

"Stadtland" 

"Plaza de Sol" 

"Ange-Sicht" 

"grenzenlos fremd gehen" 

"Dopplungen" 

"Panagia" 

"Zeichnungen" 

"Collagen" 

"DruckArt" 

"Kaltnadelradierungen" 

"Papier-Collagen" 

"Fremde finden Freunde" 
Augenblicke festgehlalten 
von Amateurfotografen 

"Malerei" 

"Seitenblicke" 

"Durchbohrter Schild" 

"Textures" 

"Bilder (aus ) der Altmark 

"Makonde Schnitzereien 
aus Tanzania" 

"Licht und Materie" 

"Körper und Verse" 

Eva Bruszis "Beflügelt, gestutzt, gestürzt, 
verwandelt" 

Eva Schönemann 
Ahmed Sakr 

"Ägyptische Kunst -
Kunst für Ägypten" 
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Sept./Okt. 1976 

März / April1977 

Mai / Juni 1977 

Nov./Dez. 1977 

Nov./Dez. 1978 

November 1978 

Mai 1991 

29.10.92 - 03.12.92 

10.12.92 - 14.01.93 

21.01.93 - 25.02.93 

04.03.93 - 08.04.93 

20.04.93 - 25.05.93 

27.05.93 - 03.07.93 

14.10.93 - 02.12.93 

09.12.93 - 27.01.94 

03.02.94 - 03.03.94 

.17.03.94 - 28.04.94 

05.05.94 - 07.06.94 

15.09.94 - 18.10.94 

10.11.94 - 15.12.94 

19.01.95 - 23.02.95 

13.05.95 - 15.06.95 

19.10.95 - 17.11.95 

01.02.96 - 14.03.96 

28.03.96 - 02.05.96 

12.09.96- 17.10.96 

09.01.97 - 14.02.97 

20.02.97 - 27.03.97 

10.05.97 - 20.06.97 



Die Bibliothek in Zahlen: 1897 - 19961 

Statistisches Material zur Volksbibliothek Erfurt (1897 - 1915) 

Jahrl Bestand Enleihungen3 Benutzer 

Volksbibliothek Lesehalle 

1897 3.000 *4 * 5.900 

1898 4.500 28.092 * 5.292 

1899 5.236 28.692 1.991 7.175 

1900 5.621 27.780 1.787 6.530 

1901 6.268 29.080 1.846 6.742 

1902 6.700 34.387 1.963 8.015 

1903 7.144 29.372 1.880 6.491 

1904 7.657 29.977 1.928 5.434 

1905 8.239 22.928 1.729 4.626 

1906 8.571 21.040 1.751 3.701 

1907 8.501 23.854 2.069 4.756 

1908 8.969 23.274 1.941 4.318 

1909 6.692 19.484 1.597 3.843 

1910 6.573 36.500 1.960 3.137 

1911 8.369 52.842 2.779 3.083 

1912 9.012 53.450 2.662 2.351 

1913 10.227 64.647 2.806 2.670 

1914 10.899 41.612 1.932 3.000 

1915 11 .249 61.041 2.467 4.337 

Statistisches Material zur Volksbücherei Erfurt (1916 - 1924) 

Jahr Bestand Entleihungen Benutzer 

Volksbücherei Lesehalle 

1916 11.476 58.881 2.638 3.845 

1917 11.408 51.693 2.373 2.762 

1918 12.568 47.648 2.382 1.555 

1919 14.010 60.163 2.962 11.584 

1920 14.693 53.119 2.972 15.349 

1921 15.132 57.406 2.844 15.132 

1922 16.964 81.352 3.244 17.866 

1923 17.404 65.872 2.416 21.478 

1924 18.499 64.323 3.156 11.814 

1 Quellen (bis 1937): 
Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten der Stadt Erfurt für das Rechnungsjahr 1897 / 98 .. (bis 1935), Erfurt 
(Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt, 17-Ef986) 

Verwaltungsbericht der Stadtverwaltung Erfurt. 1. April1936 - 31. März 1938 
(Stadtarchiv Erfurt, 3 I 130-0 (1936-38) 

2 Die Rechnungs- bzw. Verwaltungsjahre erstreckten sich vom 1. April bis 31. März des darauffolgenden Jahres. 

3 Vergleicht man die in den "Berichten über die Verwaltung ... der Stadt Erfurt" von 1899 bis 1908 in Tabellen angegebenen Zahlen zu "in der Volksbiblio­
thek gewechselten Büchern und Besuchern der Lesehalle" mit Berichten ab 1909, so wird deutlich, daß es sich bei den für "Personen" eingesetzten Zahlen 
mjt Sicherheit um "Entleihungen" handelt. 

4 Zu den mit • gekennzeichneten Stellen konnten keine Angaben ermittelt werden. 
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Statistisches Material zur Volksbücherei Erfurt (1925 - 1935) 

Jahr Bestand Entleihungen Benutzeii 

Volksbücherei Lesehalle 

a b c 

1925 19.842 68 .288 907 458 1.060 11.542 

1926 21.423 77.577 899 577 1.182 10.491 

1927 23 .110 83.189 1.022 476 949 7.659 

1928 24.200 78.368 880 500 994 9.895 

1929 25.052 72.260 867 500 944 11 .669 

1930 25.674 73.393 968 416 900 12.806 

1931 26.099 71.183 910 462 870 11.669 

1932 25.951 80.889 658 797 1.034 14.762 

1933 * 76.796 525 863 1.035 13.675 

1934 * 69.523 515 845 919 11 .289 

1935 * 67.304 313 767 977 10.057 

Statistisches Material zur Volksbücherei (1936 - 1937) 

Jahr Bestand Entleihungen Benutzer 

Volksbücherei 

1936 * 36.076 1.540 

1937 * 39.612 2.069 

Statistisches Material zur Volksbücherei Erfurt (1945 - 1955) 

Jahr Bestand Entleihungen 

1945 27.600 58.000 

1946 23 .900 124.000 

1947 27.300 109.000 

1948 29.900 129.000 

1949 33.500 170.000 

1950 39.500 151.000 

1951 46.300 195.000 

1952 60.800 276.000 

1953 70.000 315.000 

1954 80.000 390.000 

1955 87.000 391.771 

5 Ab 1925 erfolgte d ie Zäh lung der Benutzer nach Besitzern von 
- Jahreskarten ( = a) 
- Halbjahreskarten im 1. Halbjahr(= b) 
- H albjahreskarten im 2. Halbjahr (= c). 

Benutzer 

4.800 

6.100 

8.500 

8.600 

7.500 

8.000 

9.500 

11 .100 

13.100 

16.300 

16.840 
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Statistisches Material zur Bezirks-/Stadt- und Bezirksbibliothek Erfurt (1956 - 1968) 

Jahr Bestand Entleihungen Benutzer 

1956 92.561 416.900 17.656 

1957 97.545 447.741 17.814 

1958 101.253 448.000 18.000 

1959 107.342 470.787 19.765 

1960 111.087 477.759 19.472 

1961 118.092 469.329 19.828 

1962 121.012 499.241 21.426 

1963 126.861 495.548 22.726 

1964 129.931 489.024 22.975 

1965 133.269 475.910 21.759 

1966 125.792 456.745 21.434 

1967 134.308 521.839 23.005 

1968 146.177 522.646 24.855 

Statistisches Material zur WAB (B) Erfurt I WAB Erfurt (1969 -1996) 

Jahr Bestand Entleihungen ·Benutzer 

1969 151.281 484.257 25.175 

1970 460.315 545.500 28.945 

1971 470.970 561.852 30.923 

1972 468.920 610.093 32.233 

1973 482.133 640.937 34.304 

1974 515.581 685.631 34.849 

1975 538.563 753.758 38.780 

1976 570.456 800.454 35.663 

1977 598.122 926.025 39.765 

1978 642.968 1.011.963 38.650 

1979 683.000 973.678 37.493 

1980 704.551 1.051.652 36.811 

1981 715.493 1.004.627 33.691 

1982 731.080 933.164 32.947 

1983 746.872 1.123.160 37.375 

1984 787.059 1.137.600 40.360 

1985 799.944 1.081.492 43.650 

1986 720.970 1.264.708 43.136 

1987 762.870 1.300.118 43.592 

1988 803.775 1.371.419 43.085 

1989 826.304 1.261.545 40.272 

1990 735.805 707.613 30.022 

1991 689.915 609.382 24.085 

1992 651.825 765.168 25.944 

1993 637.398 1.029.241 32.223 

1994 642.626 1.071.127 33.964 

1995 636.960 1.023.979 32.803 

1996 633.026 1.031.219 34.164 
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